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Die Kitter - Rede und ihr Echo .

Deutschland will den VSlkersrieden der Ehre und bielel Frankreich die Kand zur Versöhnung .
In der großen Rede , mit der der Führer und Reichs -

kanzler Adolf Hitler gestern abend in Karlsruhe den
Wahlkampf eröffnete , entwickelte er folgende Gedankengänge :

Meine deutschen Volksgenossen und - Genossinnen !

Drei Jahre geht der Kamps der nationalsozialistischen Be -
wegung jetzt in Deutschland . Ein beispielloses Rin -
gen ging diesem Kamps voraus . Wir haben damals keine
reiche Erbschaft übernommen , sondern einen vollkommen
verfallenen Staat und eine verfallene Wirtschaft . Auf allen
Gebieten ein Z n f a m m e n b r u ch . Niemand hatte mehr den
Glauben , daß es noch einmal gelingen würde , die deutsche
Wirtschaft wieder in Gang zn setzen . Allein schlimmer noch
als dies war der Verfall der deutschen Arbeitskraft . Fast
7 Millionen Erwerbslose . Und noch schlimmer als das : Mil -
lionen Deutsche , die ihren Beruf nicht mehr ausüben konnten ,
und Millionen junger Deutscher , die heranwuchsen , ohne einen
ordentlichen Beruf zu lernen . Es war die Zeit , in der das
deutsche Volk aufhörte , ein Volk von gelernten Arbeitern zu
sein , und begann , ein Volk von Hilfsarbeitern zu werden .
Jeder Mensch konnte voraussehen , daß diese Entwickelung
durch drei , vier , fünf Jahre fortgesetzt zu einer Katastrophe
führen mußte .

Dieser wirtschaftlichen Entwicklung entsprach auch unser
innerpolitischer Zerfall . 43 Parteien versuchten damals , das
deutsche Volk zu vertreten . Lauter Fähnchen und nicht eine
einzige deutsche Fahne . Deutschland befand sich im Zustande
vollkommener Auflösung ! Keine großen politischen Gedanken ,
keine großen Ideale , keine Triebkraft — außer bei einer ein -

* zigen Bewegung — bei unserer nationalsozialistischen Partei !
Wir sehen weiter in dieser Zeit nicht nur den Parteizerfall ,
sondern den Zerfall des Volkes in zahllose Gruppen , in Stadt
und Land , in Arbeiter und Bauern , in Angestellte und Be -
amte , in Proletarier und Akademiker , in Katholiken , Prote -
stanten , Monarchisten , Republikaner usw.

Deutschland hatte damals aufgehört , von einem Volk be-
wohnt zu sei« , und war statt dessen Heimstätte geworden
sür einander widerstrebende und widerstreitende Jnter -

efsentengrnppen.
Und dem entsprach dann auch die Stellung Deutsch -

lands in der Welt . Das Jahr 1918 war nicht nur ein
Zusammenbruch , der die deutsche Nation in ihrem inneren
Leben traf , nein , ein Zusammenbruch , der ihre Stellung aus
viele Jahre der Außenwelt gegenüber festlegte . Deutsch-
lands Fall war aber nicht d ? r Fall eines Volkes allein oder
eines Staates , er war auch der Fall Europas . Denn mit die-
sem deutschen Fall sehen wir in Europa eine Periode ewiger
Krisen , fortgesetzter Spannungen und laufender Katastrophen .
Dieses Europa und die ganze Welt , sie sind seitdem nicht rnhi -
ger , die Gegensätze sind nicht geringer geworden . Im Gegen -
teil , sie sind stärker und krasser als je zuvor . Mißtrauen er -
füllt heute die Völker . Auf der einen Seite Haß , auf der ande -
ren Seite Neid und Furcht . So wie unser deutsches Volk im
Innern zerfallen war , erleben wir es auch bei den anderen .

Des Führers Wille und Weg .
In diesem Zustand traten wir am 30 . Januar 1938 die

Macht an . Damals hatte ich nichts hinter mir als diese eine
Bewegung , aber auf sie stützte ich mich , denn auf sie
konnte ich mich blind verlassen , und meinen Glauben , der
mich selbst nie verlassen hat . Mit dieser Kraft begann ich den
Kampf um ein neues Deutschland . Ich hatte mir damals
einige Punkte vorgenommen und mir heilig g e s ch w o -
ren . vondiesen Punkten nie zulassen .

Ich bin eingetreten
für die deutsche Ehre

tn der Ueberzeuguug , daß , wie ein einzelner Mensch nicht
ohne Ehre zu bestehen vermag , auch ein Volk nicht ohne Ehre
leben kann . (Hier setzte tosender Beifall ein .) Nur charakterlose >
Menschen können glauben , daß solche Ehrbegriffe für das Va -
terland nicht nötig sind . Ich bin überzeugt , daß wenn das
deutsche Volk nicht bewußt zu dieser Ehre erzogen wird und
gewillt ist , für sie einzustehen , ihm auch aus die Dauer das
tägliche Brot auf dieser Welt nicht gesichert sein wird . Ich
trat daher von diesem Augenblick an ein

für das gleiche Recht des deutscheu Volkes .
So wie ich im Innern des Reiches den Standpunkt vertrete ,
daß es nicht zwei - und dreierlei Recht gibt , so konnte ich
mich auch nicht abfinden mit einer Stellung Deutschlands , die
zweiten oder dritten Rechtes ist . (Wieder geradezu beispiel -
loser Beifall .)

Ich habe ihr damals geschworen, für dieses gleiche Recht
Deutschlands einzutreten , mutig und tapser bis zum Aeußer -
sten (erneute Beifallsstürme ) . Ilud ich war drittens über -
zeugt , daß die nationale Ehre und das gleiche Recht nur
bestehen können

aus der Grundlage der eigene« Kraft.

So wie ich im Einzelleben des Menschen sagen mutz , datz seine
Existenz abhängig ist von seiner Tatkraft , von seiner Ent -
schlossenheit, von seinem Mut , von seinem Fleitz und nicht von
der Hilfe anderer , so bin ich auch überzeugt , datz zuerst jedes
Volk nur bauen darf aus seine eigene Kraft . (Die Massen
jubeln dem Führer zu .)

Und viertens war ich entschlossen, dafür zu sorgen , datz
diese Kraft sich äußert durch

einen Willen , durch eine Tat !

Ich habe das gegen diejenigen durchgesetzt, die in der Viel -
zahl des Lebensausdruckes eine Bereicherung des Lebens
sehen wollten . Ich habe mich gegen die gewendet , die dem
Volke einreden wollten , daß die „sogenannte Freizügigkeit
der Meinungsäußerung " eine Stärkung der Lebenskraft sei .
Ich habe demgegenüber die heilige Ueberzeugung verfochten ,
daß die Kraft eines Volkes in der Zusammenfassung seines
Willens in seinem Interesse liegen muß , in seiner Ent -
schlossenheit zu einem Entschluß und in der Zusammenfassung
seines Handelns zu einer Tat ! (Brausende Zustimmung .)

Fünftens : Ich war damals entschlossen,
im Innern Deutschlands de« Frieden herzustellen,

einen Frieden gegen die , die glaubten , durch Partei - und
ewige Wirtschaftskämpfe ihre Interessen wahrnehmen zu
können . Ich habe mich in diesen Jahren unentwegt zu dem
Glauben bekannt , daß ein Volk nur dann zu gedeihen ver -
mag , wenn es seine inneren Differenzen soweit meistert und >

Jetzt nach drei Jahren werben Six zugeben : Langsam
sind alle deutschen Interessen dabei nun gut vertreten worden
und zu ihrem Recht gekommen !

Nicht Einzelnen in der deutschen Wirtschaft ist das zugute
gekommen, sonder« dem ga«ze« deutsche» Volk.

Und wenn der eine oder andere glaubt , datz er zu kurz gekom-
men ist , dann sage ich ihm : Mein lieber Freund ,

ich habe in drei Jahre « soviel getan, wie überhaupt ei«
Mensch « «r t«u konute,

(Neuer Beifallssturm ) . Wenn meine Vorgänger in all den
Jahren soviel geleistet hätten wie ich in diesen letzten dreiein -
halb Jahren , so stände ich gar nicht hier . Im allgemeinen sagt
m« n , datz das Einreihen viel schneller geht als der Aufbau . In

L-inlcs neben dem Führer : Oberreg .-Rat Leopold Qutterer ;
rechts : Brigadeführer Schawb und Botschafter Ribbentrop .

Photo : Bauer .

überwindet , datz nicht durch diese Differenzen sein gemein -
samer Lebenskampf gelähmt und am Ende gehindert wird .
Auch ich sehe natürlich und sah die verschiedenen Interessen ,
die in einem Volk« bestehen. Auch ich sehe den Städter , den
Handwerker , den Angestellten , den Unternehmer und ich ver -
stehe, datz sie alle glauben , ihre besonderen Interessen auch
besonders vertreten zu müssen. Allein , ich weitz , daß wenn
diese Interessenvertretungen in Zügellosigkeit ausarten , sie
alle am Ende doch nicht ihre Interessen finden können , sondern
nur gemeinsam ihre Interessen vernichten werden . (Tosende
Zustimmung . ) Ich habe mich demgegenüber auf den Stand -
puukt gestellt , daß ein Regime unabhängig sein muß von
solchen Interessen . Es mutz vor und entgegen den Interessen
der Einzelnen das Interesse der Gesamtheit im
Auge behalte « . Ich kenne kein Regime der Bürger und kein
Regime der Arbeiter , kein Regime der Bauern , des Hand -
werks oder des .Snudels . Ich kenne auch kein Regime der In -
dustrie , sondern

nur ei« Regime des deutschen Volkes !
(Brausende Zustimmungskundgebungen ) .

Wie auch diese Menschen sich im einzelnen kennen zu müs-
sen glauben , sie sind unlösbar miteinander verbunden , und ein
Schicksal hebt sie alle empor , schweitzt sie zusammen oder zer -
bricht sie. Ich habe daher versucht, diesen inneren Frieden
Deutschlands wieder herzustellen . Es geht nicht immer leicht,
und die heilige Einfalt und Unvernunft hat sich mit allen Mit -
t : ln dagegen gewendet .

diesem Falle glaube ich , ging der Aufbau schneller vor sich als
früher sogar der Abbruch sich vollziehen konnte . (Tosender Bei -
fall ) . Ich habe mich bemüht , dem deutschen Volle den inne -
ren Frieden zu bringen .

Heute «ach drei Jahren darf ich sagen: Das deutsche Volk
ist das innerlich znfriedenfte Volk der Welt .

Daß es heute dem deutschen Volk weit besser geht als damalZ ,
daran wird das Kopsschütteln derer nichts ändern , die immer
glauben , alles kritisieren zu müssen. Diese Leute können sich
selber gar nicht einmal vorstellen , wie es denn heute anders
sein sollte . Denn es kann sich doch heute keiner einbilden , datz
es in Deutschland noch denkbar wäre , wieder 46 Parteien aus -
zumachen oder wieder den Klassenkampf zu beginnen oder die
einzelnen Gruppen und Stände gegeneinander auszuspielen .
Nein , das ist vorbei ! (Tosende Zustimmung ).

Diese Neuordnung im besten Sinne uimmt vou Jahr zu
Jahr z« im Dienste nnseres Volkes und seiner Interesse «.

Wir sind noch im Aufbau begriffen , die Zeit aber wird weiter -
schreiten . DieBewegungwirdbleibenIJe mehr aber
diese Zeit fortschreitet , um so stärker wird die A-rbeit fortgesetzt
und am Ende wird es doch noch gelingen , das ganze Volk in
eine große Familie zu verwandeln . (Brausender Beifall ) .

Bestrebungen zur Völkerversöhnung.
Wenn gesagt wird , das seien blasse Ideale , so antworte ich :

Meine Herren , wenn ich nicht ein grenzenloses Ideal
gehabt hätte , dann stünde ich jetzt nicht hier ! (Jubelnde Zu -
stimmuugSkuudgebungen ) . Ich habe an meine Ideale geglaubt ,
weil ich an mein Volk glauben wollte ! Ich kann mich in Zu -
kuust nicht von diesen Idealen lösen und mich nicht von ihnen
trennek . Sie werden bleiben , weil nur so der Lebensweg un -
seres Volkes zum Nutzen des ganzen Volkes gefunden werden
kann und weil ich nur so von diesen Idealen ausgehend die
richtige Beantwortung finde der großen Fragen , die uns
außerhalb des deutschen Volkes berühren . Denn so wie im In -
nern alle meine Entscheidungen getragen wurden von der
Ueberzeugung , für den Frieden der Nation , für die innere
Verständigung , für eine gegenseitige Rücksichtnahme und damit
für die praktische Erziehung zum National so -
z i a l i s m u s zu wirken , so habe ich mich auch bemüht , das
deutsche Volk der Umwelt gegenüber einzustellen . Auch dort
ging ich von dem großen Ideal des Friedens in der
Ueberzeugung aus , daß nur in und unter diesem Ideal auf die
Dauer die europäischen Völker und darüber hinaus die Welt
glücklich sein können .

Es ist mei « Wunsch , auch die großen Gegensätze im Völ -
kerleben genau so wie im Innern des Landes »ach den
Gesichtspunkten des Rechtes , der Billigkeit und damit der
Vernunft z« löse» . (Beisallstürme ) .

Man könnte ja auch sagen : Das sei nicht möglich, das sei
phantastisch , das seien Ideologien . Nun , ich glaube an diese
Ideologien , und es ist schon wunderbares ans diesem Gebiet
gelungen . Ich trete ja nicht an das deutsche Volk als ein
Schwätzer heran . Ich kann sagen : Diese Gedanken haben

Erreichtes und Erstrebtes .
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mich drei Jahre lang geleitet und sie haben mich gut geleitet .
(Die Massen jubeln dem Führer zu ) .

Als ich vor drei Jahren die Regierung übernahm , war
das deutsche Volk in Europa nur von Feindseligkeit umgeben .
Und das Schlimmste war hierbei , daß dieser Mentalität so
wenig Ueberlegung auf allen Seiten zu Grunde zu liegen
schien . Weder hier noch anderswo wurden die Probleme mit
der genügenden Nüchternheit durchgearbeitet . Man lieh sich
hineintreiben in Haß , Mißgunst , Furcht und Eifer -
suchte

Ich habe mich bemüht , i« die Beziehungen Dentschlands
zur Umwelt die Vernunft zu bringen .

Ich habe mich bemüht , die Beziehungen auszubauen auf ewig
als richtig erwiesenen Grundsätzen menschlicher Zusam -
mengehörigkeit und menschlicher Gemeinschaftsarbeit .

Ich versuchte , der Welt und de« dentsche« Volke klar z«
mache« , daß Europa ei« kleiner Begriff ist , daß i« diesem
kleine « Europa seit Jahrhunderten tiefe Verschiebungen nicht
mehr stattgefunden haben , daß es sich hier in Europa « m eine
Völkerfamilie handelt , daß die einzelnen Mitglieder dieser
Familie in sich aber unendlich gehärtet sind. Daß sie Nationen
darstellen , erfüllt von Traditio « , zurückblickend auf ei«e große
Vergangenheit , ei«e eigene Knltnr ihr eigen nennen nnd
mit Stolz auf die Zukunft hoffe« . Ich habe mich bemüht ,
unserem Volk «nd darüber hinaus auch den andere « begreif -
lich zu machen, daß jede haßerfüllte Auseinandersetzung «ur
vorübergehend kleine Erfolge zeitigt . Die europäische «
Grenzen der Staate « kö « « e « wechsel « , ihre
Völker bleibe « stabil ! Staatsgrenze « ka « «
ma « verändern , Volksgrenzen sind geradezu
unveränderlich geworden !

Es gibt keine leeren Räume in Europa , in die die Massen
eines Volkes hineinströmen können . Es gibt keine ungehär -
teten Völker in Europa , die ohne weiteres ihrem Wesen ent -
fremdet werden könnten . Es gibt aber auch keine Notwendig -
keit und es ist daher ohne Sinn , zu versuchen , Völker ihrer

Ich habe versucht , diese« selbe« Gedanke « vom Osten
« ach dem Weste « zu übertrage « . Auch hier bemühte ich
mich, zum erste» Male , glaube ich, als deutscher Nationalist ,
z« zeigen , daß die Fortsetzung dieser sog . „Erbfeind -
fchaftslehre " für beide Völker ««vernünftig , weil sinn-
los , sei» muß und auch ist. Gewiß , auch hier werden viel -
leicht viele sage» , das sei ei » Ideal . Ich glaube aber
a « dieses Ideal und glaube , daß einmal die Vernuuft
auch hier triumphieren wird ! Jedeufalls glaube ich, daß es
notwendig fein wird , alles z« tun , «m dieser Ver «««ft z«m
Siege zn verhelfen . Ich glanbe das als deutscher Nationalist !
U«d «ur als ei« solcher kann ich das a«sspreche« , de« « ich
denke uicht daran , etwa die Rechte meines Volkes preisz «-
gebe« , so wenig ich fremde Rechte beseitigen will . Ich will
eine Synthese finde « zwifche« de« beide» Völker ».

Ich will nicht,
daß andere Völker entrechtet , ebenso wie ich es « iemals
z« gebe« werde , daß Deutschland entrechtet wird ! (Bram -

scnder Beifall .)
Ich glaube , daß es dabei zunächst notwendig ist, daß
sich die beiden Völker als vollständig gleichberechtigte Fak -
toren in Europa gegenüber stehen. Vollständig gleich -
berechtigt , weil nur aus einer solchen Gleichberechtigung
heraus die als Voraussetzung notwendige Respektierung statt-
finden kann .

Das ist es , was ich den früheren Staatsmännern vor -
werfe , daß sie nicht mit den besten deutschen Elementen sich
verständigen wollten und daß sie den Verständigungsgedanken
nicht von vornherein aufbauten auf dem Gedanken der unbe -
dingten Gleichberechtigung . Das aber habe ich mir vorge -
nommen .

Die Verständigungsbereitschaft
mit Frankreich.

Davon geht meine Verständigungspolitik anS , nämlich von
dem Gedanken , daß es

»»r zwei gleichberechtigte Partner oder keine gebe» ka»a .
Nur aus dieser Gleichberechtigung kann die gegenseitige Ach-
tung kommen , und nur aus der gegenseitigen Achtung kann
der Respekt voreinander kommen , und nur aus dem Respekt
voreinander kann auch die gegenseitige Rücksichtnahme er -
wachsen.

Beide Völker habe « «nzählige Male die Schlachtfelder mit
dem Blnt ihrer besten Söhne getränkt . Die Grenzen wan -
derten bald 50 bis 100 Kilometer nach der eine « oder «ach
der anderen Seite . Ei « Friede würde a» f diesem Wege «ie
zustande kommen , wohl aber würde « die beide« Völker immer
wieder ihr bestes Blnt verlieren nnd in der Zwischenzeit
unter Sorge nnd Mißtranen , «nter der Furcht nnd dem Haß
auch ihre Wirtschast leide » lasse» . Ich glaube , daß eiue r »hige
Erwägung auch diese« beiden Völkern doch einmal de« Weg
zueiuaader zeige « muß , u«d wen « mir jema «d sagt , das sei
« «r ei« Ideal , so muß ich autworten : Etwas , was der
nüchternen Vernnnft entspricht , ist letzten E «»
des real !

Diese Ausfassung der dentfch-französtscheu Beziehungen ist
viel realer als die Auffassung derer , die glanbe « , «ur i«
Furcht uud Haß au die Probleme herantrete « zu köuuen !

Freilich , immer spreche ich das aus als deutscher Ratio -
nalift , nnd darin liegt der Wert dessen , was ich ausspreche .
Es gibt vielleicht i« Frankreich viele , die ablehnend sagen :
Der Mann ist doch dentscher Nationalist ! Es ist gnt , daß ihne «
ei« deutscher Nationalist die Hand znr Verständignng reiche«
will — das kann ich daraus « ur autworte « ! Wenn das ei«
anderer täte , wäre es ohnehin ohne Wert . (Tosender Beifall .)
Denn nur , wer das gauze deutsche Volk für dieses Ideal und
für diese Verständigung gewinnen kann , leistet wirklich Wert -
volles . Wer nur au diejeuigen , die von vornherein internatio -
nal orientiert erscheinen , zn appellieren vermag , der . bringt
nicht das Kostbarste seines Volkes mit . Denn dieses Kostbarste
ist gerade das i« eigene « Nationalbewußtsein sich
Aeußerude , das im eigeue « Volkstum Verankerte , das Tra -
ditionsstarke , das Stolze «nd das Kühne .

Und das bringe ich für die Verständigung mit als der
Sprecher von über 67 Millionen Menschen !

Dann gibt es viele , die sagen , die Vernunft sei nicht das
Entscheidende , sondern da gebe es andere Jmponderabi -
l i e n zu beachten Ich glaube , daß es nichts Wertvolles geben
kann , was nicht am Ende der Vernunft haftbar ist . Ich wende
mich dagegen , daß man in der Staatskunst Auffassungen als
richtig hinstellen will , die nicht in der Vernunft zu verankern

Eigenart zu entkleiden , um ihnen eine andere aufzuzwingen .
Ich habe mich bemüht , von dieser ganz nüchternen Erwägung
aus das Verhältnis Deutschlands zu seiner Umgebung zu
bessern , und es war nicht erfolglos .

Der Vertrag mit Polen als Beispiel.
Vor drei Jahren , als Deutschland im tiefsten Gegensatz

zu Polen stand , gelang es mir , diese Spannungen allmäh -
lich zu mildern und dank des tiefen Verständnisses eines an -
deren großen Führers und Staatsmannes ist es gelungen ,
langsam zwei Völker einander zu nähern . Aus dieser An -
Näherung kam allmählich eine Verständigung und aus der
Verständigung die Ueberzeugung der Notwendigkeit eines
freundschaftlichen Nebeneinanderlebens und daraus wieder
langsam eine gegenseitige Rücksichtnahme .

Ich bi« der Ueberze «g«»g, daß man einmal nach einer
gewisse« Zeit nicht mehr verstehen wird , wieso zwei
Völker in der Sphäre einer sich bildenden sogenannte »

„ traditionelle « Erbfeindfchaft " leben konnten .
Ich habe mich bemüht , dieses Verhältnis zwischen den beiden
Völkern , soweit es Deutschland betrifft , zu normalisieren .
(Lebhafter Beifall .) Es ist zum Nutzen beider Völker gelun -
gen , und nur zum Schaden vielleicht von einigen kommuni -
stischen Unruhestiftern . Daß aus dieser Verständigung der
Wirtschaft beider Völker ein reicher Segen zuteil ge -
worden war , ist eine Frucht dieser Verständigung , nachdem
so lange Zeit der ganze Osten unter der fehlenden Verstän -
digung gelitten hatte . Nicht nur hier , nein auch die andere
Seite . Was könnte dieser frühere Zustand auf die Dauer
noch mit Vernunft zu tun haben ? Es war doch damals
schon klar :

Weder wird Polen jemals Dentschlanb vernichten , «och
wird Deutschland jemals Pole « beseitigen .

Zwei Völker sind als Realitäten gegeben , und sie tun gut
daran , sich das Nebeneinanderleben erträglich einzurichten .
(Stürmische Zustimmung .)

sind. Man sagt mir manchmal , aber das war noch nicht da
und die bisherige Staatskunst beweist , daß auf die Dauer das
doch nicht möglich ist. Nein , die Staatskunst lehrt umgekehrt ,
daß auf die Dauer das bisherige Verfahren zu keinem Erfolg
geführt hat und daher lehne ich auch diese Art von Staats -
kunst ab . Man sagt mir , aber wenn Sie deutscher Nationalist
sind, so müssen Sie doch militärische Triumphe wollen ? Ich
kann nur sagen , mein Ehrgeiz ist nach ganz anderen Trium -
phen gerichtet .

Ich bi « de«tscher Natio «alist «nd werde mein Volk ver -
trete « mit dem ganze « Fanatismus eines Soldaten der gro -
ßen Armee von einst . (Jubelnder , minntenlanger Beifall der
Massen . ) Indem ich das tue , verschließe ich aber nicht meine
Auge « gegenüber den Lebensaufgaben «ud Lebensziele « , die
n«s alle « gestellt si«d.

Was würde ein Krieg bedeuten?
Wenn man mir sagt , als Nationalist müßte ich militärische
Triumphe feiern wollen , dann antworte ich : Ich bin glück -
lich , wenn ich andere Triumphe feiern kann . Ich habe den
Krieg kennen gelernt , besser als mancher andere Politiker ,
(stürmische Zustimmung ) , jedenfalls aber besser als die be-
rufsmäßigen Kriegshetzer . (Tosender Beifall .) Wenn ich so

Deutschland kann
Ich will nicht, daß jemals das dentsche Volk Sklave eines
andere « ist ! So wie ich für de « Friede « eintrete , so trete
ich ein für die Unabhängigkeit « nd für die Freiheit mei -

«es Volkes . (Stürmische Beifallskundgebungen .)
Nicht als Schwächling kämpfe ich für das Leben meines Vol -
kes, sondern als ein Mann , der jede Not und jedes Leid auf
sich nimmt , wenn es für dieses Volk notwendig ist . Ich würde
glücklich sein , wenn mein eigenes Denkmal einmal in der Er -
innerung des deutschen Volkes aus nichts anderem bestände
als aus einem geschichtlich bestätigten Nachweis einer sried -
vollen Arbeit . Ich würde mich aber selbst verurteilen , wenn
ich diese Arbeit nicht schützen wollte .

Wen « die andere Welt Deutschlaad mit gleichem
Recht gege««bertritt , da«« hat sie kerne« wärmeren uud
a«frichtigere « Verbündete « als De «tschla«d ! Wen » sie
glaubt , Deutschlaub das gleiche Lebensrecht verweigern
z« könne», da»» wird sie keine « entschlossenere« Wider -

sta«d finde « als a« Deutschland .
Und dieses Problem ist es , das uns heute bewegt . Es ist

die Frage unseres eigenen Rechtes . Es ist eine Frage , die
wir nicht auf die leichte Schulter zu nehmen gewillt sind , son-
dern eine Frage , der wir uns verpflichtet fühlen , nicht weil
wir irgend etwas wünschen — ich habe einen großen Strich
zwischen der Vergangenheit und uns gezogen — sondern

weil wir nicht als ein ehr - nnd wehrloses Büttel «nter
andere « Völker « lebe« wolle « ; de «« so sehr Deutschland
de« Frieden will » nd so sehr er für Europa notwendig
ist , so interessiert ist a« der Zersetzung vor allem jene
Macht , die von einer zerfresse « de « Bewegung beherrscht
ist, die de« Friede « i« de « Völker « « icht wünscht n «d
auch außerhalb der Völker nicht wünscht. Dagegen

we«de ich mich und dagegen wehre ich mich !
Das deutsche Volk hat einst einen Pakt unterzeichnet . Die -

ser Pakt wurde abgeschlossen in einer schlimmen Zeit . Er er -
forderte von uns sehr schwere Opfer . Rund 14,7 Millionen
Menschen , also doppelt soviel wie das Königreich Belgien
Einwohner besitzt , mußten nach diesem Pakt in vollständiger
Wehrlosigkeit als offene Grenze des Reiches daliegen .

Die enropäifche Frage würde gar « icht existiere » , wen « die
a«bere Seite i« derselbe « Erkenntnis und von denselben Ge¬
danke« beseelt auch ihrerseits ähnliche Konsequenzen gezogen
haben würde . Solange diese andere Seite ihre Beziehungen
znm Reich defensiver Natnr ansgestaltete , hatten wir nichts ein -
zuwenden .

Was will eigentlich Frankreich ?
Frankreich besitzt ein Bündnis mit Polen . Allein es

entsprach dieses Bündnis dem Völkerbund . Ebenso besitzt
Frankreich ein Bündnis mit der Tschechoslowakei.

die Namen derer höre , die heute dafür eintrete » , daß keine
Verständigung sein darf , daß keine Versöhnung sei und
5aß an die Gewalt appelliert werden soll , dann muß ich sagen ,
in der Zeit , in der einst die Gewalt ihren machtvollen Appell
abhielt , da habe ich manchen nicht gesehen dort , wo der Platz
für ihn war ! (Brausende Zustimmung . ) Ich habe damals
als ein einfacher Musketier den Krieg erlebt . (Stürmischer ,
lang anhaltender Beifall ) und manche Hetzer haben leider zu
einem großen Teil damals am Kriege nur verdient . Ich sehe
den Krieg anders als so mancher unserer Widersacher .

Wir sehen im Krieg etwas Schreckliches,
nicht weil wir feige sind, sondern weil es so ist , und diese
sehen im Kriege etwas Schönes , nicht weil sie tapfer sind,
sondern weil er ihnen ein gutes Geschäft gebracht hat . (Stür -
mische Zustimmung . ) Das sind die Leute , die uns niemals
verstehen werden . Wenn sie von Ehrgeiz sprechen, dann
meinen sie etwas anderes als das , was wir darunter ver -
stehen. Ich habe den Ehrgeiz , mir einmal im
deutschenVolk ein Denkmal zusetzen . (Brausen -
der Beifall der begeisterten Massen . ) Aber ich weiß auch , daß
dieses Denkmal besser im Frieden aufzustellen ist als in
einem Kriege .

Wenn wir hente in einen Krieg gestoßen würden , dann
kostet jede S0 -Zentimeter - Gra »ate gleich 3000 RM ., »»d we»»
ich noch anderthalb tanfend Mark dazn lege , dann habe ich
dafür ein Arbeiterwohnhans ( stürmischer , laug anhaltender
Beifall ) , «nd wen » ich 1 Million solcher Granaten aus eine «
Hause « lege , dann ist dies » och lauge kein Wohnhans , in dem
deutsche Arbeiter wohnen könne « . Wenn ich aber 1 Millen
solcher Hänser habe , i« denen so viele dentsche Arbeiter woh-
nen können , dann setze ich mir damit ein Denkmal . (Tosende
Zustimmuugskuudgeduuge « der Zehntansende , die sich immer
wiederholte » .)

Lieber ein Denkmal des Friedens !
Mein Ehrgeiz geht dahin , daß wir in Deutschland die besten

Anstalten für die Erziehung unseres Volkes schaffen. I ch
will , daß wir in Deutschland die schönsten Stadien erhalten ,
daß unsere Straßen ausgebaut werden , daß unsere Kultur sich
hebt und sich veredelt , ich will , daß unsere Städte verschö-
nert werden , ich will auf allen Gebieten des menschlichen
Kulturlebens und -Strebens Deutschland mit an die Spitze
stellen . Das ist mein Ehrgeiz ! (Lebhafter Beifall .) Ich will ,
daß die Arbeitskraft meines Volkes nicht brach liegt , son-
dernd daß sie ausgenutzt wird , um uns wieder neue Werte zu
schenken. Ich will diese Arbeitskraft umsetzen in Schön -
heit für unser Volk , in Leben und Freude für unser Volk .
Ich will , daß dieses Volk ein möglichst sorgenfreies Da -
sein führen kann ! Ich werde eintreten dafür , daß seine
Lebensgüter möglichst vernünftig verteilt werden ! Allein , ich
wtllnicht , daß ein anderer sich hier einmischt und glaubt ,
uns hier irgend etwas nehmen zu können ! (Tosende Zustim -
mung .)

Ich lebe «ur meinem Volk ,
und die nationalsozialistische Bewegung denkt nur an dieses
Volk , ich lebe nur dem Gedanken an die Zukunft dieses
Volkes , sehe vor mir diese unzähligen Millionen Menschen , die
schwer arbeiten und so wenig vom Leven besitzen, die so oft
soviel mit Sorgen zu ringen haben und denen das Glück so
selten zuteil wird . Die nationalsozialistische Bewegung will
nur diesen Menschen helfen , sie will versuchen , ihr Leben zu
erleichtern , es schöner zu gestalten . Sie will zu dem Zweck
alle Kräfte der Arbeit , der Genialität , der Organifationskunst
in den Dienst dieser Lebenserhaltung stellen . Allein , und hier
spreche ich nun als Nationalsozialist :

nicht Sklave sein !
Deutschland selbst hat nicht die Absicht
n « d de « Wille « , Frankreich anzugreife »,
nicht die Absicht «nd den Wille « , die Tschechoslowakei
»«zugreife « , « icht die Absicht uud de« Wille «, Pole «

auzugreife « !
Diese Beziehungen konnten uns daher verhältnismäßig gleich-
gültig sein.

Frankreich hat aber nun dieselben Beziehungen , nur in
veränderter Form mit Sowjetrußland ausgenommen .
Sowjetrußland grenzt nicht an Deutschland , aber es wurde
durch einen dritten Staat an Deutschland gebracht . — Und
hier erhebe ich mich nun als der besorgte Warner des beut -
schen Volkes .

Was das dentsche Volk will , ist kei» Geheimnis , was
Frankreich will , möchte ich gern wissen. ( Starker Bei -
fall ) . Was aber der Bolschewismus will , das ist u»s

bekannt . (Tosende Zustimmung ) .
Das haben wir selbst erlebt , in unserem eigenen Lande erlebt .
Hier kann mir kein fremder Staatsmann irgend etwas er -
zählen . Im eigenen Lande rückblickend sehe ich die zahl -
losen B l u t o p s e r , die über dieses Land gingen , sehe ich
die Ruinen verbrannter Ortschaften , zugrunde gerichteter
Fabriken , sechs Millionen Arbeitslose . Ich weiß , was der
Bolschewismus will . Wir haben es erlebt . Wenn andere
Staatsmänner diese Erfahrungen nicht gesammelt haben , kann
ich sie glücklich preisen . Hoffentlich brauchen sie nicht zur selben
Kenntnis zu gelangen . Ich weiß , daß jedes Kind sich ein -
mal die Finger verbrennen kann , — allein nur die aller -
unintelligentesten Kinder verbrennen sich an derselben Ofen -
kante die Finger zweimal . (Stürmischer Beifall und Heiter -
keit) . Und wir haben uns unsere gründlich verbrannt . Wir
brauchen uns hier also keine Erfahrungen mehr zu sammeln .

Ich möchte, daß mein deutsches Volk dieser Entwick -
l«ng gegenüber » icht wehrlos dasteht . Ich möchte, daß
dieses Volk daher auch nicht ossene Grenzen besitzt. Ich
glanbe , es gibt i» Frankreich unzählige Millionen
Mensche« , die sicherlich nur in Freundschaft mit
Deutschland leben wollen . Wenn sich aber erst einmal
diese Welle des Bolschewismus über Europa ergießen
sollte , ist es fraglich , wer die letzten Direktiven erteilt .
Die andere « Staatsmänner werden sage« : „Das si«d
wir !" — Ich glauben aber , daß es da«« Moska « sei»

wird ! (Tosende Zustimmung ) .
Wie sieht es denn heute aus in der Welt ? Aufruhr , Plün -

derungen und Streiks , und Unvernunft landauf und - ab : die
Menschen zerfleischen sich gegenseitig , es ist ein Krieg aller
gegen alle . Deutschland ist demgegenüber eine Insel des
Friedens . Wir haben es nicht notwendig , bei uns Fremde an
einer Kette durch Deutschland zu führen . Sie sollen doch herein -

Die Irrlehre von der Erbseindschast.
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kommen und sich Deutschland ansehen. ( Stürmischer Beifall .)
Wir laden sie ein . Wenn gewisse internationale kommunistische
Kreise , z. B . im letzten Jahr hetzten gegen eine Beteiligung
gewisser anderer Länder an der Olympiade , so wissen wir
warum . Sie sollen nicht nach Deutschland kommen , damit
sie nicht sehen , wie es in Deutschland aussieht ! (Stürmische
Zustimmung ) . Sie sollen nicht sehen , daß hier Ordnung , daß
hier Ruhe und Frieden herrschen . Sie sollen nicht sehen , daß
dieses deutsche Volk heute diszipliniert ist , anständig ist . S ?e
sollen vor allem nicht sehen, daß es nicht wahr ist , daß dieses
Volk auch nur den geringsten Haß gegen Fremde in sich hat .

Wir können die Welt einladen und sagen :
Kommt nach Deutschland

und seht euch dieses Volk an und sagt uns bann , was euch
nicht gefallen hat . Seht euch dieses zufriedene Volk an , sagt
uns dann , was euch bedrückt , was ihr fürchtet ! Kein Volk hat
mehr Sehnsucht nach Frieden als dieses so arbeitssame Volk .
Kein Volk kann auch heute mehr Sorgen haben vor dem Ver -
lust der Freiheit als dieses so sehr durch die Erfahrung ge¬
witzigte Volk . Nein !

Deutschland hat nur ein Bestreben : in Ruhe seine Arbeit
verrichten z« können ! Dieses Volk will von anderen Völkern
gar nichts. Es will nach eigener Fa ?on selig werden. Wir
rede» anderen nicht ein , was sie tun sollen.

Es ist eine Lüge , wenn man behauptet , daß der Ratio -
nalsozialismus anderen Völkern aufoktroyiert werden
soll . Wir denken gar nicht daran . Entweder wir glauben an
den Wert unseres Regimes , oder wir glauben nicht daran . Ich
kann diesen besorgten Politikern nur eines versichern : ich
würde am liebsten für unser Volk den Nationalsozialismus
patentieren lassen (Stürmischer Beifall ) ,' denn wir sind durch
ihn glücklich und auch mit ihm frei geworden .

Die anderen Völker können sich ihr Leben ordnen, wie
sie wolle « . Allein nnser Lebe« , das ordnen wir »«s

selbst . <St « r« ische Zustimmung . )

Jene Macht , die überall versucht , sich einzuschieben , ist einzig
und allein interessiert an der Zersplitterung der Völker . Wir
haben diese Macht am eigenen Leibe kennen gelernt , diese
Lehre , die nur in Haß und in der Pflege des Hasses besteht .
Und darum will ich nicht, daß das deutsche Volk dieser Macht
jemals wieder zum Opfer fällt . Nicht, weil es mich persönlich
treffen würde — ich wäre dann sicher sowieso nicht mehr am
Leben — sondern weil ichnichtwill,daßdas deutsche
Volk dieser Macht zum Opfer fällt . Also auch hier
gebe ich die Hoffnung nicht auf , daß am Ende die Vernunft in
der Welt trotz allem Sieger sein wird . (Beifall .)

Führer und Volk sind eins.
Denn was ist heute geschehen ? Deutschland hat

in der Ueberzeugung , daß ein Vertrag von einer anderen
Seite verletzt wurde , diesen Vertrag für sich selbst abgelehnt .
Es hat aus dieser Ablehnung die einzig mögliche
Konsequenz gezogen , die volle Souveränität
über das Reichsgebiet wieder herzu st ellen .
(Minutenlange Beifallskundgebungen . ) Das deutsche Reich
ist eine Großmacht , und eine Großmacht verzichtet nicht auf die
Souveränität über 14 ^ Millionen Menschen , wenn nichts da-
für geleistet wird .

Ich kann hier nur versichern , daß uns nichts, aber auch
Aar nichts mehr zu einem Verzicht aus diese Souve -

ränität bewegen wird.

Nicht , weil wir Unmögliches wollen , sondern weil ich der
Ueberzeugung bin , daß überhaupt nur auf dieser Voraus -
setzung eine neue europäische Ordnung begründet werden
kann . Zu dieser neuen Ordnung habe ich aufgerufen .

Es ist mit diesem Vorgang der endgültigen Wiederherstel -
lung der Souveränität des Deutschen Reiches verbunden ein
neuer Appell an das deutsche Volk . Und warum ich das
getan habe ? Die Welt , die redete nur zu oft davon , daß ,
je nach Bedarf , entweder ein Angebot von mir keinen Wert
hat , weil die Nation nicht dahinter steht, oder ich selbst keinen
Wert besitze , weil die Nation mich ablehnt . Sie werden aber
weiter verstehen , daß in einer so schweren geschichtlichen
Stunde jeder wahrhafte Führer zur letzten Quelle seiner
Kraft zurückfinden mutz. Und

die Quelle meiner Kraft ist das deutsche Volk !

A.us ihm bin ich gekommen , für dieses Volk arbeite ich , ihm
habe ich mich verschworen und zu ihm finde ich immer wieder
zurück , dann , wenn es um schwere Entscheidungen geht . I ch
unter st elle mich seinem Urteil ! Es soll richten
über mich , ob ich sein Recht richtig vertreten habe , seinen
Willen richtig hüte , seine Interessen richtig wahrnahm ! (Nicht
endenwollende Beifallsstürme , Tosen durch das riesige Zelt .)

Ich bin kein Usurpator . Ich habe mir dieses Amt hier
nicht angemaßt .

Durch des Volkes Wahl stehe ich hier auf diesem Platz
und durch des Volkes Wille « bleibe ich aus diesem Platz.

vis Begrüßung des Führers aui dem Flugplatz.
Photo : Bauer .

So will ich mich nunmehr zu Beginn des vierten Jahres
meiner Führung und des Regimes der Nationalsozialistischen
Partei wieder an das deutsche Volk mit der Bitte wenden ,
seine Entscheidung zu fällen . Was ich getan habe , Hab ' ich nach
meinem besten Wissen und Gewissen , erfüllt von der Sorge
für mein Volk , erfüllt von der Notwendigkeit , seine Ehre
wahrzunehmen , um es in dieser Welt wieder zu einer ehren¬

haften Stellung zu führen . Ich habe es getan , auf jede Not
und auf jede Gefahr Hht . Und wenn je aus meinem Handeln
für mein Volk zu unnütz Sorge oder Leid kommen sollten ,
k>ann möchte ich den Allmächtigen bitten , mich selbst
zu strafen .

Ich habe nur gehandelt , wie ich glaubte , ha«del« z»
müsse « .

( In tiefer Ergriffenheit erheben sich die Massen .) Ich kann
aber nicht gegen mein Gewissen handeln und kann nicht han -
deln gegen meine Ehrauffassung !

Ich ka « « nicht Handel « gegen meine Eiuficht, gegen meine
Vernunft , und gegen meine Boranssicht ! So habe ich diese
Entscheidung getroffen und bitte « «« das deutsche Volk , daß
es mir Hilst, diese Entscheid«»« auSzntrage « , daß es seine«
Wille « n« d seine Kraft mit meinem Wille« u«d meiner Kraft
verbindet , daß es mich stützt, so wie ich dieses Volk gestützt
habe, daß es meine « Glaube « stärkt , so wie ich de» Glaube «
dieses Volkes erweckt u« d gestärkt habe , «nd daß es meine «
Willen festigt, so wie ich mich bemühte, de« Wille« dieses
Volkes z« finde « u « d z« festige» . (Nicht e«de« wolleade Heil -
Rufe .) Da « « wird Deutschland jede Prüfung bestehe «,
die der Allmächtige für «ufer Volk fe» det . Da »» wird es
am Eade aus all diese» Wirrnisse» »»d Nöte « endlich zu einer

Mk höchster Spannung folgen die Massen den Worten
das, Führers.

Uöot» : Baxckr ,
bessere» Schönheit «nd Freiheit emporsteige«, a«d da«» wird
bei dieser Festigkeit vielleicht auch das Herz » » serer Nach -
bar » weit »»d ausgeschlosse « werde» , da»» werben sie viel¬
leicht de » Weg z « « » s fi » de » «»b da»» wird viel¬
leicht a« ch die Stunde komme » , da wir »»s als gleich -
berechtigte Völker «nd Nationen die Hä» de »der de«
alte « Strom reiche « , de« alte « Hader vergessend und g e -
meinsam sür de « Friede « Europas «nd damit sür
de« Sege « der beide« LS«der u «d Völker arbeitend. Das
ist der sehnlichste Wnnsch , der mich erfüllt , nnd der anch ihr
W«» sch ist.

So bitte ich Sie nun , gehen Sie an diesem kommenden
Wahltag zur Urne . Erfüllen Sie Ihre Pflicht und ver -
gessen Sie nicht : Deutschland wird nicht getragen
nurvoneinemMann , sondernvomganzendeut -
s ch e n Volk ! (Tosende Zustimmung schlägt dem Führer
entgegen . ) Und ein Mann kann nur so lange Sprecher dieses
Volkes sein , so lange dieses Volk selbst Mann für Mann und
Weib für Weib hinter diesem Manne steht. Nicht meinetwegen
bitte ich Sie , an diesem 2 3 . März Ihre Pflicht zu
erfüllen , sondern nm unseres Volkes und seiner Zukunft
wegen . Denn wir sind vergänglich , aber Deutschland wird
bestehen !

Wir Kuno « sterbe» , aber Deutschland muß lebe» , jetzt
und immerdar !

«Minutenlange , jubelnde Kundgebungen der zutiefst ergrisse -
nen Massen sind die Antwort auf diese Schlußworte des Füh -
rers , die in einem einzigartigen Sturm der Begeisterung fast
untergehen .)

Stand der Londoner Verhandlungen.
Loearnomiichle und Ralsmilglieder wollen parallel beraten.

8 . London , 13 . März . (Drahtmeldung unseres Loudouer
Vertreters .) Es war am gestrigen Abend um 19 .30 Uhr , als
die Delegierten der Londoner Locarnokonferenz das Auswär -
tige Amt verließen und in ihre Hotels zurückkehrten . Die
Sitzung hatte zweieinhalb Stunden gedauert und war in
zwei Teile zerfallen . Zum ersten tagte die Voll konfe -
r e n z , d . h . die Minister der vier Länder mit ihrem ganzen
Troß von Sachverständigen und faßte ziemlich rasch die ein-
stimmige Entschließung , daß die Wieder Besetzung der
Rheinlandzone durch Deutschland « ine klare Verletzung
der Artikel 42 und 43 des Versailler Vertrages und des Lo -
earnopaktes darstelle . Diese Meinungsäußerung — über die
eigentliche Feststellung der deutschen „Verfehlungen "
hat der Völkerbund zu befinden — erfolgte einstimmig ,
also auch mit der Stimme Italiens .

Die Minister der vier Mächte , Eden und Hallifax für
England , F l a n d i n für Frankreich , van Zeeland für
Belgien und Grandi für Italien traten dann zu einer
Ausschußberatung zusammen , die mit dem Wortlaut
der später ausgegebenen amtlichen Mitteilung (mitgeteilt in
unserer 2. Sonderausgabe ) ein eingehendes Studium der
Lage erleichtern sollte . Tatsächlich hat man sich in diesem klei-
nen Kreise , wie wir zuverlässig erfahren , unterdessen mit
dem Gedankenaustausch befaßt , der inzwischen zwi -
schen London und Berlin stattgefunden hatte .

Außenminister Eden hatte gestern abend nach der briti -
schen Kabinettssitzung den deutschen Botschafter v . H o e f ch
zu sich gebeten und ihm von der außerordentlich ernsten Auf -
fafsung der britischen Regierung über die Lage Kenntnis ge -
geben . Die britische Regierung glaube deshalb , richtig zu
handeln , wenn sie bei Herrn Hitler anrege , sobald
als möglich einen spontanen Beitrag zu leisten , um an der
Sicherstellung einer Lösung mitzuarbeiten . Minister Eden
fügte hinzu , daß die Beschränkung der Rheinland -
garnisonen auf eine symbolische Zahl von Trup -
pen die Aufrichtigkeit der deutschen Wünsche kennzeichnen
würde , und daß diese Zahl zweckmäßig mindestens während
der Zeit d .er Verhandlungen und bis zur Normali -
sierung der internationalen Lage nicht erhöht werden sollte.
Deutschland möchte während dieser Zeit auch keine Bese -
stigung der Rheinlandzone beginnen . Der britische
Außenminister fügte ausdrücklich hinzu , daß diese Anregungen
ausdrücklich als solche und nicht etwa als Forderungen
zu werten seien .

Botschafter von Hoefch überbrachte dann kurz vor dem
Zusammentritt der Locarnokonferenz Minister Eden die
deutsche Antwort (die wir bereits in unserer letzten

Ausgabe , b«zw . in unserer 2. Sonderausgabe veröffentlicht ha-
ben — Schrifil .) .

Außenminister Flandin , der gleich nach seiner Rückkehr
von der Konferenz um 20 Uhr die Presse empfing , erklärte ,
daß die französische Delegation an ihrem
Standpunkt festhalte und daß keine Verhandlungen
mit Deutschland möglich seien , solange dies nicht „zum inter -
nationalen Gesetz zurückkehre "

, d . h . das Rheinland
räume . Der Minister beteuerte , daß es Frankreich aus -
drücklich auf die „moralischen Grundsätze " ankomme und daß
seine Haltung sich nur ändern könne, falls Deutschland ihm
etwas anbiete ^ was Verhandlungen ermöglicht . Flandin ließ
durchblicken , daß er die gestrige deutsche Erklärung
nicht für genügend hält — eine Ansicht , die auch in
amtlichen englischen Kreisen geteilt wird , und , wie aus den
englischen Mitteilungen an die Presse hervorgeht , hat Außen -
minister Eden auch in der Unterhaltung mit dem Botschafter ,
die den Vertretern von Italien und Belgien am Donnerstag -
nachmittag mitgeteilt wurde — diesem davon Kenntnis ge -
geben .

In gut unterrichteten Kreisen wird erklärt , daß Herrn
Hitlers Beitrag zur Milderung der Spannung in keiner
Weise geeignet ist, die Wünsche der britischen Regierung zu
erfüllen .

Der Ministerausschuß der Londoner Konferenz wird seine
Besprechungen am Freitagmittag im britichen Außenamt fort -
setzen.

Die englische öffentliche Meinung hält auch heute noch an
der Parole fest , daß das Menschenmögliche versucht werden
mutz, Line positive Lösung zu finden und das Ereignis
vom 7. März unmöglich der Anlatz für einen
Krieg werden darf . Diese Gedanken kommen am schärf-
sten zum Ausdruck im Blatt der Arbeiterpartei , und in Lord
Rothermeres „Daily Mail "

. Der „Daily Herald " schreibt :
„Die deutsche Regierung hat tatsächlich den Buchstaben des
Gesetzes verletzt , sie hat einen verbotenen Akt begangen .
Aber das Gewissen des englischen Volkes sagt sich , datz das
verletzte Gebot an sich selbst u n b i l l i g war . Der Gewalt -
akt hat auch keinem einzigen menschlichen Wesen Schaden zu-
gefügt . .

„Wenn wir über dieses Thema zum Krieg komme« , so
würden wir letzte» Endes Deutschland mutwillig angreifen ,
würde « wir mutwillig töte « , weil deutsche Truppe « jetzt i«
deutschen Städten stehe« . Deshalb sage« wir — und wir wisse«,
daß wir die Geda «ke« des britische« Volkes ausspreche » — daß

Alle Vorzüge genießen , die Bohnenkaffee kielen kann :

.
auf KAFFEE IMG umstellen !
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schon die bloße Idee einer LSfuug durch Krieg
« » bedingt ausgeschlossen ist .

"
Die „Daily Mail " schreibt : „Die deutschen Truppen am

Rhein haben nicht das Gebiet eines fremden Staates »er « ,
letzt, sie haben nur deutsches Gebiet wiederbesetzt . Bri -
tannien wünscht , daß der friede erhalten
bleibt . Die öffentliche Meinung würde niemals eine Po -
litik unterstützen , die die große Sache des Friedens ohne
überwältigend starke Gründe in Gefahr bringt ."

Diesen Stimmen gegenüber steht eine deutliche Versteifung
der Auffassung der anderen Blätter . Auch die Briefe aus
dem Publikum sind in ihrer Stimmung gemischt. Allen diesen
Meinungsäußerungen gemeinsam aber ist die Hoffnung , daß
der deutsche Führer doch noch einen Weg finden wird , um die
Brücke zu beschreiten , die die britische Diplomatie mit Auf -
bietung aller Kräfte zu bilden versucht .

Mau nimmt an, baß die Locarnokonferenz Minister
Eden heute noch einmal beauftragen wird , neue Füh -

lnng mit Berlin zu nehmen .
Daß der erste Vermittlungsversuch von Deutschland nicht
ganz abgelehnt worden war , und daß die Reichsregierung
ihren Standpunkt in ihrer gestrigen Berliner Erklärung

nochmals sehr ausführlich dargelegt hat , anstatt sich in
Schweigen zu hüllen , wird in diplomatischen Kreisen als ein
Lichtblick in dieser Stunde angesehen . Selbst die der
„Morning Post " nahestehende Gruppe britischer Politiker
vertritt heute im Leitartikel des Blattes diese Auffassung .
Es wird aber hinzugefügt , daß der bisherige Verlaus der
Dinge schon das Ergebnis gehabt habe , England näher an
Frankreich heranzurücken . „Wenn Deutschland letzten Endes ",
so meint die „Morning Post "

, „wirklich die Isolierung vor -
ziehen sollte, so muß das vom deutschen Standpunkt aus
weniger glücklich erscheinen als von unserem .

" Der „Daily
Telegraph " weist nochmals darauf hin , daß der eigentliche
Streit sich nicht um den deutschen Anspruch oder das deutsche
Angebot , sondern lediglich um die deutschen Methoden ,
f . h . um den Zeitpunkt und den Umfang der Rheinland -
besetzung dreht . „Die Besetzungist eine vollendete
Tatsache . Sie würbe nichts an ihrer symbolischen Bedeu -
tung verlieren , wenn ein großer Teil der Truppen nochmals
zurückgezogen würde ."

Es ist bemerkenswert , daß auch der Bischof von Chi -
e e st e r , ein Mann von großen Sympathien für Deutschland ,
heute in einem Brief an die „Times " um die „große deutsche
Geste" wirbt .

Englische Anfrage — deutsche Antwort
Koesch zu Eden gebeten / Fühlungnahme in der Frage der Aheinzone -Truppen.

DNB . London , 13. März . „Preß Association " meldete
Donnerstagabend :

„Außenminister Eden sah am Mittwochabend den beut -
scheu Botschafter und bat ihn , daß Hitler im frühest mög¬
lichen Augenblick einen spontane » Beitrag im Juteresse einer
Regelung leisten möchte.

Eden schlug vor ,
daß Deutschland , abgesehen von einer symbolischen Anzahl ,
aöe Truppe » aus der Rheinlandzone zurückziehe « sollte , daß
feraer die Zahl der Truppen nicht vermehrt werde und schließ -
lich eiu Versprechen eingegangen werben sollte, die Zone zn-
mindest für diejenige Zeitdauer nicht zu befestige« , die »otwen -
dig sei , um die Pakte zu verhandeln .

Der deutsche Botschafter gab am Douuerstag
im Namen Hitlers folgende Antwort :

Eine Diskussion über dauernde oder vorübergehende
Beschränkungen unserer Souveränität in der Rheinland -
zone kann sür uns nicht in Betracht komme«.

Um der sranzöftsche» Regierung ein Eingehen auf die dent -
schen Vorsck " ie z« erleichtern , will der Führer nnd Reichs -
kauzler aber ,ei«e von Anfang an bekundete Absicht , die Wieder «

Herstellung der Souveriiuität im Rheinlaub zunächst « ur
symbolisch i» Erscheinung trete» zu lasse« , i« solge»der
Weise präzisiere « :

Die Stärke der im Rheinland friedensmäßig in Garni -
sonen stationierte « Trnppen wird vorerst nicht erhöht
werde «.

Es besteht bis anf weiteres nicht die Absicht , diese Truppe «
näher an die französische ober belgische Grenze heranzuführen .

Das vorstehend gekennzeichnete Maß der militärische »
Wiederbesetzung des Rheinlandes gilt sür die Dauer der
schwebende » Verhandlungen . Dies setzt allerdings
eine gleiche Einstellung anch auf französischer und belgischer
Seite voraus .

Wie „Preß Association " erfährt , sieht foe britische Regie¬
rung in der deutschen Antwort einen Beitrag für die Herbei -
sührung einer Regelung , sie ist aber der Meinung , daß die
Antwort nicht soweit gehe, wie gebeten worden sei .

Außenminister Eden unterrichtete am Donnerstag nach-
mittag die Franzosen , Belgier und Italiener über seine
Unterhaltung mit dem deutschen Botschafter sowie über dessen
Antwort .

Die Auffassung in Paris .
T. Paris , 18 . März . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

DaS Ergebnis der zweiten Beratungen der Locarnomächte
wird in Paris keineswegs mit Begeisterung aufgenommen .
Man empfindet vielmehr dieses Ergebnis als äußerst
mager , da die Festlegung einer Verfehlung gegen den Ver -
sailler Vertrag und den Locarnovertrag nur der juristischen
Mhtimalsorderung Frankreichs entspricht , von der ausgehend
Frankreich erst seine eigentliche Offensive aufbauen will . Man
erklärt heute in Paris , daß es sich bisher nur um die erste
Etappe der ausschließlich formellen Fragen handelt , die
eigentlichen kritischen Verhandlungen aber erst jetzt beginnen .

Es ist sehr bezeichnend , daß der stürmische Optimismus
und das brutale Draufgängertum , das die offiziösen Blätter
in den letzten Tagen gezeigt haben , einer größeren Zu -
rückHaltung zu weichen beginnt . Dies kann aber nicht
etwa als ein Beweis eines Abbröckeln ? der französischen
Widerstandskraft oder eines Zurückweichens von der Forde -
rung auf Wiedergutmachungsmaßnahmen gewertet werden .
Soweit ist man in Frankreich noch lange nicht. Die Sank -
tionSsrage steht nach wie vor im Vordergrund aller sran -
zösischen Erwägungen . Die größere Zurückhaltung bedeutet
nur , daß sich die französische Regierung davon überzeugt hat ,
daß die Partie schwerer und vor allem gefährlicher ist, als
man es hier bisher sich eingestanden hatte .

So erklärt man heute in Paris , daß jedenfalls aus die Er-
Wartung verzichtet werden müsse , die Ratstagung sich rasch ab-
wickeln zu sehe » . Die nächsten Verhandlungen werden von
dem Rat und de« Locarnomächten parallel geführt werden
müssen .

Der Rat muß nach der juristischen Verurteilung die be -
rühmten „Empfehlungen " formulieren . Man ist Iber noch
weit davon entfernt , für die Fassung und den Inhalt
dieser Empfehlung eine einheitliche Linie innerhalb der
Locarnomächte , geschweige denn innerhalb der Ratsmächte
feststellen zu können .

WuuschdersranzösischeuDelegatiouistes , —
nach dem of fiziösen „Petit Parisieu "

, zunächst eine gemein -
same Demarche der Locarnomächte in Berlin zu errei -
che« , mit dem Ziel , im Falle eines weitere « deutscheu Wider -
staudes eine « Locarnovertrag — d . h . also eindeutig gegen
Deutschland — zwischen England , Frankreich , Belgien und
Italien , zum mindesten zwischen England -Belgien und Frank -
reich zu Stande zu bringen . Dieser Vertrag müßte «ach
französischer Absicht vor allem militärischen Charakter erhal -
ten und durch ein entsprechendes Luftabkommen ergänzt wer -
de« , d. h . also , eiuer Militär allianz gleichkommen .

Die Erwartungen , die man in Paris dieser Möglichkeit
entgegenbringt , sind noch dunkel . Wenn man auch glaube , daß
die englische Regierung zu größerem Entgegenkommen gegen-
über Frankreich bereit sei , so empfindet man doch als Haupt -
Hindernis die feindliche Haltung der englischen Öffentlichkeit ,
nicht nur einer Verschärfung der Lage gegenüber , sondern
auch neuen englischen Bindungen auf dem Kon -
t i n e n t gegenüber .

Die Festhaltung der Reichsregierung und die mit so
großer Spannung erwartete

Rede des Reichskanzlers in Karlsruhe
haben in Frankreich tief enttäuscht .

Der sichere und drohende Ton der maßgebenden
französischen Blätter hatte die französische Oessent -
lichkeit zu der Erwartung verleitet , daß sich die Reichsregte -
rung entsprechend der französischen Forderung zu einer „fym-

bolischen Gesteh d . h . den Rückzug eines Teiles der Rhein -
truppen bereit erklären wird . Man tröstet sich hier mit der
Hoffnung , daß die englische Regierung nunmehr an die Seite
Frankreichs geführt würde .

Das „Oeuvre " stellt als Bilanz des gestrigen Tages in
London fest , daß man immer noch nicht über die Analyse der
Schwierigkeiten hinausgekommen ist, die sich von Tag
zu Tag vergrößern . Das von Paris festgestellte englische Ein -
lenken habe sich bisher ausschließlich auf juristische ? Gebiet
beschränkt . Das Blatt erklärt , daß die Antwort der Reichs -
regierung auf die Zumutung einer teilweisen Zurück -
ziehung der Rheintruppen , sowie die Rede des Reichs -
kanzlers „die Lonbner Konferenzmächte völlig „konsterniert "

hätte . Auch in der italienischen Haltung glaubt man
keine wesentlichen Fortschritte zu Gunsten der französischen
Gewaltthese feststellen können . Es sei zwar ein gewisser
Fortschritt , daß Grandi sich nicht mehr darauf beschränkt
hätte , bloß den schweigenden Beobachter zu spielen . Praktisch
hält sich aber Italien nach wie vor in abwartender Re -
serve . Man nimmt an , daß Italien nichts unternehmen
wird , bevor es nicht seine eigene Afrikafrage geregelt sieht.

-Z-
I » großer Aufmachung bringe « die französischen Blätter

« iue Nachricht , daß selbständige Friedensverhandlun¬
gen zwischen Rom uud Addis Abeba uuumehr fest -
stünden und anscheinend auch bereits recht weit gediehe» si»d.
Die italienische Regierung hätte überdies die Zusicherung von
London und Paris erhalte « , daß Jtalie « i« diese« Berhand -
lungeu nicht gestört werde » würde , und daß de» Sauktioue »
gegen Italien nach stillschweigendem Übereinkommen »ur
mehr platonischer Wert beigelegt «»erden soll.

Diejenige französische Presse , die nicht «« mittelbar dem
Onai d'Orsay untersteht , erklärt über die Londoner Berhand -
lnngen , daß sie in einer Hoffnungslosen Sackgasse
augelangt sind . Einige Blätter sügen Hinz«, daß die B e r -
a « twort « ng vor allem Fra » kreich treffe .

Die offiziellen Blätter beantworte « diesen Angriff mit
der Feststellung , daß Eden nach wie vor entschlossen sei , größte
Hartnäckigkeit zn zeigen . I » französischen Kreise « denkt ma «
daran , zur moralischen Unterstützung des frauzösischen Stand¬
punktes eine außerordentliche Vollversamm -
luug des Völkerbundes einzuberufen , nm unter
be » Mitglieder « möglichst viele Stimme « für die französische
Haltung sammeln z» könne » .

Daö Hauptinteresse Frankreichs richtet sich auf die Möglich ,
keit neuer englifch -deutscher diplomatischer Verhandlungen ,
und man befürchtet in Paris , daß sich die Reichsregierung doch
noch entschließen könnte , einen Beobachter nach London zu ent .
senden .

Bor nichts schreckt man in Paris mehr znrück» als vor dem
Gedanken vertraulicher englisch- dentscher Besprechungen » die
sich ohne Wissen Frankreichs anbahnen könnte ».

Was
das franzSstsche Echo zur Reichskanzlerrede

in Karlsruhe
betrifft , so zeigt man sich — aller Gewohnheit widersprechend
außerordentlich zurückhaltend . Die Enttäuschung
darüber , keinerlei Anhaltspunkte für eine „symbolische Geste"
Deutschlands finden zu können , ist sehr groß . Einige Blätter
gehen sogar so weit , von einer „neuen deutschen Provokation "
zu sprechen. Die größere Zurückhaltung der Mehrheit der sran -
zösischen Presse ist offenbar auf einen Wink des Ouai d 'Orsay
zurückzuführen , der nach dem Scheitern der ersten französischen
Einschüchterungsversuche es nicht mehr für ratsam hält , die
Situation durch Drohungen immer mehr zu komplizieren .

Entgegen den ersten Bekanntgaben sind die französischen
Truppenverschiebungen im Grenzgebiet noch
immer nicht abgeschlossen. Die französischen Stellen weigern
sich jedoch , Veröffentlichungen darüber zu geben , wie groß
die Truppenzahl ist , die der Generalstab im Festungsgelände
im Laufe der Tage angesammelt hat .

Der besiegelle Sowjelpakt !
Der Senat hak ihn angenommen.

A Paris , 13. März . Der Senat hat mit 226 gegen «6
Stimmen bei 84 Enthaltungen den Gesetzentwurf zur Ratifi »
zierung des sranzösisch»sowjetrussische» Beistandspaktes a n -
g e » o mm e » .

Bevor der Senat zur Abstimmung schritt , hatte Minister »
Präsident Sarraut unter Bezugnahme auf die Ausführungen
Paul - Boncours von der Regierungsbank aus erklärt , daß die
Regierung die Bedeutung , die sie dem Russenpakt beimesse,
nicht besser zum Ausdruck bringen könne , als indem sie die
Vertrauensfrage stelle.

Goebbels , Göring und Ley im
Reichstagswahlkamps.

Berlin , 13. März . Am gestrigen Tage fanden in vielen
Städten des Reiches WaHlkundgebungen statt . In Hamburg
sprach Reichsminister Dr . Goebbels in der großen Han¬
seatenhalle vor mehr als 40 ovo Volksgenossen . Er zeichnete
eingangs ein klares Bild des Aufschwungs in den letzten drei
Jahren auf allen Gebieten . Weiter betonte er , baß die ganze
Welt auf den 29 . März schaut. Eine geeinte Nation werde sich
hinter des Führers Aufbauarbeit stellen . Wenn unsere Kin -
der einst groß fein werden , dann wird die Freiheit der Na -
tion und die Ehre einer wiedererwachten deutschen Nation be -
stehen.

In Königsberg hielt Ministerpräsident Göring eine
bedeutsame Rede . Eine zehntausendköpfige Menge brachte ihm
immer wieder Huldigungen dar , als er im Schlageterhaus
erschien . Göring gedachte zu Beginn seiner Ansprache im be-
sonderen jener denkwürdigen Stunde , in welcher der Führer
der Welt seine Friedensvorschläge unterbreitete , in denen er
dem deutschen Volke die Wiederherstellung der vollen Freiheit
und Ehre bekanntgab . Noch niemals war eine Wahl von so
ausschlaggebender Bedeutung , wie die des 29. März , denn sie
interessiert die gesamte Welt .

Wenn heute der Führer wieder aktive Politik treiben
kann , wenn der Führer solchen befreienden Entschluß treffen
konnte wie am vergangenen Samstag , dann kann er dies
tun , weil er weiß , er darf das tun , weil die deutsche Wehr -
macht stark genug ist , einen Einfall in Deutschland zu ver -
hüten . Militärische Spaziergänge nach Berlin gibt es nicht
mehr , weder auf der Erde noch in der Luft ! Ich möchte aber
gerade darum feierlich vor der Welt erklären : „Wenn Adolf
Hitler gerüstet hat , wenn immer er den Befehl gab , mit
ganzer Kraft die Rüstungen durchzuführen , so hat er uns
immer wieder gesagt , sie erfolgen nicht , um anzugreifen , sie
sind nicht, um anderen wehe zu tun , sie sind niemanden zur
Bedrohung , sondern unS zum Schutze geschaffen worden . Die
ganze Außenpolitik des Führers war eine einzige logische
Entwicklung , und das wollen wir auch der Welt sagen . Ucber
die Außenpolitik Adolf Hitler können wir die Worte schreiben :
„ Im Zeichen von Frieden und Völkerversöhnung , das ist die
Politik des Führers " .

Im Berliner Sportpalast sprach ReichSkirchenminifter
K e r r l , der ebenfalls auf die Bedeutung des 7. und 29 . März
einging „Wir wissen , an der Spitze Deutschlands steht ein
Mann , der nur eine Sehnsucht hat : Deutschland und der Welt

den Frieden zu erhalten , so betonte er in seiner Ansprache.
„Hier steht ein Volk , eisern zusammengeschlossen in einem
Willen , ein Volk , dessen Lied hinausdröhnt in den Himmel :
Deutschland , über alleS !

In der Deutschlandhalle sprach Dr . Ley zur Deutschen
Arbeitsfront ebenfalls auf einer Wahlkundgebung , wobei er
auf das Lebensrecht des Volkes hinwies und betonte , baß
Deutschland in den letzten drei Jahren schöner und glücklicher
geworben ist .

DieAuslandspresseinKarlsruhe
Karlsruhe , 13. März .

Die Bedeutung des gestrigen Tages geht auch daraus her -
vor , Saß sich zahlreiche Vertreter der Auslandspresse in Karls -
ruhe eingefunden hatten, , um in Stimmungsberichten Schil -
derungen an die von ihnen vertretenen Zeitungen zu geben .
Die amerikanische Hearst - Presse war mit drei Mann ver -
treten . Der englische „Daily Expreß "

, der eine Riesenauflage
hat , hatte ebenfalls einen Berichterstatter entsandt . Die
„Basler Nationalzeituug " war auch mit einem Sonderbericht -
erstatter zur Stelle . Die Pariser Zeitung „Paris - Soir " war
durch einen Sonderberichterstatter vertreten , der ans Straß -
burg gekommen war . Dieser französische Presseberichterstat -
ter , übrigens kein Elsässer , erlebte zum ersten Male eine der -
artige deutsche Kundgebung und war überaus beeindruckt , so -
wohl von der Begeisterung der Menschen am Nachmittag wie
von dem Bild der Kundgebung am Abend . Auch der Vertre -
ter einer großen Zeitung inRiodeJaneiro , der zur Zeit
in Deutschland weilt und sich besondere Verdienste wegen sei -
ner Berichterstattung über die Saarabstimmung erworben hat .
war nach Karlsruhe gekommen und berichtete darüber uffi
Südamerika .

Das große Los
nach Rheinland und Westfalen gefalle «.

O Berlin , 18. März . Am heutigen letzten Ziehungstag
der Fünften Ziehung der 64'273 . Preußisch - Süddeutschen
Staats - iKlassen - jLotterie wurde das Große Los gezogen . Es
fiel auf die Nummer 171111 . Das Los wird in der ersten
Abteilung in Achteln in Westfalen , in der zweiten Abteilung
in Vierteln im Rheinland gespielt . Im Ziehungssaal der
Ttaatslotterie in der Viktoria - Straße hatten sich wie üblich
wieder zahlreiche Spieler und Neugierige eingefunden . DaS
Große Los wurde bereits zwei Minuten nach Beginn der
Ziehung gezogen .

i
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Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Li « »uokton die „ glückliche Befreiung " :

Nippons Geheimnis :
Harakiri .

Eine Jahrtausende alle Tradition — Der General
und Sie Geisha .

Die Vorgänge in Japan — ein Aufstand
gegen die Regierung , der mit dem Selbstmord von
22 für die Rebellion Verantwortlichen endete —
lenken wieder einmal die Aufmerksamkeit auf
die heroischste und grausamste Tradition , die für
Nippon seit Jahrtausenden charakteristisch ist .
Auch im modernen Japan ist das „Harakiri " eine
heldische, ritterliche und ehrenvolle Art , um aus
dem Leben zu scheiden.

In Tokio feiert man in diesen Tagen das Frühlings -
fest . Vergessen ist der blutige Aufstand , wenngleich seine
innerpolitischen Folgen sich erst noch auswirken werden ? Über
den Gräbern der Rebellen entfalten sich die ersten Kirsch-
baumblüten . Und doch wird man in Japan jenen 22 , die
sich mit der seidenpapierumhllllten Klinge des Samurai -
Schwertes selbst entleibten und nach alter Tradition feierlich
Harakiri verübten , ein ehrenvolles Andenken bewahren . Denn
in Nippon , dem Lande , das weitaus die größte Selbstmord -
Ziffer aller Staaten hat , ist der Freitod niemals in Lebensekel ,
Verzweiflung oder Flucht vor der Strafe begründet , er be -
ruht fast stets auf einer Nebersteigerung der Persönlichkeit ,
auf übertriebenem Stolz oder auf Vaterlandsliebe . Harakiri
ist ein altes Zauberwort , das einen ehrenvollen Eintritt in
das Reich der Schatten verbürgt . Der unehrliche Buchhalter ,
der an sich selbst Gerechtigkeit verübt , der Trunkenbold , der
keinen anderen Weg aus seinem Laster weiß , als den frei -
willigen Tod , der Mörder , der sich selbst verurteilt und richtet
— sie alle werden nach japanischem Glauben im Jenseits eine
gute Gesellschaft finden . Wenn aber jemand ein ehren -
volles Leben gelebt hat und es verläßt , indem er aus edlen
Motiven Harakiri verübt , der darf der höchsten Bewunderung ,
die mitunter bis zur Vergötterung führt , sicher sein. Mag
hier und bort an Stelle des Krummschwertes der moderne Re -
volver oder gar der Gasschlanch getreten sein — die Mittel
haben sich gewandelt , der Sinn ist derselbe geblieben : Hara -
kiri — „die glückliche Befreiung ", wie man es nennt — ist
ehrenvoll und heroisch.

Es gibt vier Arten von Harakiri in Japan — heute wie
vor Jahrhunderten . Die erste ist „Junschi "

, der Selbstmord
aus Treue . Die zweite der Selbstmord aus Liebe , die dritte
der Selbstmord als freiwillige Bestrafung , die vierte der
„Propaganda - Selbstmord " als Demonstration gegen ein erlit -
tenes Unrecht . Jede dieser vier Arten bat ihre National -
Heroen , die in Geschichten und Legenden im Volke fortlebe »
und verherrlicht werden . Das mag einem europäischen Ge -
Hirn seltsam erscheinen . Wir wollen vier Beispiele erzählen ,
die das Wesen des Harakiri erläutern .

Der glorreichste Harakiri - Fall , den das moderne Japan
kennt , ist der Selbstmord des Generals Nogi — der durch

' seine Treue ein Nationalheld wurde und dessen Haus am
Hügel von Hinokicho heute eine Art Heiligtum ist . Nach
seinem Sieg über die Russen hat sich der General in dieses
Häuschen zurückgezogen und erhielt hier die Nachricht von
dem Tod des letzten japanischen Kaisers . Er wollte den ge -
liebten Herrn nicht überleben und ihn nicht allein nach „Ohi -
Kuni -No -Kami "

, dem Reich der Unsichtbaren , einziehen lassen.
Er begleitete ihn , indem er nach altjapanischer Sitte im
Augenblick , da die Leiche des Kaisers aus dem Palast getra -
gen wurde , Harakiri verübte . Seiner Frau erschien es selbst-
verständlich , ihrem Gatten zu folgen . So kleideten sie sich
in feierliche weiße Talare , knieten sich auf weiße Polster ,
nahmen den Samurai - Säbel und schieden aus dem Leben . Da
den Frauen nach den strengen Gebräuchen das Harakiri unter -
sagt ist, schnitt sich die Gattin des Generals selbst die Kehle
durch .

Ein typischer Fall für Selbstmord aus Liebe ist die Tra -
gödie eines jungen Brautpaar .es , die sich erst vor kurzem in
Tokio abgespielt hat . Okama , ein armer Student , verliebte
sich im Yoshiwara , im Freudenhausviertel , in ein Mädchen
namens Chiyo , das schon als 10 jährige von den Eltern an
das Teehaus verkauft worden war . Es gab keine Möglich -
keit , sie zu erlösen , als daß man sie zurückgekauft hätte . Dazu
fehlten Okama die Mittel . Er erkaufte sich die Möglichkeit ,
eine Nacht mit der Geliebten verbringen zu dürfen . Auch sie
hüllten sich für ihr letztes Stündlrin in weiße Talare , zün -
deten Räucherwerk an , schmückten den Raum festlich mit
Kirfchenblüten . Dann verklebte Okama sorgfältig alle Fenster
vnd Türen und öffnete den Gashahn . Man fand das Paar
am Morgen auf ihren Kissen kauernd und friedlich den ewigen
Schlaf schlafend . Harakiri — in moderner Form .

Für den Selbstmord als freiwillige Bestrafung ist die
Geschichte der „47 fahrenden Ritter " besonders charakteristisch.

^ Sie liegt freilich schon weit zurück, bleibt jedoch im Volke
^ unvergessen . Der Zeremonienmeister Kira geriet im kaiser -

lichen Palast mit einem Fremden in Streit und verletzte ihn
mit seinem Schwert , wie er glaubte , tödlich. Er zog die Kon -
fequenz und verübte Harakiri . Der Verletzte erholte sich je-
doch wieder und nun taten sich 47 Freunde des Zeremonien¬
meisters zusammen , um dafür Rache zu nehmen , daß Kira
umsonst gestorben war . Sie töteten seinen Gegner und em-
psingen von kaiserlicher Hand die Empfehlung , als Vergel -
tung für diese Untat die „glückliche Befreiung " zu wählen .
Auf 47 mit Lampions geschmückten Plattformen haben sich die
fahrenden Ritter feierlich und in Anwesenheit einer großen ,
bewundernd zuschauenden Volksmenge selbst entleibt .

Bleibt der „Propaganda - Selbstmord " . Er fordert durch-
aus nicht immer den Tod dessen , der ihn verüben will . Mit -
unter genügt es schon , seine patriotische Gesinnung oder seine

Liebe zu beweisen , indem wan sich einen Finger abschneidet
und ihn jener Person schickt , die man beeindrucken will . So
empfing der japanische Krie ^ sminister vor gar nicht langer
Zeit eines Tages ein LackkSstchen , in dem sich , in Seiden -
watte gehüllt , sechs abgeschnittene Finger befanden . Die Offi -
ziere eines Kriegsschiffes , die die Politik des Generalstabes

für unrichtig hielten , haben diese Art gewählt , um ihre Un -
Zufriedenheit respektvoll zum Ausdruck zu bringen .

Seltsames Nippon , das immer geheimnisvoll bleibt , ob-
wohl es sich äußerlich mehr und mehr Europa angleicht !
H« roisch und grausam ist die Tradition des Harakiri , die
immer fortleben wird .

So oder so ist der Tod . . .
Heder 29 . Europäer stirbt an Altersschwäche, jeder 3« 000 . wird erschossen. — Eine interessante

englische Statistik .
Es gibt kein Kräutlein gegen dtzn Tod . Auch das Britische

Gesundheitsamt hat keines gesunde « . Aber es hat zum ersten -
mal eine umfassende , außerordentlich interessante Z u s a m -
menstellung der Todesursachen mit den dazuge¬
hörigen Verhältnisziffern unserer mvdernen Zeit gemacht . Die
großen europäischen Lebensversicherungen gaben das Mate -
rial dazu und so kann diese einzigartjjge „Statistik des Lebens -
risikos " der Oessentlichkeit nunmehr ^zugänglich gemacht wer -
den . Es handelt sich hierbei um suropäische Durchschnitts -
Ziffern .

30 000 zu 1 ist die Verhältnisziffer der Möglichkeit , daß ein
moderner Europäer erschossen wird , tlnd nur 1 Mensch von
29 stirbt an Altersschwäche . Der « roßte Teil der moder -
nen Menschen stirbt an Herzkrankheiten , die die Ursache
von beinahe einem Drittel aller Sterbsfälle sind . In diesem
Zusammenhang wird festgestellt, daß 44 > Prozent aller Aerzte
einem Herzleiden unterliegen . Unter dezn Herzkrankheiten ist
es am häufigsten die Angina pectoris , die den Tod herbei -
führt . Ihr sind übrigens Kopfarbeiter unel mehr ausgesetzt
als Handarbeiter . An Typhus oder Paratyphus stirbt nach
dieser „Ristkotafel des Lebens " jeder 162/. Mensch. An Blat -
tern — einst eine furchtbare Geißel der Menschheit — gar nur
jeder 79 479 . Europäer . Die „Chance "

, antzMasern zu sterben ,
ist mit 127 zu 1 errechnet , während sie bei Scharlachfieber nur
495 zu 1 beträgt . Zwischen beiden liegt der Keuchhusten , dem
jeder 238. zum Opfer fällt . Dagegen stirbt an Diphtherie
schon jeder 114 . Europäer . Bon 85 TodessSllen ist einer auf
Influenza zurückzuführen , dagegen stirbt an > der Schlafkrank -
heit von 005 Menschen nur einer . Die DZöglichkeit einem
Wundstarrkrampf zu erliegen , steht 4219 zu 1,jdie , der Tollwut
zum Opfer zu fallen 960 000 zu 1. Dagegen stirbt ein Sieben -

tel aller Europäer an Krebserkrankungen . Daß man
sich „ zu Tode trinkt "

, kommt laut dieser Statistik sehr selten
vor : einmal in 9170 Fällen . Freilich sind hier die Krankhei -
ten , die man sich infolge übermäßigen Alkoholgenusses zu-
ziehen kann , nicht mit in Rechnung gezogen . Von 85 Müttern
stirbt eine an Kindbettkrankheiten . Furunkulose ist in einem
von 844 Fällen die Todesursache , Kinderkrankheiten einmal in
31 Fällen . Dagegen stirbt , wie schon erwähnt , von 29 Menschen
nur einer an Altersschwäche .

Auch die seltensten und ausgefallensten Todesfälle haben
in dieser Statistik ihre Verhältnisziffern . Die Möglichkeit ,
einem Totschlag zum Opfer zu fallen , steht zum Beispiel 2110
zu 1, daß man erstochen wird 11029 zu 1 , daß man erschossen
wird 30 734 zu 1 , daß man von einem giftigen Tier getötet
wird 14 900 zu 1 sin Europa !) , daß man einer Nahrungsmit -
telvergiftung erliegt 29 800 zu 1 , daß man verbrennt 7947 zu 1,
daß man ertrinkt 794 zu 1 — eine erstaunlich hohe Ziffer —
das man verhungert

'
oder verdurstet 31787 zu 1, daß man

einem Hitzschlag zum Opfer fällt 8514 zu 1 , daß man erfriert
29800 zu 1, daß man vom Blitz erschlagen wird 43 340 zu 1,
daß man einen tödlichen elektrischen Schlag bekommt 7117 zu 1 .
Schließlich hat man auch noch ausgerechnet , daß von 30 355
Männern einer und von 233 955 Frauen eine durch Gerichts -
beschluß hingerichtet werden . Uebrigens finden wir hier
auch die durchschnittliche Lebensdauer des europäischen Men -
schen festgehalten . Ein Kind , das vor 100 Jahren zur B>7lt
kam , wurde durchschnittlich 40 Jahre alt . 50 Jahre später
stieg das Durchschnittsalter auf 44 - um die Jahrhundertwende
auf 49 , 1910 auf 55 . Heute beträgt es 59 Jahre und die Sta -
tistiker haben berechnet , daß es im Jahre 1944 6 5 Jahre
betragen wird .

Die Amazone von San Antonio :

Das war Virgil, das Cowgirl . . .
Die Krau , die mit den Pferden sprach. - Männer, Mustangs und ein Mädchen.

In Newyork starb soeben Virgil Mac Carthy ,
Amerikas berühmtestes CowKirl .

Es war ein eigenartiges Bild , das sich dieser Tage den
Passanten des Broadway bot . Mitten im Wirbel eilender Auto -
busse , rücksichtslos fahrender Privatwagen und flinker Taxis
bahnte sich ein merkwürdiger Zug den Weg. Cowboys
waren es , 300 Cowboys . Mit weiten , flatternden Tuch-
Hosen und bunt gewürfelten Hemden , breitkrämpigem Hüten
und dem Lasso in der Faust kamen sie auf ihren feurigen
Pferden angeritten . In der Mitte des ZugeS trabten vier
Rappen , zwischen ihnen lag auf einem Traggerüst eim vier -
eckiger Kasten , bedeckt mit einem schreiend farbigen Tuch . Das
warder Sarg Virgil Mac CarthyS . Das Rattern
der Motoren , die Musikfetzen vom Radio vorbeifliitzender
Taxis , das Klingeln der Verkehrssignale , dies war die Grab -
musik der „W e l t m e i st e r i n d e r C o w g i r l s " . Ais der
Leichenzug die Kreuzung der 42. Straße überquerte , geriet die
Schlange der hetzenden Autos ins Stocken . Eine Minute - lang
schwiegen die Motoren , dann setzte wie auf Kommando eine
tausendstimmige Hupenfanfare ein : Amerikas letzter Gruß
an eines seiner tapfersten und schönsten Girls .

Oer Ritt ins Schulzimmer .
Virgil Carthy wurde in San Antonio geboren . Das

liegt in Südtexas , wo die Menschen reiten lernen , bevor sie
gehen können . Virgil lebte tn ihrer Jugend fast nur in den
riesigen RanchoS , den Futterwiesen für Pferde , die von ktlo -
meterlangen Holzzäunen umgeben sind . Es mag schon richtig
sein , daß sie, wie man sich sagt, es verstand , mit Pferd em
zu sprechen .

So rettete Virgil noch als zehnjähriges Mädchen eine
Herde von 3000 Pferden vor dem plötzlich hereinbrechenden
Prairiebrand . Auf einem braunen Mustang galoppierte sie
dahin mit flatterndem Haar , und hinter das wogende Meer
der scheugewordenen Riesenherde , die vom Feuer vorwärts -
gepeitscht wurde . Die Cowboys wissen, daß bei solchen Ka-
tastrophen die Tiere blindlings in die Flammen hineinlaufen .
Wie hatte Virgil die Pferde zu Gehorsam gebracht ? Ein
Augenzeuge wußte die Erklärung . Er hatte mitangesehen , wie
Virgil im Augenblick , da die Panik auszubrechen drohte , auf
dem Rücken ihres Pferdes zu der Herde gesprochen hatte .
Schrille , hohe , beinahe wiehernde Laute waren es gewesen , die
das Kind durch die zum Trichter vor dem Mund geformten
Hände geschrieen hatte . . .

Kann man so ein Mädel in die Schule stecken? Nein . Der
alte Lehrer von San Antonio hatte bald genug von den wil -
den Streichen seines kleinen Zöglings , der mit dem Ponny

durch das Fenster ins Klassenzimmer setzte und in den
Unterrichtsstunden mit dem Lasso nach Kameraden warf , statt
auf der Schiefertafel zu rechnen oder die Gedichte Longfellows
auswendig zu lernen . Virgil wurde also mehr oder weniger
höflich von der Schule gewiesen und mußte einen Beruf ergrei -
fen. Das war nicht leicht, denn sie eignete sich weder zum
Nähen noch zum Stricken , sie konnte nicht kochen oder putzen.
Oh , sie hätten schon einen Beruf gewußt , diese Beschäftigung
aber war nun leider eine Angelegenheit rüder Gesellen . Sie
hieß „Rodeo " und bestand in einer Schaustellung der ver -
wegensten , oft lebensgefährlichen Cowboykunststücke. Diese
„Rodeos " werden von eigenen Truppen bestritten , die durch
das ganze Land ziehen .

Auch in San Antonio fanden öfter „Rodeos " statt . Als sich
Virgil beim Leiter einer solchen Truppe meldete , sah der sie
kaum an . „Ist nichts für kleine Mädchen "

, brummte er . Aber
Virgil ließ nicht locker. Als es bei einem anderen Rodeo
keinem der Cowboys gelang , ein wildes Pferd zu „brechen",
sprang plötzlich die biegsame Gestalt eines blutjungen GirlS
über den Holzzaun in die Kampfbahn und fing sich das un -
bändige Tier ein . Ehe jemand es verhindern konnte , saß sie
schon auf dem Rücken des schwarzen Teufels , der , sich auf -
bäumend und am Boden wälzend , die unwillkommene Reite -
rin abwerfen wollte . Nach einem Kampf von fünf Minuten
ritt die Reiterin auf dem schweißtriefenden , zitternden Rap -
pen anderJury vorbei . . . Das war das Debüt Virgils ,
so wurde sie zum ersten „Cowgirl " der Welt .
Die Rache eines abgewiesenen Freiers.

Unglaubliche Burschen diese Rodeomänner , unter die Vir -
gil als einzige Frau geriet . Da war Ehest B y e r s , der sich
Weltmeister im Lassowerfen nannte , da war Juan Roberts ,
ein halber Mexikaner , der scharfe Messerklingen durch die
Luft schleuderte , und sein bester Freund Bob C r o s b y . Der
band ein Kalb in zehn Sekunden so fest, daß es sich nicht mehr
rühren konnte . Alle waren sie Draufgänger diese wandernden
Cowboys , nicht nur wilden Pferden gegenüber , sondern auch
Frauen . Mit ihnen also zog Virgil , die dunkelbraune
Schönheit , durch die Welt : Chikago , Buffalo , Boston , Phila -
delphia , San Franzisko . Jeden Abend trat man woanders
auf . Dann ging es hinüber nach Europa . Im Stade Buffalo
zu Paris gaben die Cowboys ein Rodeo . in London lockten
sie die Menschenmassen hinaus ins Ausstellungsgelände von
White City .

Mittelpunkt war immer wieder Virgil Mac Carthy , das
Cowgirl . Sie fegte in ihren weiten , flatternden Hofen , dem
engen Leibchen aus roter Seide durch die Arena , stürzte manch-
mal , wurde ohnmächtig davongetragen . Wieder ein Knochen

fßtum, itonjeket,. . . .
war er sehr anspruchsvoll . Besonders
in bezug auf Schuhzeug . Lange hat er ge¬
sucht . Aber bei dieser Marke bleibt er :
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mehr gebrochen , sie hatte bald keinen ganzen mehr im Leibe.
Unö Sann erzählte Virgil eines Abends . sie habe noch etwas
ganz „Verrücktes " vor . Am nächsten Morgen erfuhr man ,
Sah sie Brown Derby , einen langen , narbigen Cowboy ge -
heiratet hatte , um endlich Ruhe zu haben vor den Nachstellun -
gen ihrer Kollegen . Brown wurde am Tage nach der Hoch -
zeit mit schweren Wunden aufgefunden . Und
Virgil ? Sie trat zur gleichen Zeit mit der Truppe in der
Newarker Radrennbahn auf . Ein übermäßig erregtes Pferd

Hausse in der Schmetterlingsbörse .
Die alte Reichsstadt Nürnberg ist zu Beginn jeden Früh -

jahrs der Schauplatz einer sonderbaren Messe. Auch Heuer
wieder hatte man am Ludwigstorzwinger eine Reihe von Kä-
sten aufgebaut , in denen es strahlte und schimmerte von dem
seidigen Glanz der seltensten Schmetterlinge und dem wunder -
vollen Farbenschmelz der Käfer . Seit über 40 Jahren schon
besteht in dieser Stadt die Einrichtung einer Schmetterlings -
börse , die der EntHomo logische Verein Nürnberg , eine Ge-
meinschaft von Wissenschaftlern und Liebhabern der Schmet -
terlings - und Käferkunde , veranstaltet . Wohl 500 Schmetter¬
linge und 1000 Käfer bewiesen Heuer dem Beschauer , wie un -
erreichbar die Natur in ihrer Schöpfung ist . Behutsam und
mit spitzen Fingern wurde das « ine oder andere Exemplar
aus seinem Gehäuse herausgeholt und mit sachverständigem
Blick von den Interessenten untersucht . Billige wie teuere
Gelegenheitsobjekte wurden umgesetzt, man erhitzte sich manch-
mal für das eine oder andere seltene Stück und zahlte Höchst -
preise . So wurden für die seltenen Heufalter aus Mittelasien
sogar bis zu 35 Mark erzielt .

Das Krötenhirn im Kopf des Frosches
Professor Dr . Giersberg von der Universität Breslau

machte zum erstenmal Mitteilung über die Ergebnisse seiner
Forschungen auf dem Gebiete der Gehirnüberpflanzungen . In
zwei Fällen ist es ihm gelungen , das Gehirn eines Moor -
srosches durch Gehirnteile einer Knoblauchkröte zu ersetzen.
Die Folgen waren überraschend . Der Moorfrosch mit dem
Teilhirn einer Kröte , nahm deren Gewohnheiten an , gab das
Springen nach Froschart auf und machte ständig Grabver -
suche . Es beeinflußt aber nicht nur das überpflanzte Hirn
den Organismus der Tiere , sondern der „Wirtsorganismus "
wirkt auch zurück auf das überpflanzte Gehirn , in unserem
Falle auf das Krötenhirn . Sehr deutlich zeigte sich das an
folgendem Experiment : es wurde an Stelle des Sehzentrums
des Moorfrosches ein Stück des Rückenmarkes eingesetzt. Un -
ter dem Einfluß der Sehnerven verwandelten sich die Rücken-
markszellen zu Sehzentren — das Tier konnte damit sehen!

Ein Denkmal für den ersten Raucher .
In einem kleinen Ort in der spanischen Provinz Huelva

wurde kürzlich unter großen Festlichkeiten eine Marmortafel
für einen Märtyrer des — Rauchens enthüllt . Rodrigo de

Tagung der „Freunde germanischer Vorgeschichte" i« Mann -
heim. Vom 2 . bis 5. Juni findet in Mannheim eine Tagung
der freunde germanischer Vorgeschichte" statt , und zwar wer -
den sich hier die Mitglieder der Gesellschaft „Pflegeftätte für
Germanenkunde " zur Abhaltung von Vorträgen und Berich -
ten sowie Durckkiihrung von Ausflugsfahrten zu den zahl -
reichen vorgeschichtlichen Denkmälern in der nächsten Um-
gebung Mannheims versammeln . Die öffentliche Tagung de-
ginnt am 2 . Juni mit einem Begrüßungsabend . Am 3. Juni
wird ein Ausflug nach der Pfalz unternommen mit Besichti-
gung des p '-" " >' isdenstuhles (früher Brunholdisstuhl ) . der
Heidenmauer , dem Teufelsstein und dem Edersberg . Dann
wird die Fahrt nach Speyer fortgesetzt , wo die Besichtigung
des Domes und des germanischen Teils des Museums mit
eingehendem Vortrag erfolgt . Ein weiterer ergänzender Vor -
trag findet nach der Rückkehr in Mannheim statt . Am 4 . Juni
ist ein Besuch der Heidenlöcher oberhalb von Deidesheim vor -
gesehen , von wo aus es dann über Dürkheim und Heidelberg
auf den Heiligenberg zur Besichtigung der Michaelsbasilika
und des Ringwalles geht . An diesem Tage findet die Tagung
offiziell ihren Abschluß . Am 5 . Juni wird noch eine Fahrt
nack dem Donnersberg und nach Worms unternommen .

Das deutsche Toukünstlerfest 1936 . Im Vordergrund des
diesjährigen Tonkünstlerfestes des Allgemeinen Deutschen
Musikvereins , das in Weimar stattfindet , stehen die Werke tun -
ger deutscher Komponisten , und zwar kommen zur Aufführung :
Edmund von Vorck-Berlin , Cefar Bresgen - München , Hugo
Distler - Lübeck , IDolsgang Fortner - Heidelberg ,
Hans Gebhardt -Dinkelsbnhl , Ludwig Gebhardt - Gr .-Lelleu -
feld , Max Gebhardt - Nürnberg , Karl Gerstberger - Berlin , Paul
Groß - Stuttgart , Hugo Hermann - Stuttgart , Johann Friedrich
Hoff - Fraukfurt a . M ., Karl Höller - München , Hans Humpert -
Paderborn . Ottmar von Knorr -Berlin , Karl Marx -München ,
Hans Petfch - Berlin , Johann Przechowfki - Berlin , Felix Rsabe -
Weimar , Karl Schäfer - Bamberg , Hermann Schröder - Köln ,
Heinz Schubert - Flensburg , Hans Simon - Berlin , Max Mar¬
tin Stein - Berlin . Karl Thieme - Leipzig , Hans Uldall - Hamburg ,
Hans Vogt -Detmold , Ludwig Weber - Mülheim , Hans Wedig -
Bonn , Kurt von Wohlfurt -Berlin . Ferner werden die Opern
„Dr . Johannes staust " von Hermann Reutter und „Der Bar -
bier von Baadad " von Peter Cornelius aufgeführt werden .

Erfolgreiche Aufführung von Richard Strauß ' Oper „Die
schweigsame ?5ran " . Die mit großer Spannung erwartete
italienische Erstaufführung der jüngsten Oper von Richard
Strauß „Die schweigsame Arau " in der Mailänder Scala er -
rana einen vollen Erfolg . Die Scala hatte alles daran gesetzt ,
um das Werk in einer mit größter Sorgfalt ausgefeilten und
in ' fSr - • - Mets ? herauszubringen . Der Bei -
fall galt neben der Oper und ihrem Schöpfer Richard Strauß
auch den durch ihr lebendiges Spiel und den vollendeten Ge-
sang hervorragenden Darstellern , besonders der Trägerin der
Titelrolle , Margherita Carosio , und dem Bariton Bettovi , der
die tragikomische Aigur des alten Morosus mit Temperament
und tiefer Gefühlsempfinduug darstellte . Marians Stabile
stellte einen äußerst flotten Barbier auf die Bühne . Unter
Marinuzzis Leitung ließ das herrliche Scalaorchester die un
zähligen Schönheiten der Partitur in vollendeter Klarheit er -
klingen . Nach jedem Aufzug mußte Richard Strauß mit den
verdienten Künstlern mehrmals vor dem Vorhang erscheinen .

Errichtung eines Annette -Droste -Museums . In Münster
wird ein Annette - Droste - Museum errichtet werden , und zwar

trat Virgil unter seine Hufe . Sie starb nach der Einlieferung
ins Krankenhaus an schweren inneren Verletzungen . Es wurde
festgestellt, daß das Pferd , welches den Unfall verschuldet hatte ,
absichtlich vor dem Auftreten verletzt worden war . Es war
also von einem der eifersüchtigen Cowboys zum Werkzeug
seiner Rache benutzt worden . Heute steht auf dem Grab des
berühmtesten Cowgirls der Welt das Bronzebild eines Pfer -
des . Es ist eine Nachbildung des Mustangs , der Virgil zu
Tode trat . Dies war ihr letzter Wunsch.

Jerez hieß der berühmte Sohn dieses Dorfes , der nach einer
alten Ueberlieferung die Sitte des Rauchens in Europa ein -
geführt haben soll und deshalb zehn Jahre feines Lebens hin -
ter Kerkermauern zubringen mußte . Es wird erzählt , daß
Rodrigo im Gefolge des Kolumbus an der Entdeckung Ame-
rikas teilgenommen hatte . Als Andenken an diese Reise
brachte er eine große Menge Tabakblätter mit nach Hause , die
er anzündete , nachdem er sie zusammengerollt und in den
Mund gesteckt hatte . Seine Frau entsetzte sich über diese Un -
litte ihres Mannes und klagte ihn bei der Inquisition wegen
seiner teuflischen Künste an . Rodrigo wurde ins Gefängnis
geworfen und fein Haus durch eine kirchliche Reinigung von
den „Dämonen " befreit . Erst nach 10 Jahren , als sich die Ge-
wohnheit des Tabakrauchens bereits über große Teile Euro -
pas ausgebreitet hatte , wurde Rodrigo de Jerez wieder in
Freiheit gesetzt . An der Marmortafel , die eine große spanische
Tabakgesellschaft an dem Geburtshaus des „ersten Rauchers
Europas " anbringen ließ , werden der Nachwelt die Verdienste
und die Leiden des „Märtyrers des Tabaks " geschildert.

Ein Kolumbus ohne Amerika .
Vor dem Osloer Stadtgericht wurde dieser Tage ein eigen -

artiger Prozeß verhandelt . Es ging um nicht mehr oder we-
niger als um ein« Insel , die ein alter Seefahrer im Jahre
1917 im Eismeer entdeckt haben will und die er unter dem
Namen „Jan Mayu " in Besitz genommen hatte . Er befestigte
seinerzeit überall Plakate auf diesem Eiland , die vor dem Be -
treten dieses Fleckchens Erde warnten . Aber kein Mensch
dachte daran , seinen Fuß auf diese winzige Insel zu setzen .
Alle Versuche des Entdeckers , Privatleute zum Kauf dieser
Insel zu bewegen , schlugen fehl und so blieb ihm schließlich
nichts anderes übrig , als dieses Land dem norwegischen
Staat gegen eine Abfindungssumme von 10 000 Kronen abzu -
treten . Die Hälfte dieses Geldes mußte noch dazu zur Deckung
seiner Konkursschulden verwendet werden . Nun führt der
kleine Kolumbus einen heftigen Kampf um diese Insel , die
ihm nach seiner Ansicht in einer Notlage „geraubt " worden
sei und besteht trotz aller Belehrungen des Richters darauf ,
daß der Kaufvertrag wegen „Ausnutzung eines Notzustandes "
null und nichtig erklärt werden müsse. Die Regierung von
Norwegen denkt aber nicht daran , den Kampf rückgängig zu
machen oder den Preis zu erhöhen , und so muß der Exkönig
von ,Han Mayu " nun auch noch die hohen Prozeßkosten er -
legen . Man steht , Landentdeckungen können einen modernen
Kolumbus arm machen .

soll, nicht zuletzt auf die intensiven Bemühungen der Annette -
Droste -Hülshofs - Gesellschast, das etwa 4 Kilometer von Mün -
ster gelegene Haus Rüschhaus , ein Meisterwerk Johann Eon -
rad Schlauns , für diesen Zweck ausgebaut werden . In Haus
Nüschhaus , das von der Familie Droste zu Hülshoff als Wit -
wenfitz erworben worden war , hat Deutschlands größte Dich-
terin viele Jahre gelebt , ehe sie nach Meersburg am Bodensee
übersiedelte . Nach der Ausgestaltung des Hauses Rüschhaus
werden auch die sich gegenwärtig in der alten Johanniter -
kommende befindlichen Erinnerungsstücke an Annette Droste
von Hülshoff nach Rüschhaus gebracht werden .

Rabiudranath Tagore schwer erkrankt. Wie verlautet , ist der
indische Dichterphilosoph Rabindrauath Tagore schwer er -
krankt . Tagore ist 75 Jahre alt .

Arbeitsgemeinschaft Reichssender Köln und Staatliche Hoch-
schule für Musik in Köln . Zwischen dem Reichssender Köln
und der Staatlichen Hochschule für Musik in Köln ist eine Ar -
beitsgemeinschast gegründet worden , die den Studierenden der
Hochschule und den Gasthörern die Möglichkeit geben soll , die
musikalische Arbeit des Rundfunks kennen zu lernen . Die
Arbeitsgemeinschaft wurde im großen Senderaum des Kölner
Funkhauses mit einem kleinen Festakt eröffnet . Der Inten -
dant des Reichssenders Köln . Dr . Gl 'asmeier . machte
einige grundsätzliche Ausführungen über die Bedeutung des
Rundfunks als Musikvermittler , sowie über Sinn und Zweck
der Arbeitsgemeinschaft . Die Sendefolge des Rundfunks be -
stehe zu 70 bis 80 v . H. aus musikalischen Darbietungen , wo-
durch der Rundfunk zum größten Auftraggeber für die Musi -
ker werde . Der Rundfunk müsse daher auch von den Musikern
die Kenntnis seiner arteigenen Gesetze und technischen Mög -
lichkeiten verlangen . Im März d . I . werde die neue Ar -
beitsgemeinschast ihren ersten vierwöchigen Kurs teils im
Funkhaus , teils in der Musikhochschule abhalten . Der Di -
rektor der Staatlichen Hochschule für Musik in Köln , Pros .
Dr . Hasse , dankte im Namen der Musikhochschule für das
vom Reichssender Köln gezeigte Entgegenkommen . Mit der
Feier sei der Anfang einer Entwicklung gekennzeichnet , die
fruchtbare Arbeit verspreche . Die Feier . die von musikalischen
Darbietungen des Hochschulorchesters und des Streichquartetts
des Reichssenders Köln umrahmt war . wurde von Intendant
Dr . Glasmeier mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh -
rer geschlossen .

Eine Cäsar von - Arx -Uraufführung in Zürich. Im Züricher
Schauspielhaus kam ein neues Werk des auch in Deutschland
viel ausgeführten Schweizer Dichters Cäsar von Arx , „Der
heilig « Held "

, zur Uraunübruug . Im Mittelpunkt der Hand -
luug steht Niklaus von Flüe . Die Ausführung gestaltete nch
zu einem starken Pnblikumsersolg .

Polnische Auszeichnung für einen deutschen Film . Der in
deutsch -polnischer Gemeinschaftsarbeit hergestellte historiiche
Film „August der Starke " ist von der polnischen Zensurstelle
mit dem Prädikat „Künstlerisch wertvoll " ausgezeichnet wor -
den. Dieses Prädikat wird nur in höchst seltenen Fällen aus -
ländischen Filmen verliehen und „August der Starke " ist der
erste deutsche Film , der es bekommen hat . Die deutsch -polni¬
schen Filmbeziehungen dürften mit dieser Auszeichnung eine
erhebliche Festigung erfahren haben . Das Manuskript zû die¬
sem Film schrieben Dr . Eckardt und Dr . Hensel . Regie führte
Paul Wegener .

1 Blick ins Bücherfenster :
Zur Unterhaltung .

Die gefälschte Göttin . Von Kurt Kl « ge .
I <J . Engelhorns Nacht". , Stuttgart . ) In Pappband
- 1,80 RM ., in Leinen gebunden 2,40 RM . » Mit feinem
I Humor hat der Verfasser , der als Romanschriftsteller be -
- kannt geworden ist , eine Komödie der Irrungen geschaffen,
I die so sonnig ist wie das Land , in dem sich die Handlung
i abspielt , das sagenumwobene Land Helenas .
D DasunterhimmlischeReich . Von H . S . Thielen .
I Paul List Verlag , Leipzig .! Das Buch , das zu der be-
- kannten Sammlung „Die Welt der Fahrten uwd Abeu -
- teuer " gehört , ist die Geschichte eines wagemutigen Deut -
§ schen. den man kaum noch dem Namen nach kennt : Engel -
§ bert Kaempser . Dieser — er wurde im Jahre 1651 in
= Lemgo geboren — gehört zu den ersten deutschen For -
§ schungsreisenden . Er ist der eigentliche Entdecker Japans ,
- der nach unsäglichen Mühen und Gefahren in das damals
i noch verschlossene unbekannte Land der aufgehenden Sonne
i eindrang und dieses für die europäische Welt erschließen
| konnte . Spannend und interessant von Anfang bis zum
| Ende . B.

Badisthes Staatstheater :

Gastdirigent Eugen Iockum-Kamburg
leitete das siebente Siufoniekonzert .

Das siebente Sinfoniekonzert des Staatstheaters lebete
ein junger Dirigent , der nach Lehr - und Wanderjahren ttt
München -Gladbach , Duisburg und Mannheim Nachfolger von
Carl Muck in Hamburg wurde und durch Gastspiele im In -
und Ausland rasch Beachtung gefunden hat .

Eine schlanke, hochgewachsene und biegsame Gestalt steht
ruhig und gesammelt vor dem Orchester, ' eine einfache , we-
fentliches gebende Direktion verzichtet auf den Taktstock, der
indessen doch präziser den Schlag gibt als die ganze Hand
Bei Pianostellen , im lyrischen Pathos Bruckners wippt er in
die Knie und der Oberkörper beugt sich vor , sonst geht der
Blick aufmerksam zu den einzelnen Instrumentalgruppen ,
nur bei Klangsteigerungen und -Verdichtungen kommt die
ausholende Geste . Das ist das äußere Bild . Man erhält
einen schlichten und gewinnenden Eindruck durch diese Ein -
fachheit.

Die seit Jahren in Karlsruhe nicht mehr gehörte G -
Moll Sinfonie von Wolfgang Amadeus Mozart er -
klingt unter seiner Führung fließend , im langsamen Satz
erwärmt er sich , so findet diese Musik den Weg in alle Herzen .
Die Partitur kommt klar , aber die seelischen Tiefblicke der
Mozartfchen G - Moll Welt , die Blicke iu Abgründe voll rätfel -
hafter Dunkelheit kann er nicht, besser gesagt noch nicht auf -
zeigen .

Anton Bruckner kommt ihm weit mehr entgegen . Hier
weiß Eugen Jochum suggestiv zu fordern und zu geben , er
muß die Musik nicht zu sich zwingen , er steht in ihr , er erlebt
sie. sie wird ihrem innersten Wesen nach klar und wahr ge -
staltet . Er hatte die bekannteste Sinfonie gewählt , die siebte?
ihrem Schöpfer hat sie einst den entscheidenden Erfolg gebracht
und seinen Namen in die ganze musikalische Welt getragen .
In ihr liegt auch der ganze Bruckner eingeschlossen und der
sicherste Weg w sein Innerstes führt , es wurde an dieser
Stelle oft gesagt , durch das Adagio , das in seiner erhabenen
Schönheit und Gedankengröße den Außensätzen einen tief -
ernsten Hintergrund gibt . Richard Wagners Tod voraus -
ahnend , ist dieses Gebet niedergeschrieben , seinem Schöpfer un»
dem unglücklichen Hugo Wolf erklang es später als letzter
Gruß . . . Dieses Adagio ist eine wunderbar große Passion ,
ein choralisches Offenbaren , Gelöbnis , Bekenntnis , Gebet ,
Wärme und Güte und glaubensfrohes Singen . Es ist ab-
folute Kunst der Innerlichkeit . Es ist Rufen und Sehnen
einer hellhörig gewordenen Seele . Die Hochführung dieses
Adagios wurde zum Erlebnis des siebten Sinfoniekonzerts .

Eugen Jochum hat den Sinn für die mystische Versen -
kung , er hat den Atem für die gegen Ende kommende groß
angelegte Steigerung , für die kontrapunktischen Ballungen .
In diesen Augenblicken sängt der Klang an zu glühen, ' das
ist Bruckner , so wie ihn sein Freund Friedrich Eckstein in
Momenten religiöser Ergriffenheit geschildert hat . Beispiel -
gebend für Eugen Jochums Verbundenheit mit dieser Musik
ist der Einsatz des ersten Finalthemas in seiner Jnnenspan -
nuug . Im übrigen eine disziplinierte Aufführung von klaren
dynamischen Kontrasten und deutlicher Linienführung , eine
Wiedergabe voll Raumgefühl , eine unmittelbar fühlbar wer -
dende Berührung mit der Weitatmigkeit und Größe der Me -
lodik .

Eugen Jochum weiß bei Anton Bruckner um das Ge-
heimnis der dynamischen Wellenzüge , die von einem ver -
schwebenden Pianissimo bis zur leuchtenden Pracht der
Blechbläser - Gipselungen reicht . Er ist ein Dirigent voll In -
brunst , der in späterer Zeit das gewaltige Finale noch stärker
in die Form pressen wird , um dann auch die Uebersteigerung
der Innenweite gegenüber dem ersten Satz zu erhalten .

Die Stimmung der Hörer entlud sich in Begeisterung .
Ne

Mannheimer Musikhochschule spielt Oper.
Die Mannheimer Musikhochschule hatte mit zwei kleinen

komischen Opern nicht nur einen gesellschaftlichen, sondern
auch einen künstlerischen Erfolg . Man spielte zum ersten Male
„Die chinesischen Mädchen "

, — eine Bearbeitung der „Zigeu -
nerin " des Rinaldo da Capua durch den Grazer Musikforscher
v . Mojsifovics , und ein hübsches Stücklein voll musikalischer
Einfälle , im wesentlichen auf dem Streichkörper ruhend . Außer -
dem Glucks „Betrogener Kadi "

, der durch allerlei Bläser -
Effekte interessanter wirkt . Von den acht Schülern und Schü -
lerinnen , die größere Partien innehatten , konnte man durch-
weg erfreuliche , zum Teil bedeutende Fortschritte gegenüber
dem Vorjahr feststellen , vor allem auch in darstellerischer Be -
ziehung , — woran der leider scheidende Regisseur Dr . K ö l tz fch
große Verdienste hatte . Erwähnenswert sind Maria Trieloff .
Friedl Grnber und Else Kemps , von den Herren Hans Hos-
mann und Ernst Geiaer . Alle wohl mit verschiedenen Schwä -
chen der Sprache , der Atemtechnik , der Rezitativbehandlung
usw . , aber doch schon ziemlich bühnensicher . Auch Tänze aab ' s ,
und das Hochschulorchester hielt sich wacker. vr . Wg.

Erfolg eines deutschen Pianisten in Mailand . Der deutsche
Pianist Alfred Hoehn errang mit einem Konzert romantischer
Werke von Brahms . Schumann und Chopin im Mailänder
Konservatorium einen stürmischen Erfolg . Die Kritik be-
zeichnet den Künstler in begeisterten Worten als einen Vir '
tuosen von besonderer Musikalität und einen der bedeutend -
sten Llaviermeister unserer Zeit .

interessantes aus aller di3elt

Kunst , Welt und Wissen .
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Der Reichsberufsweltkampf im Gau Baden.
Vom 13.- 16 . März kämpfen die Besten aus den Kreisen

im Gauwettkampf der RBWK .
Die Teilnehmer treffen Freitag , den 13. März , in

Karlsruhe ein und werden in Freiquartieren untergebracht .
Am Abend besuchen sämtliche Wettkämpfer das badische
Staatstheater (Richelieu ) .

Am Samstag , den 14. März , finden die einzelnen
Wettkämpfe statt .

Sämtliche Teilnehmer führen am Sonntag vor -
mittag Sportwettkämpfe durch.

Die Wettkampfplätze der Berussgruppe « :
Wettkampfgruppe Leber . Praktische Arbeiten : 8 Uhr ,

S chuhmacherwerkstätte , Gewerbeschule , Adlerstraße . — Theo¬
retische Arbeiten : 14.30 Uhr Gewerbeschule , Saal .

Wettkampfgruppe Handel . Praktische Arbeit : 8 Uhr ,
DAF - Arbeitsschule , Bismarckstraße 10, Kaufmannsberufe
männlich und weiblich , Gaststättenangestellte und Blumen -
binderinnen .

Praktische Arbeiten für G a st st ä t t e n a n g e st e l l t e :
18 Uhr Gaststätte Schrempp , Waldstratze (männlich und weib -
Uch ) .

Wettkampfgruppe Friseure . Praktische Arbeit : 8Uhr
Gewerbeschule , Lehrwerkstätte der Friseure . 14.30 Uhr
theoretische Arbeit , Gewerbeschule , Zimmer 124.

Wettkampfgruppe Gesundheit . 8 Uhr DAF -Schule ,
Bismarckstraße 16 (Drogisten ) .

Reihenfolge bei de« jeweilige « Aus- und Abmärsche « :
1 . Nahrung und Genutz , 2 . Textil , 3. Bekleidung , 4. Bau ,

5. Holz , 6 . Metall , 7, Chemie , 8. Druck , g . Papier , 10. Ver -
kehr und öffentliche Betriebe , 11. Landwirtschaft , 12. Leder ,
13. Stein und Erde , 14. Handel , Freie Berufe , Gesundheit ,
18. Friseure .

Auschlietzend an die Jungens haben die Mädel in der
gleichen Reihenfolge anzutreten .

. * : • >■ • Ä
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Das neue Hoheitsabzeichen des Reiches.
( Weltbild , K . )

Winlerhilfsschießen .
Am Sonntag , den 15. März 1936, findet auf den schieß -

sportlich und landschaftlich einzigartigen Ständen der Schützen-
gefellschast K U -ulje 1721 das diesjährige Winterhilfs¬
schießen statt , wobei von jeSem Schützen eine Ehrenschei7e
mit einem Schuß beschossen wird . Jeder Teilnehmer erhält

. eine Nadel , der beste Schütze außerdem ein künstlerisches
Diplom . Da zu diesem Schießen auch die Einführung von
Gästen gestattet ist , kann in Anbetracht des gemeinnützigen
Zweckes sicher mit einer recht regen Beteiligung gerechnet
werden .

*
Schauturue « der Turuerschaft 1884 Beiertheim . Am

Sonntag , den 16. März von 15 Uhr 30 ab führt die Turner -
schast 1884 Beiertheim ihr diesjähriges Schauturnen durch,
das in drei Abteilungen gegliedert , den Geist der Tat , Dienst
uns Treue unserem Volke veranschaulicht . In der Abt . I der
Vorführungsfolge , im Geiste deutschen Volkstums , erwähnen
wir den Fahnenschwingchor als Gruß an das olympische Jahr
von Grauerholz . Den Dienst am Volke zeigen in 14 Vorsüh -
rungen alle Altersstufen der Turner uns Turnerinnen , ab-
schließend bekunden die Treue zum Volke die von der gefam -
ton Turnerschaft dargestellten Schlußbilder mit Chören .

Die Hitler -J «ge« d veranstaltet am Samstag , den 14.
März , um 20 Uhr , im Studentenhaus einen kulturellen
Abend , der unter dem Wort steht „Die Hitlerjugend
singt und spielt " . Man wirö neben Werken von Vach,
Händel und Mozart vor allem Märsche , sowie fränkische und
alemannische Volksweisen zu hören bekommen . Bannkultur -
stellenleiter W ö h r l i n wird über das Thema „Musik und
Volk " sprechen.

Luslschiss „LZ 129" befördert die erste Post.
Das Luftschiff „LZ 129" wird auf seinen ersten Rundfahr -

ten , die kein bestimmtes Ziel haben , auch zum ersten Male
Po st mitnehmen . Zur Postbeförderung werden gewöhn -
liche Briefe im Einzelgewicht bis 20 Gramm und Postkarten
an Empfänger in beliebigen Bestimmungsorten zugelassen .
Als Gesamtgebühr sind für einen Brief bis 20 Gramm eine
Reichsmark un «d für eine Postkarte 50 Rps . zu entrichten . Zum
Freimachen können Luftpostmarken wie auch andere Freimar -
ken verwendet werden , doch ist die Freimachung durch Frei -
stempler bei diesen Sendungen nicht gestattet . Alle Briefe und
Postkarten müssen in der Anschrift den Vermerk „Mit Luft -
schiff LZ 129" tragen : sie sind an das Postamt in Frieörichs -
Hasen (Bodensee ) gegen Sie gewöhnliche Freigebühr in einem
Umschlag mit der Aufschrift ,/Sendungen für das Luftschiff
LZ 129 , Postamt Friedrichshofen (Bodensee )" einzusenden .
Das Postamt in Friedrichshafen wird die Freimarken auf den
Sendungen mit dem gewöhnlichen Tagesstempel entwerten :
nach Beendigung der Fahrten erhalten die Sendungen den
Abdruck eines Vestätigungsstempels mit öer Inschrift „Mit
Luftschiff LZ 129 befördert ".

Auch während öer Fahrten des Luftschiffs können Briefe
und Postkarten bei einer an Bord des Luftschiffes eingerich -
teten Posthilfsstelle aufgeliefert werden . Diese Sendungen er -
halten einen Tagesstempel der Bordhilssstelle „Luftschiff
LZ 129"

, Sagegen nicht den Mdruck öes vorher erwähnten
Bestätigungsstempels .

Eine Gewähr für Sie Beförderung öer Sendungen mit
einer bestimmten Fahrt des Luftschiffs wird von öer Post nicht
übernommen .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 3 Personen
wegen groben Unfugs , 1 Person wegen Bettels .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Vergangene Nacht gegen 22 Uhr wurde i« der Li« ke«-

heimer Landstraße ein 69 Jahre alter Mann von hier beim
Ueberschreiten der Straße von einem Personenkraftwagen
in dem Augenblick überfahre « , als dieser Kraftwagen
eine « anderen überhole « wollte . Die Verletzn«ge« des
Mannes waren so schwer , daß der Tod alsbald ei « -
trat . Nach den bisherigen Feststellungen dürfte den Fnß -
gänger die Schuld treffen , da er kurz vor dem Krastwage«
über die Straße springen wollte .

*

An der Kreuzung der Kaiser - und Karlstraße stieß ein
Personenkraftwagen mit einem Motorradfahrer zusammen ,
wobei der Motorradfahrer im Gesicht verletzt wurde .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. Das Motorrad mußte
abgeschleppt werden . Der Motorradfahrer fuhr mit erheb -
licher Geschwindigkeit , war angetrunken und hat das Vor -
fahrtsrecht verletzt .

Ecke Zirkel und Waldstraße stießen zwei Personenkraft -
fahrzeuge zusammen , wobei an beidenFahrzeugen einGesamt -
schaben von etwa 260 RM . entstand . Personen wurden nicht
verletzt . Soweit bis jetzt festgestellt wurde , trifft beide
Kraftfahrzeugführer die Schuld an dem Zusammenstoß .

Unfall . In der Vorholzstratze kam gestern gegen 18 Uhr
ein Mann in angetrunkenem Zustand zu Fall und zog sicl
einen Bruch des linken Unterschenkels zu . Er
wurde in das Neue VinzentiuskrankenhauS eingeliefert .

Gewerbepolizeiliches . Zur Anzeige gelangte die In -
haberin einer Gemüsehandlung , weil sie ungezeichnete In -
landseier zum Preise von 12 Psg . das Stück verkaufte , ob-
wohl der V .erbraucherhöchstpreis bis zum 17. Februar 1936
11 Psg . und nach dem 17 . Februar 1936 8 Psg . für das Stück
betrug . — Ferner wurde der Inhaber eines Friseurgeschäfts
angezeigt , weil er zur Bedienung von Kunden einen bereits
benützten Frisenrmantel verwendete und überdies die An»
bringung von frischem Seidenpapier sowie einem Watte -
streifen zwischen Mantel und Hals des Kunden unterließ . —
Der Metzgereibetrieb des Wilhelm Fritsch er hier wurde
nach 8 20 der Verordnung über Handelsbeschränkung unter »
sagt , nachdem sich trotz Warnung Beanstandungen des Ge-
schästsgebarens ergeben hatten .

Verkehrssiinder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen -
Verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw .
angezeigt : vom 11/12 . MZrz : 10 Fußgänger , 79 Radfahrer ,
62 Kraftfahrer : vom 12 ./13. März : 1 Fuhrwerkslenker , 14
Radfahrer , 22 Kraftfahrer .

Festgenomme « wurden : 1 Person wegen erschwerter
Körperverletzung , 1 Kraftwagenführer wegen fahrlässiger
Körperverletzung und Führerflucht , 1 Person wegen er -
schwerten Diebstahls , 1 Person zur Straferstehung , 1 Person
zwecks Vorführung bei der Gefundheitsbehörde .

Nicht überholen lassen — strafbar !
In einem grundsätzlichen Urteil stellt jetzt das Oberlandes -

gericht Dressen fest, daß jeder Kraftwagenführer verpflichtet
ist , an seinem Wagen einen Rückspiegel zu führen , um das
Ueberholen durch einen anderen Wagen zu ermöglichen und
zu erleichtern . Angeklagt war der Fahrer eines Lastkraft -
wagens , der auf einer Strecke von sieben Kilometern eine »
anderen Wagen nicht vorbeiließ , weil er ihn nicht gesehen
haben wollte und auch die Signale nicht gehört hatte . Er
wuvde verurteilt . Denn das Gericht sah das Ueberhören der
S -ignale nicht als ausreichende Entschuldigung an , da ein
vorschriftsmäßiger Rückspiegel den angeklagten Fahrer recht»
zeitig von dem Hinter ihm fahrenden Wagen in Kenntnis 0®»
setzt hätte .

!<1

Pralle RASIERCREME
große Tube 50 Pfennig

Das grosse Erlebnis

Die wartenden Mens ebenmasseu in der Kaiserstraße und vor dem Hotel Germania. Photo: Bauer
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Amtliche Anzeigen

Die Auszahlung der

RUcKuergiitung fOr 1935
findet in der Zeit vom 16 . bis einschließe 23 . März 1936 nach folgender Einteilung statt

Vertei-
lungs-
stelle

Nr.
Straße Auszahlungstag Auszahlungs¬

zeit Auszahlungsort

1 Herrenstr . 14 Donnerstag, 19 . März 9 —12 , 2 - 4 Karlsruhe , Roonstr . 28
2 Karlstr . 3 Donnerstag, 19 . „ 9 12 , 2 —4 ft if ff

3 Zähringerstr . 63 Donnerstag, 19 . „ 9 —12 , 2 —4 ' rr ft ft

4 Schützenstr . 41 Donnerstag, 19 . „ 9 - 12 , 2 —4 ff n ft

5 Sofienstr . 35 Freitag , 20 . „ 9 —12 , 2 - 4 ff ff ff

6 Lessingstr . 70 , > Freitag , 20 . „ 9 —12 . 2 4 n ff ff

7 Wilhelmstr . 51 Montag , 16 . ,, 9 —12 2 - 4 ft ft If

8 Leopoldstr . 2 Donnerstag, 19 . „ 9 —12 , 2 - 4 ff If ff

9 Rheinstr . 55 Montag , 16 . „ 9 - 12 , 2 — 4 „ Galth . zu den 3 Linden , Rheinstr . 14
10 Hirschstr . 70 Freitag 20 . „ 9 - 12 , 2 4 Karlsruhe , Roonstr . 28
11 Kaiserstr . 5 Mittwoch , 18 . „ 9 - 12 , 2 4 n it n

12 Rüppurrerstr . 27 . . . . Montag , 16 . „ 9 - 12 , 2 - 4 n rt n

13 Amalienstr . 9 Donnerstag, 19 . „ 9 —12 , 2 — 4 n n n

14 Scheffelstr . 6 Freitag , 20 . „ 9 —12 , 2 4 n n tf

15 Augustastr . 8 Samstag , 21 . „ 8 - 12 n ft tt

16 Rudolfstr . 24 Dienstag , 17 . „ 9 — 12 , 2 4 n tt n

17 Augartenstr . 91 Montag , 16 . „ 9 - 12 , 2 - 4 // t/ ff

18 Nelkenstr . 25 Montag , 23 . „ 9 - 12 , 2 — 4 tf ft n

19 Gerwigstr . 29 Dienstag , 17 . „ 9 —12 , 2 4 ir n n

20 Bachstr . 50 Dienstag , 17 . „ 9 12 „ Galth . zu den 3 Linden , Rheinstr . 14
21 Lachnerstr . 17 Mittwoch , 18 . „ 9 —12 . 2 —4 Karlsruhe , Roonstr . 28

22 Winterstr . 39 Montag . 16 . „ 9 —12 . 2 — 4 tt tt tf

23 Bunsenstr . 9 Montag , 23 . „ 9 —12 , 2 - 4 rr rr n

24 Mörscherstr . 8 Samstag , 21 . „ 9 12 Grünwinkel , Gasth . zum Engel , Durmersheimerstr. 6
25 Waldhornstr . 31 Mittwoch , 18 . „ 9 - 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28
26 Marie -Alexandrastr . 35 , . Mittwoch , 18 . „ 9 - 12 , 2 - 4 rr rr rr

27 Rintheimerstr . 18 . . . . . . Dienstag , 17 . „ 9 - 12 , 2 —4 rt rr rr

28 □axlander *"urnerstr . 4 . . Donnerstag, 19 . „ 9 - 12 Daxlanden , Karlsruher Hof , Pfalzstr . 13
29 Boeckhstr . 28 Freitag . 20 . „ 9 - 12 , 2 4 Karlsruhe , Roonstr . 28
30 Rüppurr , Langestr . 1a Freitag , 20 . „ 9 - 12 , 2 —4 Rüprur , Gasthau z . Eichhorn , Rastatterstraße 34
31 Rintheim . H - jptstr . 37 Donnerstag, 19 . „ 2 —4 Rintheim , in der Verteilungsstelle , Hauptstr. 37

32 Ettlingen , Kronenstr . 13 . . Mittwoch , 18 . „ 9 - 12 , 2 — 4 Ettlingen . Gasthaus zum Engel , Kronenstraße 13
33 Ettlingen , Rheinstr . 45 Mittwoch , 18 . „ 9 - 12 , 2 — 4 n rf * H n »

34 Forchheim , Rosenstr . 197 . Montag , 23 . „ 2 4 Forchheim , Gasthaus „Zum Schwanen "

35 Knielinger Allee 2 Samstag , 21 . „ 8 - 12 Karlsruhe , Roonstr . 28
36 Rüppurr , Auerstr . 31 . . . . Freitag , 20 . „ 9 - 12 , 2 — 4 Rüppurr, Gasthaus z . Eichhorn , Rastatterstraße 34
37 Mainstr . 17 Montag , 23 . „ 9 —12 Karlsruhe , Weiherhof , Neckarstr . 32
38 Adlerstr . 45 Mittwoch , 18 . „ 9 —12 , 2 - 4 Karlsruhe , Roonstr . 28
39 Knielingen , Rheinstr . 98 . Dienstag , 17 . „ 2 —4 Knielingen , Gasthaus z . Rebstock, Saarlandstr .78
40 Gartenstr . 1 Mittwoch , 18 . „ 9 - 12 , 2 —4 Karlsruhe , Roonstr . 28
41 Geranienstr . 9 Montag , 23 . „ 9 —12 , 2 —4 Ii n n

42 Durmersheimerstr . 83 Samstag , 21 . „ 9 —12 3rünwinkel, Gasth . zum Engel , Durmersheimerstr. 6
43 Grat -Rhenastr . 13 Samstag , 21 . „ 8 —12 Karlsruhe , Roonstr . 28
44 Tullastr . 59 . Dienstag , 17 . „ 9 —12 . 2 — 4 tt rr tt

45 Mörsch , Adolf -Hitlerstr . 214 Montag , 16 . „ 9 - 12 , 3 - 6 Mörsch , in der Verteilungsstelle Adolf Hitlerstr . 214
46 Karl -Wilhelmstr . 22 . . . Dienstag , 17 . „ 9 - 12 , 2 4 Karlsruhe , Roonstr . 28
47 Ettlingen , Leopoldstr . 40 . Mittwoch , 18 . „ 9 —12 2 - 4 Ettlingen , Gasthaus zum Engel , Kronenstr. 13
48 Durmersheim, AdoltHitlerstr. 548 Montag , 16 . „ 9 —12 , 3 - 6 Durmersheim,ind .Verteilungsst , Adolf Hitlerstr . 548
49 Moltkestr . 143 Montag , 16 . „ 9 - 12 , 2 - 4 Karlsruhe , Galth . zu den 3 Linden,Rheinstr . 14
50 Saarbrückerstr . 60 . . . . Montag , 23 . „ 9 — 12 Karlsruhe , Weiherhof , Neckarstr . 32
51 Yorckstr . 53 a Montag , 23 . „ 9 - 12 , 2 - 4 Karlsruhe , Roonstr . 28
52 Brahmsstr . 3 Dienstag , 17 . „ 9 —12 Galth . zu den 3 Linden , Rheinstr . 14
53 Sch netzierst r . 5 Samstag , 21 . „ 8 12 Karlsruhe , Roonstr . 28
54 Hermann -Göringplatz 1 ■ Dienstag . 17 . „ 9 - 12 , 2 4 » n rt

Um eine geordnete Durchführung der Auszahlung zu ermöglichen , bitten wir zu beachten , daß
1 . als Ausweis nur die Markensammelkarte für 1936 gilt ,
2 . die Verteilungsstelle maßgebend ist , in der das Mitglied die Markensammelkarte für 1935 abgegeben hat , i |
3 . an Kinder unter 14 Jahren die Rückvergütung nicht abgegeben wird ,
4 . eine Rückzahlung von Aufwertungsguthaben in der oben angegebenen Zeit nicht stattfindet .
Wir bitten im Interesse der Mitglieder dringend , die oben angegebene Zeit einzuhalten .

Diejenigen Mitglieder , denen es nicht möglich ist , die oben angegebene Zeit einzuhalten , können ab 24 . März , die | |
Rückvergütung jederzeit abholen .

Verbrauchergenossenschaft
Karlsruhe e . G. m . b . H .
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Karlsruhe .

Im Anschluß an die Betriebs -
Zählung 1WZ und die Bodenbcnut -
znngserhebung 1935 wird eine Fort -
schreibung der landwirtschaftlichen
Betriebsstatistik vorgenommen . Zu
diesem Hweck bat der Reichs- »nd
Preußische Minister sür Ernähr »» g
und Landwirtschaft eine Sonder -
erbebung angeordnet . Die Erheb »»«
dient lediglich volkswirtschaftlich «a-
tistischen Zwecke » und wird iusbe -
sondere nicht für Steuerzwecke be-
nubt .

Die Betriebsi »h«ber oder ihre «f
schliche » Vertreter sind aus Gr»»d
der Berord »»»ge» über A »sk«»fts -
Pflicht vom IS. Juli 1928 R G Bl . I
Seite 723/724 verpflichtet , die An¬
gabe» ,» mache ». Abgesehen von
diesen gesetzlichen Bestimmungen ist
es im Interesse der Gesamtwirt -
schaft , insbesondere »der auch im
Interesse der einzelnen Betriebs -
Inhaber selbst, unbedingt notwen -
big , daß richtige Angabe » gemacht
werden .

Wer die A«Skmrf» <*a*i obtt teil¬
weise »erweigert «der »» richtige A»-
gäbe» macht, wird mit Gefä»g»is
bis z» einem Jahr »nd mit Geld-
strase oder mit ei#et dieser Strafe »
bestraft . <5537

Karlsr »he . den 10. Mär , 1936 .
Der Oberbürgermeister.

tAmtl. Bekamltm. e*t»4
Achern .

Ausschreibung .
Das Wasser- a »d Slrabenbanamt

Acher» vergibt im öffentlichen Weit-
bewerb auf Grund der VOB an
jvachunteruehmer die Arbeite » »nd
Lieferungen zur Herstellung der
Decke (in Teer oder Asphalt ) anf
den Geh- und Radfahrwegen der
Reichsstraße 3, km 17,23»—17,700
zwischen Steinbach und Bühl mit
ittsges . rd . 1 600 qm.

Vordrucke mit Bedingung «» sind
beim Bauamt gegen Zahlung von
0,20 RM . erhältlich . Die Angebote
sind ausgefüllt bis zum Eröfsuungs -
Zeitpunkt , Freitag , de» 2» . März
1936, vormittags tt Uhr einzurei¬
chen beim

Wasser - »» d StraHenbin—M
Acher».

Donaueschingen .
Straßenbauarbeiten

unü Pflast «rsteinlieferu »»g.
Das Wasser- »nd Stratzenba » -

amt Donaueschingen vergibt i«
öffentlichen Wettbewerb die Arbei -
ten und Liefernngen zur Verbeffe-
rung der Reichsftrabe 27 in Do-
nauefchingen bei der Einmündung
der Zevpelinstraße . in k Losen.Los I : Erdarbeiten ISO etwa .Fahrbahnaufbrechen 340 qm , Ge-
stücksatz 650 qm, Walzarbeiten 1060
qm. Los II : Gebwegherstellung :
Erdarbeiten 30 cbm , 50 cbm Beton ,50 qm Gehwegplatten . Los III :
Liefern und Beifuhr von 130 obm
Gestücksteinen. Los IV : Liefern und
Beifuhr von 50 cbm Walzschotter.Los V : Liefern von Pflaster - und
Kleinpflasterfteinen 3,45 ton oder
14,4 qm bzw. 146 ton oder 700 qm.Los VI : Pflasterarbeiten 700 qm
Kleinpslafter , 14,4 qm Reihenpfla -
ster und 100 qm Umsetze » von
Rinnenpflafter .

Die Lose könne» einzeln ange»
boten «nd vergeben werden . Pläne
und Bedingungen liegen auf dem
Bauamt in Donaueschingen auf , wo
auch Angebotsformulare zu 40 Pfg .oder 20 Pfg . pro Los gegen Vor -
einfendung des Betrages erhältlich
sind. Die Angebote sind verschlossen
bis 26. März 1936 . 11 Uhr . de«
Eröffnungszeitpunkt , einzureiche».

Ettlingen .
Bekanntmachung.

Herr Kreisbaumwart Roll vo«
Grünwettersbach wird am SamS -
tag . den 14. März 1336 , die
marknng begebe» und nachmittags
1 % Uhr am Rathaus eintreffen .Hiervon werden die Obstbaumbe »
sitzer , die sich an der Begehung b».
teiligen können , in Kenntnis gesetzt .

Handelsregister A C .-S . 195 : &trat*
Karl W» »der in Ettliuge » . Die
Firma ist erloschen.

Ettlinge ». de» 11. März *986 .
Amtsgericht.

Okkenhöfen.
Brennholzversteigerung
des Forstamts OttenbSse » .

1. am Dienstag , de» 17. Mär , dS.IS ., vorm . 9 Uhr , in Bad Sulz -
dach (Station Hubacker> aus Do»
mänenwald Abt . I . 69 , 70. 72. 78,74 , 82 , 83 , 84 «Sulzbacherwald »
1140 Ster Laub - »nd Nadelbrenn-
holz, 167 Stück Normalwellen und
21 Lose Schlagranm . Vorzeiger :
Revierförster Schnurr , Lautenbach ,Altschmatthos.

2. am Do »»ersta «, de» IS . Mär , d.
Js ., vorm . 9 Uhr, im Gasthaus »um
Engel in Ottenhöfen aus Domä -
nenwald : I . 28 , 34. 35 , 40, 41 . 42,44 , 45. 59 , 60, 62, 63 . 64, 65 . 66 ,
67 , 68 , 78, 80 , III . 3 (Unterwasser .
Grindenbach , Braunberg - und
Sohlbergstratze ) 113« Ster Laub -
und Nadelbrennholz « nd 31 Lose
Schlagraum . Vorzeiger : Abt . I .
28 . 34 , 35 . III . 3 Revierförster bu -
ber , Ottenhöfen , Abt . I . 40— 45
Revierförfter Schiller . Allerheili -
gen , Abt . I . 59—80 Revierförfter
schnurr , Lantenbach .

Philippsburg .
Zrelhanüverkauf

»»» Forleu - Abschuitteu a«d
Laubstammholz.

Das Forstamt Pbilipvslmrg »er-
kauft freihändig aus Staatswald
„ Untere Lußhardt " und „Molzau " :
314 Fm . Fo .- Abschnitte 1.—5. Kl.

65 Fm . Ei .-Stammhol » 1 .—5 . Kl.
16 Fm . Bn .-Stammholz 1.—5 . Kl.
2 Fm . Ul .-Stammbolz 3 .—4 . Kl.
1 Fm . Pa .-Stammholz 4 . Kl.Schriftliche Gebote sind bis Kl .Mar , 1936 , vormittags 1# Uhr. in

Prozenten der Bad . Landesgrnnd -
preise an das Forstamt einzureichen .

Losverzeichnisse unentgeltlich durch
das Foritamt .
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Die Grundliniendes neuen Fahrplans.
Das Ziel : Sparsamkeil, Anschlntzverbessernngen bestehenie . Verbindungen

In den „Werkstätten " der Reichsbahn wird in diesen
Wochen die letzte wesentliche Hand an das verwickelte Ge -
bände gelegt , das man auf die Maimitte als neuen Fahr -
plan vorgesetzt bekommt . Die Oessentlichkeit wird zu diesem
Termin eingeladen , sich dieses neuen Gebäudes fleißig und
vertrauensvoll zu bedienen , eines Gebäudes , für das es kein
besonderes Richtfest gibt , obwohl die „Handwerker "

, die an
diesem Kunstbau schaffen, diese Form der Anerkennung auch
verdient hätten . Aber das ist in diesem Falle nicht möglich .

Der Abschluß einer Fahrplanarbeit bedeutet das Ende
einer ungemein schwierigen Präzisionsarbeit , von denen
Außenstehende sich oft keinen Begriff machen können . Aus
Sie Gewinnung der Grundzüge folgt die Grobabstimmung ,
auf diese die Feinabstimmung , und dann wird zuguterletzt noch
da und dort ein Tupfen in das Bild gesetzt , um die Wirkung
zu runden . Es ist nicht einfach, hier alles auf einen Nenner
zu bringen , dessen sich Fernverkehr , Nahverkehr , Bernfsver -
kehr , Ausflugsverkehr , Ferienverkehr und so weiter bedienen
können .

Für die Lage des Bereiches der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe ist geographisch bemerkenswert , daß ein
dichtbefahrenes Netz in vielfachen Kreuzungen mit anderen
Strecken liegt , deren Rückwirkungen sehr vielfältig sein müssen.
Das gegenseitige Abwägen verlangt hier besondere Aufmerk -
samkeit . Man braucht ja nur die langgestreckte Form der
Rheinlinie anzusehen und die zahlreichen Querverbindungen ,
um ittne zu werden , was stir ein verwickeltes Werk hier zu
schaffen ist, dessen kleinste Teile ineinandergreifen müssen.
Z «m innerdeutschen Verkehr kommt der mit dem Ausland ,
der am Oberrhein und Schwarzwald mit zwei Ländern direkt ,
in Weiterwirkung noch mit mehreren darüber hinaus , im
Vordergrund steht . Schweiz und Frankreich sind wichtige
Angrenzer , Italien und Oesterreich mittelbare Faktoren ,
deren Einflüsse mit den anSeren zusammen den Fahrplan im
Oberrheingebiet deutlich genug in seiner hochprozentigen Ab-
hängigkett zeigen .

Es steht im Vordergrund aller deutschen und auch fremd¬
ländischen Betrachtungen , daß neue Zngsleistungen nach Möq -
lichkeit vermieden werden müssen . Man wird sich dafür aber
in der Hinsicht bemühe » , daß an der vorhandenen und schon
gewonnenen Beziehung im Fahrplanhaus weitere Verbesse-
rungea durch neue Verknüpfungen , kleine Verschiebungen und
derlei geschaffen werden , ein Gebiet , auf dem noch vieles er -
reicht werden kann . Die Sorge , daß aus anderen Gründen
etwa ein Abstrich an den in den Vorjahren erzielten Verbesse-
rungen eintreten würde , darf als gegenstandslos betrachtet
werden , was außerordentlich erfreulich ist . Tatsächlich muß
das Erhalten des Standes vom vergangenen Jahr
als eine positive Leistung angesehen werden , deren
Wert immerhin recht hoch einzuschätzen ist , und man soll
draußen im Lande nicht vergessen , wenn man über einen nicht
erfüllten Wunsch kritisieren möchte, daß die allgemeine Lage
* tti> Entwicklung eben vorsichtige Beurteilungen und Maß -
»ahmen erfordert , um nicht letzten Endes vielleicht mancherlei
ja gefährden , was in den vergangenen vier Jahren gerade im
Bereiche der Direktion Karlsruhe doch stark fördernd im Ver -
kehr erreicht werden konnte .

Zu den Wünschen , die noch offen Reiben , wäre zum Bei -
tpiet die ganzjährige Führung des zweiten Eilzugspaarcs

auf der Höllentalbahn zu rechnen . Die Sache ist nur aufge -
schoben . Auch die Schwarzwaldbahn wird die erbetene neue
Morgenzufahrt auf die wichtige Schnellzugsgruppe um 9 Uhr
in Offenburg nach beiden Richtungen noch nicht erhalten kön -
nen . Hier müssen beide Strecken noch etwas zuwarten . Auf
der Hochrheinstrecke Basel —Waldshut —Konstanz wird das
dritte Eilzugspaar , das sich sehr gut eingeführt hat , ganz -
jährig beibehalten und bietet als Parallelverbindung manchen
Ausgleich . Am Hochrhein konnte auch eine Zugsschiebung
vermieden werden , die in Verbindung mit schweizerisch -bay -
rischen Verlegungen eine Zerreißung der Verbindung Frei -
bürg —Basel —Hochrhein — München erzeugt hätte , was sehr
schmerzlich gewesen wäre .

Für die Rheinhauptbahn Mannheim/Heidelberg —Karls -
ruhe —Basel bleibt in der Hauptsache das Gefüge vom Vor -
jähre erhalten . Die Bedienung der großen Städte wird sich
auf der Grundlage wie bisher bewegen . Wo kleine Mehr -
leistungen auftreten , muß das Ziel verfolgt werden , an ande -
rer Stelle entsprechend einzusparen . Die Querverbindungen ,
die für das Unterland mit dem Neckartal wesentlich sind , blei -
ben erhalten . Mit dem Saarland ergibt sich eine über fast

taufend Kilometer reichende ausgezeichnete neue Verbindung
Wien —Saarbrücken über München —Stuttgart —Karlsruhe —
Landau als Tages/Abendsfahrt . Umschlagplatz hierfür ist
Karlsruhe , wo der Abendeilzug nach Saarbrücken künftig den
Schnellzug von Wien aufnimmt . Die Eilzüge der Kraichgan -
bahn (Karlsruhe —Heilbronn ) , anfänglich Sorgenkinder , wer -
öen auch wiederkehren . Das Gleiche gilt von den Eilzügen
der Murgtalbahn (Karlsruhe —Freudenstadt ) . Auf der
Schwarzwaldbahn wird das Fahrtenausmaß des Vorjahres
wieder angeboten , wobei die Möglichkeit der Ausnützung der
neuen Triebwagen in verschiedener Form ins Auge gefaßt ist.
Die derzeit damit bedienten Kurse kommen für die Verkehrs -
reiche Sommerzeit dafür nicht in Betracht , sondern allenfalls
vielleicht zwei der saisonmäßig gefahrenen Vormittags - und
Nachmittagskurse .

Für Baden als Ganzes wird man immer berücksichtigen
müssen , daß die Dichte des Netzes und die Siedelungsstruktur
Bedingungen schaffen, die anderswo leichter sind . Baden hat
mit die kürzesten Stationsabstände , hat eine Menge von Drei -
ecksverkehrssormen , die schwierig in der Anschlußgestaltung
sind. Es ergeben sich da Lagen , die mit dem besten Willen
nicht in allen Richtungen hundertprozentig gerundet werden
können und wo eben einmal ein wenig ab- und zugegeben wer -
den muß . Man muß , neigt man zur leichten Kritik , wahrhaft
einmal in manche andere deutsche Ecke gehen , um gewahr zu
werden , wie vorteilhaft sich letzten Endes die Eigenschaft der
Oberrheinhauptlinie als Aufnehmerin wichtigster deutscher
und internationaler Linien von den verschiedensten Seiten hin -
sichtlich Verkehrs - und Fahrplandichte bemerkbar macht. W.R.

Rebveredelungsgenossenschafl
des Markgräflerlandes.

— Efringen (bei Lörrach ) , 5. März . In Fischingen fand
dieser Tage die Gründung der ersten Rebveredelungs -
genossenschast des Markgräflerlandes statt . Die
Genossenschaft umfaßt die Orte Fischingen , Efringen und
Schallbach . Die Gründung hat den Zweck , der Bekämpfung
der Reblaus dadurch wirksamer entgegenzutreten , daß man
auf dem Wege über die Genossenschaft den Anbau von Propf -
Reben energisch betreibt , wobei die Rebbauern über öen Wert
nnd den Nutzen sowie auch die Durchführung des Anbaues
eingehend aufgeklärt werden . Baron von Göler - Freiburg
gab die notwendigen Erläuterungen , wobei er betonte , daß
mindestens in 30 Jahren der ganze Rebbestand auf Propf -
Reben umgestellt fein müsse. Seine Ausführungen wurden
mit großem Verständnis aufgenommen und sofort zeichneten
sich 70 Mitglieder ein . Zum ersten Vorstand wurde Bürger -
meister Schopferer -Fifchingen bestimmt .

Eine Reichsseefporlschnle am Bodenfee.
Nachdem im Herbst vergangenen Jahres die erste Reichs -

seesportschule des HJ . in Prieros ( Mark ) eingeweiht worden
ist, wird nunmehr in Seemoos eine zweite Reichsseesport -
schule errichtet . Diese Schule wird der Ausbildung von HJ .
ans den südlichen Gebieten des Reiches dienen . In vier -
wöchigen Kursen werden jeweils 80 Führer der Marine - HJ .
ersaßt . Die Schule liegt unmittelbar am B o d e n s e e . Sie
besitzt einen Bootshafen , eine Bootshalle und einen großen
Sportplatz . Zur Ausbildung stehen sechs vierzehnriemige
Kutter und zwei Segeljachten zur Verfügung . Besonderer
Wert wird bei Durchführung des Lehrganges auf die weit -
anschauliche Ausrichtung der Teilnehmer gelegt .

Gaukagung der Forslbeamten
und Waldarbeiter

Di « Landesbauernschast Baden teilt uns mit :
In der nächsten Zeit wird die Gauleitung Baden der

NSDAP — Amt für Beamte im Einvernehmen mit dem
Reichsnährstand , Hauptabteilung I (Reichsbetriebsgemein¬
schaft 14) und der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
alle Forstbeamten und Waldarbeiter des Staates , der Ge -
meinden und Körperschaften , sowie die Forstangestellten und
Arbeiter der Privatbesitzer und der Standesherrschaften zur

^ diesjährigen Gautagung nach Karlsruhe zu-
sammenrufen .

Bei dieser Veranstaltung sollen sich Waldarbeiter und
Forstbeamte , die doch zusammengehören , in kameradschast -
licher Verbundenheit zusammenfinden und gemeinsam über
die Bedeutung der Forstwirtschaft im Dritten Reich unter -
richtet werden .

In fachlicher , sowie weltanschaulicher Hinsicht wird das
Gebotene für alle Teilnehmer fördernd sein . Alle öui ,i =
beamten und Forstarbeiter müssen an dieser Tagung teil -
nehmen und durch ihre Teilnahme die Treue und Liebe zum
deutschen Wald und zum gemeinschaftlichen Schaffen be-
weisen .

Damit den Teilnehmern keine großen Kosten erwachsen ,
wird die NS - Gemeinschaft ,^ raft durch Freude " zwei
Sonderzüge aus Nord - und Südbaden ver -
Mitteln . Außerdem übernimmt sie löte Zusammenstellung
des kameradschatlichen Teiles der Veranstaltung und sorgt

für besonders billige Quartiere und Essen. Die festen
Kosten für Bahnfahrt (Hin - und Rückfahrt ) und für die
Teilnahme an den Veranstaltungen werden für keinen Teil -
nehmer , mag er von der Seegegend oder vom Taubergrund
kommen , den Betrag von 6.80 RM . überschreiten . Für Teil -
nehmer , die näher bei Karlsruhe wohnen , sind entsprechende
Staffelungen nach unten möglich.

Die Kundgebung findet voraussichtlich am 27. und 28.
April 1936 statt und beginnt mit einem Kameradschaftsabend
in der Festhalle , wobei Konzert und humoristische Darbie -
tungen zur Verschönerung des Abends beitragen werden .
Bei der Großkundgebung in der Festhalle wird Voraussicht -
lich als Hauptredner Ministerialrat Parchmann , Stellen -
leiter der Fachschaft „Forst " bei der Reichsleitung und Ab-
teilungsleiter im Reichsforstamt sprechen.

Jedem Teilnehmer ist Gelegenheit zum Besuch einer
forstlichen Werkzeugschau gegeben .

Anmeldungen zur Teilnahme an der Kundgebung müssen
bei den zuständigen Kreisen eingereicht werden . Einfache
Zahlenangaben getrennt nach den Forstamtsbereichen genü -
gen . Zuzufügen ist den einzelnen Zahlenangaben lediglich
wieviele von den Teilnehmern den Sonderzug benutzen
wollen , wieviele Teilnehmer Einzelquartiere und wieviele
Teilnehmer billige Massenquartiere besorgt haben wollen .

Die Tagung dient dem nationalsozialistischen Aufbau -
werk,' deshalb erscheint jeder Forstbeamte und Forstarbeiter
zu dieser Großkundgebung in Karlsruhe .

Der genaue Datum , an dem die Tagung stattfindet , wird
noch rechtzeitig bekanntgegeben .

Tagung der Seidenbauer in Bruchsal.
Bruchsal , 11 . März . Die Landesfachgruppe Seidenbau

hält am Sonntag , den IS. März 1936, nachmittags 3 Uhr , in
Bruchsal in der Gewerbeschule eine Ausklärungsversamm -
lung mit Lichtbildern ab . Reöner ist Landessachgruppenoor -
sitzender Hotz- Karlsruhe . Alle Seidenbaues <nd an dieser
Frage interessierten Volksgenossen sind zu dieser Versamm -
lung eingeladen .

Schluhfeier bei der LandesschuleAuguslenberg
—t . Bei der staatlichen Landwirtschule Augustenberg ging

jetzt der 72 . Winterkurs zu Ende . In einer öffentlichen Prä »
fung vor den Behörden und Eltern legten die Kursteilnehmet
Zeugnis von ihrem Können und Wissen ab . Es fiel zur voll -
sten Zufriedenheit aus . Lehrer und Schüler haben ihre ganze
Kraft zum Wohle der Allgemeinheit eingesetzt. Landesöko -
nomierat H a u ck begrüßte die Behördenvertreter , Eltern und
Gäste . Er sprach die Hoffnung aus , daß die Bauern die
segensreiche Einrichtung der Werkschulen bald erkennen
mögen .

Zeigte die Schlußprüfung das technische Können der Kurs -
teilnehme ! , so gab die Schlußseier Aufschluß über die sport -
licheu und gesanglichen Leistungen .

Namens der Schüler dankte der Teilnehmer Kärcher den
Behörden , Lehrern und Eltern für ihre Unterstützung und
gelobte Treue zur Schule . Den Dank der Eltern brachte
Ortsbauernführer S p r i ß l e r zum Ausdruck . Kreisobmann
Norderer drückte seine Befriedigung über die Prüfung
aus und hielt die Aufgaben vor Augen , die den Bauern zur
Gesundung unseres Vaterlandes gestellt sind .

Lehrerschaft , Schüler nnd Gefolgschaft des Betriebes fchlos-
sen den Tag mit einem Kameradschaftsabend würdig ab.

Freundschaft Schwarzwald - Saar .
Billwgen , 12 . März . Zwischen unserer Schwarzwald -,

stadt und der Saargemeinde Friedrichstal -Bildstock hat sich be-
kanntlich ein besonderes Freundschaftsverhältnis herausge -
bildet . Erst kürzlich wurde über eine Veranstaltung berichtet ,
die das Zusammengehörigkeitsgefühl aller deutschen Stämme
unterstrich . Die Fäden der Freundschaft sollen noch weiter
gesponnen werden und man will deshalb am 2 . Mai in Saar -
brücken einen Schwarzwälder -Heimatabend abhalten , der den
Saarländern eine willkommene Gelegenheit geben wird , unser
heimatliches Brauchtum näher kennen und schätzen zu lernen .
Die Teilnehmer werden am 2 . Mai frühmorgens mit Sonder -
zng üach Saarbrücken fahren . Für die Veranstaltung ist ein
reichhaltiges Programm vorgesehen . Auch wird eine Rund -
fahrt durch das Saarland und ein Besuch der Spicherer Höhen
stattfinden .

Eine Klima-Kreisslelle .
St . Blasie « , 10 . März . Auf einer hier kürzlich stattge -

fundenen Tagung wurde beschlossen , in St . Blasien eine
Klima - Kreisstelle einzurichten , wie sie von Reichswegen durch
das Reichsamt für Wetterdienst nnd Klimaforschung vorge -
sehen ist . In einem Referat zeigte Professor Bacmeister vom
Sanatorium St . Blasien die Bedeutung einer solchen Kreis -
Stelle hinsichtlich der Erforschung der Heilklimatischen Fak -
toren der Kurorte des Schwarzwaldes auf .

4-
ik. Neckarelz , 13. März . (Sein 40 jähriges Dienstjabi -

läum ) kann dieses Jahr Oberlehrer Georg Herdt begehen .
25 Jahre waren vor einigen Tagen verflossen , seitdem der
Jubilar an der Neckarelzer Volksschule wirkt .

die über¬
wältigend

große Aus¬
wahl in

ftud. ßugo

besonders auch in Spezialgrössen für
starke und beleibte Herren bei
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Kampf der Blattreblaus .
Freibnrg , 7 . März . Die Entstehung der BlatrlauSgallen

kann nur erfolgen , wenn das am zwei - und mehrjährigen Holz
der Amerikanerrebe abgelegte sogenannte ..Winteret " unbe -
schädigt den Winter überstanden hat . Aus ihm entwickelt sich
nach Mitte Mai eine Blattreblaus , deren Ernährung und
Vermehrung nur möglich ist , wenn sie sich an den Blättern der
Amerilanerrebe ansiedeln kann und dnrch ihren Stich eine
Vlattgalle verursacht .

Innerhalb weniger Wochen erzeugt die Blattreblaus hun -
derte von Eiern , aus denen sich Läuse mit gleicher Vermeh -
rungssähigkeit entwickeln . Die zahlreiche Nachkommenschaft
einer Blattreblaus verläßt die Blattgalle und siedelt sich zum
Teil an den jüngsten Blättern , zum Teil an den Wurzeln
der befallenen Amerikanerrebe an . Die aus den Blattgallen
entschlüpften Iunglänfe wandern also entweder nach oben an
die jüngsten Blätter oder nach unten an die Wurzeln . Wäh -
rend dieser Wanderung können sie durch vorbeistreifende
Menschen und Tiere verschleppt oder auch durch den Wind ver -
breitet werden . So können neue Blatt - oder Wurzelreblaus -
Herde oft in stundenweiter Entfernung entstehen . Ein Wein -
baugebiet , das Blattrebläuse beherbergt , steht also hinsichtlich
sefner schnellen Verseuchung in größter Gefahr . Die dem
Winteret entstammende Blattreblaus kann nur auf Blättern
der Amerikanerreben leben . Nur auf den Blättern der ge -
nannten Nebsorten ist es der aus dem Winterei entschlüpften
Blattreblaus möglich , Blattgallen zu bilden . Somit ist ein
Weinbangeblet , das nur Europäerreben enthält , niemals einer
Erstverseuchiing durch Blattrebläuse ausgesetzt . Darum kann
die von Blattrebläusen drohende Gefahr ihren Ausgang nur
von ' der Amerilanerrebe nehmen . Deshalb muß der Kampf
gegen die Blattrebläuse bei den Amerikanerreben einsetzen.
Er wird erkolgreich lein , wenn es gelingt , die an dem zwei -
und mehrjährigen Holz der Amerikanerrebe überwinterten
Reblauseier in den gefährdeten Weinbaugebieten ganz allge -
mein durch Anwendung der Bespritzung mit Obstbaum - Kar -

bolineum abzutöten . Keine Hybridenrebe darf dabei auSge -
nommen werden , wenn nicht der Erfolg der ganzen Maß -
nähme in Frage gestellt werden soll. Diese gemeinsame Zu -
sammenarbeit zu sichern, ist der Sinn des ministeriellen Er -
lasses . der die Durchführung der Onbridenbespritzung in Baden
mit Ausnahme der nicht bedrohten Amtsbezirke Tauber -
bischofsheim und Wertheim und der östlich von Waldshut ge -
legenen Gebiete bis znm 16 . März des Jahres verlangt . Was
bei der Ausführung dieser Maßnahmen zu beachten ist , sei
mit kurzen Worten hier noch aufgeführt .
1 Um eine richtige Karbolinenmbrühe herzustellen , setzt man

92 Liter Wasser 8 Kilogramm Obstbaumkarbolineum zu.
2. Je Ar benötigt man bei geschnittenen Reben 10—20 Liter ,

hei nicht geschnittenen Reben 20- 40 Liter Spritzbrühe . Man
benötigt also um 1 Ar Hybridenfläche zu bespritzen , 0,8—1,6
Kilogramm Obstbaumkarbolineum bei geschnittenen Reben ,
bei ungeschnittenen dagegen 1,6—3,2 Kilogramm . Um den
Erfolg zu sichern, muß das Rebholz auf alle Fälle „ tropf -
naß " gespritzt werden , damit das Karbolinenm in alle
Ritzen und Spalten der Rinde eindringen kann . Irgend -
welche Schädigungen der Kulturen durch Eindringen von
Obstbaumkarbolineum in den Boden sind nicht zu erwarten .

3 Für die Spritzung ist möglichst sonniges , auf alle Fälle aber
trockenes Wetter zu wählen , keinesfalls Frost - oder Regen -
wetter .

4 . Obstbaumkarbolineum schädigt nicht die ruhenden , wohl
aber die aufbrechenden Knospen , deshalb muß man zur rich¬
tigen Zeit spritzen .

5 . Das geschnittene Rebholz ist alsbald aus dem Weinberg zn
entfernen , damit nicht etwa an ihm haftende Wintereier
ausschlüpfen und allen Bemühungen zum Trotz doch zu
Infektionen Anlaß geben können .

<5. Hybridenreben , deren Vernichtung für dieses Frühjahr an -
geordnet ist oder die freiwillig bis längstens zum 16 . April
entfernt werden , brauchen selbstverständlich nicht gespritzt
werden . Wohl aber muß dafür gesorgt werden , die auSge -
hauenen Stöcke sofort aus dem Weinberg zu bringen .

Blick auf Ettenheim.
k. Ettenheim , 11 . März . Am Sonntag stellte sich auch die

hiesige Stadtmusik in den Dienst des Winterhilfswerls . Wäh -
rend die Mitglieder der Arbeitsfront mit dem Verkauf der
WHW .- Narzissen begannen , zog die Stadtkapelle , flotte
Märsche spielend , durch das Städtchen . — In bester Rüstig -
keit vollendete ein angesehener Bürger , Dreher Emil H o g,
sein 83 . Lebensjahr . — Am Schalttag ( 29. Febr .1 feierte in
Kappel am Rhein Fräulein Rosa Krämer , körperlich
und geistig frisch , ihren 80., kalendermäßig ihren 20 . Geburts -
tag . — In den Orten der Umgebung fand am Sonntag abend
nach altem Herkommen das Scheibenschlagen statt . — Die
NS .-Frauenschaft Mahlberg lud ihre Mitglieder , sowie
die Arbeitsfront , den Reichsnährstand und den BdM . zu
einem gesellige« Abend ein . Nach Referaten über öie poli -
tischen Geschehnisse der Zeit und über das hauswirtschastliche
Jahr brachte der BdM das Stegreifspiel vom Fröschkönig
zur Aufführung . Zum Schluß wurden Schattenspiele , sowie
ein köstliches Kasperlestück gezeigt .

Kaßlocher Notizen .
t. Haslach i . K ., 11 . März . Unter dem Vorsitz von Land «

rat Dr . Dritter fand hier eine Versammlung der Bür -
germeister t>es Amtsbezirks Wolfach statt . Zur Besprechung
stand die Aufstellung des Haushaltsplanes und der Haus -
Haltssatzung der Gemeinden für das Jahr 1936 . Der Bezirks -
obmann des Gemeindetages . Bürgermeister Groß - Schil -
tach , gab hierzu aus der Praxis wichtige Erläuterungen .
Ueber die Bekämpfung des Reblauswintereies hielt Landwirt -
schastsassessor N a u w e r k einen Vortrag . Im Anschluß
daran berichtete er auch über den Stand der Erzeugungs -
schlacht , über Obstbaukurse für Feldhüter , sowie über die Be -
deutung der Silos . — In Welschen st einach konnten die
Eheleute Johann Klausner und Frau Rofalie geb. Bruck -
ner das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Die Jnbilare
stehen beide im 77. Lebensjahr . Seit rund 60 Jahren ist
Klausner im Wagnerhandwerk im Dorfe tätig . — Bei der
Heimkehr vom Haslacher Markt stürzte der im Fohrenbühl
wohnende Hans Späth elf in der Nähe der Schondelmaier -
schen Fabrik in Gutach mit dem Fahrrad so unglücklich, baß
der Tod sofort eintrat .

*
-b - Pfullendorf , 18. März . iTodcsfall .j Im Alter von 85

Jahren verstarb hier Frau Magdalena Heinzl « , geborene
Heckert.

Oberkircher Chronik.
k. Obttkirch , 11. März . Daß die Musikpflege in Overkirch

in guten Händen ist, beweist die besondere Ehrung , welche
dem Dirigenten unseres Orchestervereins , Albert Dietrich ,
zuteil wurde . Im amtlichen Organ der Fachschaft „Volks -
musik" wurde dieses Liebhaberorchester seiner Programm -
gestaltung wegen als eines der besten des Reiches genannt .
— Im Lanse des Monats März wird der hiesige Lobeda -
Chor unter Leitung von Musiklehrer Dietrich deutsche
Lieder aus den vier letzten Jahrhunderten im Rundfunk sin -
gen . — Vom Institut für Bienenkunde in Freiburg wurde »
hier zwei Lehrgänge mit Vorträgen über Bienenzucht , Obst -
bau und Schädlingsbekämpfung abgehalten . — Der Reichs -
nährstanö hielt in Tiergarten eine gute besuchte Ver -
jammlung ab . Landwirtschastsassessor Bosch behandelte in
einem Lichtbildervortrag die Bedeutung der Erzeugungs -
ichlacht ; Kreisbauernführer Gm ei ner sprach über Raum¬
fragen und Bevölkerungspolitik .

Soziale Tal öer Firma Genschow u . Eo.
—t . Durlach , 12. März .

Die Betriebszellen der Firma Gustav Genschow u.
E o ., Durlach - Wolfartsweier . veranstalteten am letzten
Samstag im „Blumen " °Saal einen Abend der Verbunden -
heit mit Arbeitslosenspeisung . Inmitten der 65
erwerbslosen Volksgenossen und Volksqenossinnen sah man
die Vertreter der Partei , der Stadt , DAF und Polizei . Voll -
zählig hatte sich die Gefolgschaft mit den Vetriebssührern
Winter und Munzer eingefunden und bekundeten somit
ihre Verbundenheit mit den erwerbslosen Kameraden .

Musik - und Gesangsvorträge leiteten über zur Be -
grüßungsansprache von Betriebszellenobmann Bender . Er
betonte darin , daß das „Zündhütle "

, das heute geschlossen der
DAF angehöre , als erster Kleinbetrieb dank der Opfer -
Willigkeit der Gefolgschaft diesen Abend habe veranstalten
können .

Vor Beginn des eigentlichen Programms wurde • ge -
speist. Ein reichliches und ausgezeichnet zubereitetes Essen
wurde verabreicht . Allen mundete es trefflich . Namens der
geladenen Erwerbslosen und in seiner Eigenschaft als Be -
auftragter des WHW dankte Amtsleiter Balfchbach . Ge-
folgschaft und Betriebsführung der Firma Genschow u . Co.
forderten die Erwerbslosen auf , den Mut nicht zu ver -
liern , denn auch für sie würde der Tag des Arbeitsbeginns
bald kommen .

j .Biaul
Sofienstraße 4-5
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.Fußschmerzen .
Gehen Sie zum Fachmann . Nur dort finden Sie Hilfe .

Wörner , Kleinert & Co . , Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fußleidende , Waldstraße 49 .
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Lahrer Nachrichten .
f . Sahr , 11 . März . Zur Wiederkehr des 180 . G«burtst «geS

von Mozart veranstaltete die NS -Kulturgemeinde im Kasino
unter Mitwirkung auswärtiger Kräfte ein gutbesuchtes Or -

chesterkonzert . Tie Leitung der Veranstaltung lag rn
Händen von Musiklehrer Dr . Alfred Gasfert , Als Solisten
zeichneten sich aus Frau Frieda Glauner - Lahr (Klavier )
und Fräulein Dr . Clara P f ä f f l i n - Stuttgart lGeige ) . —
Die NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " verpflichtete das
Elsäsfische Theater Freiburg zu einem Gastspiel . Dasselbe
brachte vor ausverkaustem Hause den elsäfsischen Schwank
„Ins Ropfers Apothek " von Stoskopf zu wirkungsvollster
Aufführung . — Für die Mitglieder öer Arbeitsfront ist zum
Besuch von Richard Wagners „Tannhäuser " eine Theaterfahrt
nach Freiburg vorgesehen . — Im Lesezirkel des Deutschen
Volksbildungswerkes hielt Pros . Dr . Philipp Leib recht
einen Vortrag über Emil Strauß , unter besonderer Berück -
fichtigung des Dramas „Vaterland "

, das in seinen Haupttei -
len von Leibrecht gelesen wurde . — Die Firma Chr . D a h -
linger , Kartonnagen - und Etuisfabriken , durfte für das
neue Transozeanluftschiff LZ 129 vier Besteckkasten liefern ,
nachdem sie bereits im Jahre 1928 für das Luftschiff „ Graf
Zeppelin " einen solchen Auftrag erhalten hatte . — Anläßlich
einer in Berlin veranstalteten Ausstellung „Die Kleidung des
Herrn " wurde auch Schneidermeister Hermann Kost - Lahr ,
mit einem Preise bedacht. — Ihr 90 . Lebensjahr vollendete
Frau Witwe Bernhardine Kunz er geb. Ivos . — Zugunsten
des Winterhilfswerkes kam zwischen dem Turnverein Lahr
von 1846 unk einer Karlsruher Mannschaft ein Fechttur¬
nier zum Austrag . Die Leitung desselben lag in Händen
von Gaufachamtsleiter S ch u e p f - Karlsruhe . Es wurde mit
Florett , Säbel und Degen gefochten. Während im Säbelfech .
ten Lahr den Sieg davontrug , siegten im Florett ' unb Degen -
kämpf die Karlsruher .

In Schmie heim ereignete sich ein schwerer Unfall . Der
Landwirt .Friedrich Hiller wurde von einer Kich mit dem
Horn gerart ins Auge gestoßen , daß er bewußtlos zusammen -
iank . Er wurde in die Augenklinik Freiburg übergeführt . —
Dr . Gemnitz vom Freiburger Bieneninstitut hielt im
„Lamm " in Ettenheim einen Vortrag über „Bienenzucht ,
Obstbaumzucht und Schädlingsbekämpfung ".

Frühgeschichllicher Fund .
Schwörstadt , 10 . März . Der wertvolle frühgefchichtliche

Fund , der kürzlich bei Grabarbeiten auf einem Gräberfeld
von Oberfchwörftadt gemacht wurde , aber nicht ordnungsge -
maß der zuständigen Stelle zugeleitet worden ist . ist nun doch
wieder aufgetaucht und beim hiesigen Bürgermeisteramt ab -
gegeben worden . Es handelt sich um ein Ohrgehänge mit

kunstvollen Verzierungen . Die nähere Untersuchung hat
nun zu der Feststellung geführt , daß sich außerhalb Ober -
fchwörstadt ein zweites großes alemannisches Gräberfeld be-
findet und daß schon im 5. nachchristlichen Jahrhundert Ober »
schwörstadt und Niederschwörstadt getrennte Begräbnisfelder
gehabt haben .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAnsgabeort St »ttgart >s

Aufheiterung .
Auf der Rückseite des über Ostpreußen liegenden , all-

mählich sich auffüllenden Tiefdruckgebietes gelangten kältere
Luftmassen zu uns , die sich nunmehr im wesentlichen durch-
gesetzt haben . Dabei kommt es vielfach zu Hochnebel , iedoch
zu keinen nennenswerten Niederschlägen . Mit zunehmen-
dem Druckausgleich wirb sich wieder Aufheiterung ein -
stellen . Die Temperaturen liegen durchweg tiefer als in den
letzten Tagen .

Wetteranssichten für Samstag , den 14. März : Um Nord¬
ost schwankende Winde , vielfach bewölkt , gleichzeitig aber
auch aufheiternd , trocken , Frühnebel , stellenweis « leichter
Nachtfrost , Temperaturen etwas ansteigend .

Wasserstand des RheimS.
Waldsvnt : 228 cm, gestiegen z cm.
Rbeiuselde « : 217 cm .
» re 'sack : 122 an .
Keil : 22S cm . gestiegen 4 cm.
Karlsruhe : MS cm . gestiegen 4 cm .
Mannheim : 287 cm. gefalle« 5 cm.
Ea«b : 214 cm, gefall«» 8 cm.
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. . . bis jeßt immerGrfolggeijabt . . .

Wiederum ein überzeugender Beweis fflr die große
Wirksamkeit aller Anzeigen in der Badisdien Presse ,die durch hohe Auflage und starke Verbreitung auch
der kleinsten Anzeige guten Erfolg gewährleistet .
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Aachrichten mis Sem Lande.
if . Mosbach , 13. März . ( Aus der Kreisimkerei .) Bei

Hauptversammlung der Mosbacher Kreisfachgruppe der
Imker im Gasthaus „zum Odenwald " erstattete der
Vorsitzende Koch - Oberschesflenz den Tätigkeitsbericht und
sprach über die Verteilung des verbilligten Futters . Haupt -
lehrer Amann referierte über den Betrieb der Dallauer Be -
legstelle , während Bienensachverständiger Reichert über die
im Bezirk vorgefundenen Bienenkrankheiten berichtete . Ein
weiterer Redner , Hügel , hielt einen Vortrag über „Die Wun -
der im Bienenstaat ". Er stellte dabei die Foörderung auf , daß
jeder Imker jährlich einen Jungimker anlernen müsse. Kasten -
wart Schreckhaas gab über den Kassenstand Auskunft .

ik. Mosbach , 12. März . (Knrze Bezirkschronik .) Am
Sonntag , den IS . März , wird Landesbauernführer Engler -
Füßlin bei einer großen fränkischen oder odenwälderischen
Bauernkundgebung in der Mosbacher Markthalle sprechen. —
Die letztjährige in Mosbach abgehaltene Hauptversammlung
des Odenwaldklubs ist im Film festgehalten worden und wird
im Anschluß an die Bauernkundgebung vom kommenden
Sonntag im Bahnhofhotel gezeigt werden . — Im Alter von
40 Jahren wurde Brauer Josef Holzschuh - Mosbach unter
großer Beteiligung zur letzten Ruhe gebettet . Er war an
seiner Arbeitsstätte durch einen Sturz tödlich verunglückt . —
In Sulzbach beging in noch guter Gesundheit die allein -
stehende Witwe Luise B a i e r , die sich ihren Lebensunterhalt
noch selbst durch Näharbeiten verdient , ihren 86. Geburtstag .
— In Haßmersheim wurde der Kirchenälteste der evan -
gelischen Gemeinde , Hilsssteuererheber Heinrich Wagner ,
eine im ganzen Bezirk wohlbekannte Persönlichkeit , zu Grave

getragen . Der Pionierverein und ein Vertreter des Mos -
bacher Finanzamts legten Kränze nieder .

ik. Neckargerach , 13. März . (Fast 100 jährig gestorben .)
Der ^ uralte Gröhl " sollte seinen 100. Geburtstag , auf den er
sich fdfott gefreut hatte , nicht mehr erleben . Dieser Tage trug
man khn mit großen Ehren zu seiner letzten Ruhestätte . Gröhl
diente als Jäger und Leibgrenadier und war immer stolz
auf sjein SolSatenleben . 45 Jahre versah er treu und gewissen -
Haft den Waldhüterdienst der Gemeinde . Zweimal schloß er
den Ehebund und mit seiner letzten Frau feierte er vor
einigen Jahren die goldene Hochzeit. Seinem Eheleben ent -
fprMen 12 Kinder , von denen aber nur 3 den Vater überlebt
hab« n .

Gt . Durmersheim , 13. März . (Rascher Tod .) Nach kaum
zweijährigem Hiersein wurde unerwartet rasch P « . Haupt -
leerer Artur Maier vom Tode dahingerafft . Nur wenige
Tage war er an das Krankenlager gefesselt und schon wollte
er wieber seinen Dienst antreten , als am Montag plötzlich
d« r Tod eintrat . Der Verstorbene hat sich durch seine Volks -
veirbundenheit und seine Arbeit in der Schule und Partei bei
der Bevölkerung und seinen Amtskollegen der größten Be -
liiebtheit erfreut . Sein allzufrüher Heimgang — er ist erst 54
Jahre alt — wird tief bedauert .

u . Neumühl , 12 . März . (Tabakverwiegung .) Vor einigen
kTagen wurde hier das Hauptgut vermögen . Es kamen ins -
gesamt 267 Zentner Tabak zur Verwiegung . Fast zwei
Drittel der Pflanzer konnten für ihre einwandfreie Ware

, mit Zuschlägen bis zu 15 Proz . bedacht werden . Abzüge
j gab es keine .

Zur Konfirmation und Kommunion
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Für Mädchen :

Handtaschen , Leder Z 85 2.5#
Bürsten garnitnr . 3.8# 1.95 1.25
Nagelpflege . . 3.59 1.75 1.25
Poesie -Alben . . 1.8# 1.5E 1.25
Vergißmeinnicht , Christ .

und klassisch ♦ . 1.7« A.S5
Gesangbücher . . . 5.8« 4.95
Kristallzerstäuber . . 1.5«
Toilettengarn , geschl . 4tl . 3 .95
Kreuze mit Sllberkettchen 1.25
Schmuckkasten , Leder Z 5«
Nähkörbe . . . 2 5« 1.5« «.85
Sammelgedecke . 1 «« 0.85 « 58
4tlg . Eßbesteck , 1«« gr . Silber -

auflage , mit Etui . . 5.95
(3« Jahre Garantie )

Für Knaben :
Schreibzeuge m.Lösch. 4.8« 2.95
Wecker 3.8« 2.95
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Reisenecessaires . . 3.8« 2.85
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th . Gausbach , 12. März . (Todesfälle .) Bor wenigen
Tagen erlag die 49 Jahre alte Ehefrau Lina Bauer einsm
Herzschlag . Ein längeres Leiden war vorausgegangen . Am
gleichen Tge wurde die 68 Jahre alte Ehefrau Lina Krä -
m e r auf dem Felde von einem Herzschlag betroffen » der
nach 2 Stunden zum Tode führte .

th . Gausbach , 12. März . ( Unfall . ) Knrzlich erlitt die 58
Jahre alte Witwe Maria Roth auf dem Felde einen Bein -
bruch . Es ist dies umso tragischer , als sie vor einigen Iah -
ren schon einmal den Fuß gebrochen hat .

Freiburg , 12. März . (Dekan Albert Kopf gestorben. ) Nach
längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ist am
Dienstag in Freiburg , wo er feit zwei Jahren im Ruhestand
lebte , der frühere Pfarrer von St . Georgen bei Freiburg
und ehemalige Dekan des Kapitels Breisach , Albert Kopf ,im 67. Lebensjahr in die Ewigkeit eingegangen . Er ist am
17. Dezember 1868 in Bühl geboren und empfing am 5. Juli
1S92 die Priesterweihe . Volle zwei Jahrzehnte war er in
St . Georgen bei Freiburg als Pfarrer und Dekan überaus
segensreich tätig . Am 10. Juli 1932 feierte er dort unter
großer Anteilnahme der ganzen Pfarrgemeinde das Mäh¬
rige Priesterjubiläum . Wegen leidender Gesundheit trat er
ein Jahr darauf in den Ruhestand .

-b- Rielafiugeu , 12. März . ( Todessall .) Hier starb im
Alter von 85 Jahren unser Mitbürger Dyonisius Eich . Die
Kriegerkameradschaft , welcher er 50 Jahre angehört hatte ,
gab ihm das letzte Geleit zu seiner ewigen Ruhestätte .

-b - Singe « a . H ., 12 . März . (Auf der Strohe tot «mfa
gefunden .) Der 32 Jahre alte Emil Krieger wurde in
der Nähe des städtischen Bauhofs auf der Gottmadinger -
straße tot aufgefunden . Ein Blutsturz hatte dem Leben des
in den besten Jahren stehenden Mannes ein vorzeitiges Ende
bereitet .

—b— Altenbenren , 11. März . (Goldene Hochzeit.) Am
Sonntag konnte Friedrich Stehle mit seiner Frau
Luise geborene Jegle das seltene Fest des goldenen Ehe -
jubiläums feiern .

—b— Frickingen , 11. März . (In die Kreissäge gekommen .)
Der fchwerkriegsbeschädigte Landwirt Gottfried Karrer
kam am Dienstag abend der Kreissäge zu nahe und erlitt
eine schwere Verletzung des rechten Ellenbogengelenks .

—6— Jmmendiugeu , 11. März . (Svjähriges Ehejubiläum .)
Die Landwirtseheleute Johann und Katharina B r o d h a g,
Hintschingen , konnten das seltene Fest ihrer goldenen Hoch -
zeit feiern , zu welchem Bürgermeister Finus die Glück-
wünsche überbrachte und ein Geldgeschenk überreichte . Der
Jubilar zählt 76 und die Jubelbraut 71 Jahre .

Tages -Anzelger.
^

Richelieu . 20—22 .30 Uhr .
Bad . Hochs » « le fü 't Musik :

Prüfungskon,ert mit Orchester.
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Unser kleines Mädel . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr.
Cap»tol (Swusertfottg) : Avril , April , 4 , fi. 15 . 8 .30 Uhr.U» l»«-Licktwiele: Ter (triitic Domino , 4 , 6 . 15 , 8.30 Ubr.Balast -Lichtsp 'ele : Du kannst nicht treu sein , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr.
ästfeattbnr« : Anna Karenina. 4 , 6.15 , 8.30 Uhr.
Residenz- Lichtspiele : Em Teufelskerl 4 . 6.15, 8 .3V Uhr.

^ Kammer-Lichtspiele : Ich liebe alle Frauen , 3 , 5, 7. 8 .45 Uhr.Lereivs - Beranttalt « » « » » :
Alvenverein — Skikluh : Lichtbildervortrag Keiser-Freudenstadt

„Grotze Fahrten in die Bcrawelt des Montblanc " im Chemie »
saal der Techn. Hochschule , 20 Uhr.Sonstiae Veranstaltungen :

Rest. Löwenrache« : Tanz.
_ Samstag , den 14 . MZrz .StaatStbeater :

Sarlos und Elisabeth . 20—23 .15 Ubr.Lichtspieltheater :
Gloria - Palast : Märchenvorstelluna ..Schneewittchen" und „Die

Sterntaler "
, 2 .15 Uhr : „Unser kleines Mädchen"

. 4 . 6 .15, 8.30.Capital <Ko»zerthans>: Avril , Avril . 4, 6 .15 . 8 .30 Uhr.Union - Lichtsviele: Der arüne Domino , 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr.
Palast -Lichtspiele : Du kannst nicht treu sein , 4 . 6. 15 , 8 .30 Uhr.Schaubnra : Anna Karenina . 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr.
Residenz-Lichtspiele: Märchenvorstellnna , Schneewittchen" und

„Die Sterntaler " , 2 .15 Ubri Ein Teufelskerl , 4. 6.15 , 8.30 .
Kammcr-Lilhtsviele : Ich liehe alle Frauen . 3 . 5. 7. 8 .45 Uhr.

*
Das Rest . Waldstr . 30. zeigt ab Freitag eine heitere Gesellschafts-

Satire unter Georg Iacobqs Regie „Ein Teufelskerl ".
In den Hauptrollen Gustav Fröhlich als Leutnant Bobb »,Adele Sandrock als sittenstrenge Herzogin nnd Lvda B a a -
r o v a als ihre Nichte. In weiteren Rollen Lizzi Halbschuh , Fritz
Odemar . Ga . Alexander . Rudolf Carl n . v . t>. Im Beiprogramm
„ Pfexde und Fohlen " , ein Kulturflim . der das Pferd vom Urpferd
bis zum heiiÄaeA, hochgezüchtet « Vollblüter schildert. Ferner „ Kar -
neoal " , ein Musikfilm Arie Bajazzo von Leoncavallo , Barcarole von
Offenbach , der Perlenfischer von Bizet . das Lied „Für deine Liebe^
von Frans Bienna . — Die aktuelle „ Fox- Tönende - WochenschaA "

vervollständigt das Programm .
Das Capitol <Konzertha»s > bringt ab heut« den Verweckslungs -

schwank der Ufa „Avril , Avril " . Ein Film der Hcrstellunasqruppe
Peter Paul Brauer , der von W. S . Litschke und Rudo Ritter ge -
schrieben und von Detlef Sierck in Szene gefetzt wurde . FW die
Hauvtrollen wurden verpflichtet : Albrecht Schoenhals . Carola
Höhn , Charlott Daudert . Werner F i n ck, Paul W e st e r -
meier . Lina C a r st e n s und Hubert v . M ey e r i n cf. Die
musikalische Bearbeitung hatte Werner Bochmann . Im Vorpro -
aramm läuft ein Kulturfilm „ Schlüssel zum Reich — Schlüssel zur
Welt " , ein Kurztonfilm „Die Hasenpfote" sowie die Fox - Tönende -
Wochenschau.

In de» Union -Lichtspielen läuft ab heute in Erstausführung der
Ufa - Film „Der arüne Domino " . Ein lurz vor dem Krieg«
sich ereignender Kriminalfilm wird um so interessanter , als zwei
Generationen , ein junges Mädchen von 1914 und später ein junges
Mädchen von 1S34 , in ihn verwickelt werden und je nach der Auf -
fassuna der Zeit dazu Stellung nehmen . Von besonderem Reiz ist
es dabei , in den Rollen dieser beiden Mädchen , ein und dieselbe
Schauspielerin . Brigitte Hörnen zn sehen. Als weitere Darsteller
wirken mit : Karl Ludwig D i e h l . Theodor Lo o s , Erika v.
Thellmann . Erich Fiedler . Hans Leibelt usw . Im Bei -
vroaramm den Kulturfilm .. . . . und nachmittags in Barcelona ",
das Lustspiel . Horch' , horch' , die Lcrch im Aetherblau " und die neueste
Ufaton - Woche .

Im Gloria - Palast gelangt ab Freitag , den 13. Mävz, der neu«
Sbirlen Temvle - FUm „Unser kleines Mädel " zur Ausfüh -
runa . Söirlen Temvle . das kleine sechsjährige Mädel , ist auch in
den letzten Jahren ein Begrifs geworden . Mit ihrem verschmitzten
Lächeln »und dem kleinen Grübchen mit ibren groben Augen sieht sie
uns an und erobert mit ihrem so natürlichen kindlichen Spiel alle
Herzen im Sturm . - Im Beiprogramm läuft der Film „Smoko " :
er iieiat das Leben der wilden Pferde in den Steppen Amerikas .
Ferner läuft ein interessanter Svortsilm „Schlittschuzkunst" und die
»«ueste For - Tönende - Wochenschau. . .. .Märckennorstellnnge » in» „Resi ««d „Gloria . Das „Resi m
der Waldstrake und das „Gloria " am Rondellvlatz veranstalten am
Samswa , den 14 . März , und am Sonntag , den 15. März , jeweils
nachm . 2 .15 Ubr . auf vielseitigen Wunsch noch einmal 2 Märaen -
Vorstellungen und bringen die bekannten Grimmschen Märchen
Schneewittch en und Die S t e r n tl a l e r zur Vorführung .
Dazu läuft ein fchötres Beiprogramm und die neueste Wochenschau .

In den . .Palast - Lichtspielen" läuft ab heute der lustige fröhliche
Atalanta - Kilm der Bavaria „D n kannst nicht treu sein
nach dem gleichnamigen Schlagerlied der Saison von Hans Otten in
Erstaufführung für Karlsruhe . Die von I . Dalmann
und I . Stöckel erdachte und einfallsreich abgestimmte Handlung stellt
die weibliche Komikerkanone Lueie Englisch als Partner, » von Her -
mann Sveelmans und Joe Stöckel in den Vordergrund des lustigen
Geschehens . Hermann Sveelmans obliegt es . die beinahe m .inner -
feindliche Lncie Englisch umzustimmen und si« für die Ehe mit ihm ,
d h . mit dem Hotelierssohn Mar Hölterlein , den sie wicht zu kennen
glaubt , vorzubereiten . Um diese „Widerspenstige Zähmung " dreht ttch
der Schlagersilm „Du kannst nicht treu sein"

, den Svielletter Franz
Seitz inszeniert bat . Die musikalische Bearbeitung erfolgte durch
Karl Michalski . — Im Beivrogramm ein interessanter Kulturfilm
, An den Grenzen Tibets " , einige der beliebten Mickn - Mans -Filme
und die neueste „ Bavaria - Tvnwoche" . Jugendliche haben Zutritt !

Kammer-Licktsviel« . Jan Kiepura iinat in dem Film „ *> ch
liebe alle Franc n " . Schon die Szenen mit der humorvollen
Handlung krönen das Filmwerk als den besten Kievurasilm in Ge¬
sa »« und Tarstellungskunst . Die übrigen Portner Lien Deners ,
Theo Lingelts . Inge List u . v . a . m , beweisen in diesem bezaubern¬
den Film ihr arones Können . Auch Adele Sandrock ttWrt t» fürst¬
licher Würde ihre Souveränität .
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Turnen + Spiele Sport
Neuer Weltrekord von Kanni Kölzner .
In ihrer Heimatstadt Plauen unternahm am Don -

nerstag abend Hanni H ö l z n e r unter offizieller Kontrolle
einen Angriff auf den Weltrekord im 10 0 Meter - Brust -
schwimmen , der von bestem Erfolge gekrönt war . Die
Plauenerin schwamm die Strecke in 1 : 22 .2 Minuten und
holte sich damit ihren Weltrekord über diese Strecke , den ihr
am Sonntag in Düsseldorf die Dänin Christensen mit 1 : 22 .8
Minuten entrissen hatte , wieder zurück.

Am 14. Oktober 1936 :
F »ßball- Lä »derkampf Schottlaub —Deutschland.

Nach dem Länderspiel gegen England in London richtete
der Schottische Fußball - Verband an den Deutschen Fußball -
Bund eine offizielle Einladung zu einem Treffen der beider -
fettigen Nationalmannschaften in Glasgow . Der vom DFB .
als Kampftermin vorgeschlagene 14. Oktober 1V36 ist nunmehr
vom Schottischen Verband gutgeheißen worden . Die im Herbst
bevorstehende Begegnung im Glasgower Hampden - Park ist
die zweite zwischen den beiden Nationen . Das erste , am 1.
Juni 192g in Berlin ausgetragene Spiel endete 1 : 1 unent -
schieden.

Weisterschafts-Fuhball in England .
In England wurden am Mittwoch einige rückständige

Meisterschaftsspiele nachgeholt . In der 1 . Liga wurde die
Meisterelf von Arsenal durch Manchester City mit 1 :0 ge¬
schlagen . Chelsea und West Bromwich Albion trennten sich
mit einem 2 : 2 Unentschieden . In der zweiten Klasse spielten
Plymouth Argyle und der Tabellenführer Sheffield United
1 : 1 . In Schottland unterlag Arbroath gegen Third Lanark
mit 1 :3 .

Abfahrlsrennen in Seslriöres.
Wieder ein Sieg Kneisels .

In Sestrieres wurde der fünfte Abfahrtslauf um den Pokal
des Königs von Italien entschieden. Di « Strecke führte vom
Mont Triplex mit rund 1000 Meter Höhenunterschied nach
Saute d 'Oulx . Sieger wurde wieder der Oesterreicher Knei -
sel, der auch in der Gesamtwertung an der Spitze liegt .
Kneisel benötigte 3 : 18.4 Minuten und verwies damit Zauni -
Italien (5 :34 .2 Minuten ) , Zingerle -Oesterreich (5 : 85 .2 Minu¬
ten ) , Schlumps - Schweiz (5 :46 .4 Minuten ) , Hans Zogg - Schweiz
(5 : 58.2 Minuten ) und Durrance USA . (6 :59 .6 Min . ) auf die
nächsten Plätze . In der Gesamtwertung führt nach dem fünf -
ten Lauf Kneisel mit 466 .53 Punkten ' vor Zanni mit 457 .65,
Zingerle mit 446 .95 , Schlumpf mit 444 .35, Durrance mit
442 .63 und Hans Zogg mit 438 .23 Punkten .

Vier Alfas in Monle Carlo.
. Gleich Mercedes - Benz und Auto -Union wird auch die

stärkste italienische Rennmannschaft , die „Scuderia Ferrari "
beim großen Preis von Monaco am zweiten Osterfeiertag in
Monte Carlo mit den besten Fahrern und Wagen starten .
Graf Troffi , der Nennleiter der Scuderia , bestimmte , daß vier
Alfa Romeo neuester Konstruktion von Nuvolari , Brivio , Fa -
rina und Pintacnda oder Tadini gesteuert werden sollen . Da
aber Italien immer noch auf einen Boykott mit den Sank -
tionsländern sieht, mußte zuerst die Genehmigung »es ita -
lienischen Olympischen Komitees , das für Auslandsstarts
heute zuständig ist , eingeholt werden . Die Erlaubnis zum
Start in Monte Carlo wurde der Scuderia Ferrari jetzt er -
teilt .

Preis der Nationen in Hannover .
Auch für dieses Jahr wurde vom Hannoverschen Renn -

verein der Preis der Nationen , ein internationales Offiziers -
Jagdrennen , ausgeschrieben , das mit 10 000 RM . ausgestattet
ist. Für den am 9 . August zur Entscheidung gelangenden
Wettbewerb hat der Reichskriegsminister , Generaloberst von
Blomberg , einen Ehrenpreis gestiftet .

Lettisches Fußball-Olympia -Training.
Die Letten bereiten sich auf das Olympische Fußball - Tur -

nier außerordentlich sorgfältig vor . Jetzt wurde beschlossen ,
die voraussichtliche Olympia - Mannschaft zwei Monate lang
bei Hungaria Budapest unter der Leitung von Schaffer trai -
nieren zu lassen. Eine Maßnahme , die etwas eigenartig klingt ,
ihren guten Zweck wahrscheinlich aber nicht verfehlen nutd .

. .Olympische Svielr 198« ". Offizielles Oraan der It . Olvmvtfchen
Sviele Berlin 1S3S und der 4 . Olmnvischen S&interfjiiele Garmisch -
Partenkirchen , 8 . J&cft Verla « : Bu « - und Ttcfdruck - GxsellschattmbH . , Berlin . Zu den schönsten und svannendsten Wettbewerben
der Olnmvischen Evlcl « gehören die Kämvse der Reiter , und wic auf
anderen Gebieten , so wird auch hier Berlin alle vorangegangenen
Olvmviaden auantitativ wie aualitativ in den Schatten stellen . ? as
bat die Äeitschrist „ Qlmnvische Spiele 1936 ". deren Beliebtheit von
Hest , u Heft wächst, veranlaftt , den Generalsekretär des Deutschen
Llnmviade -Konritees slir Reiterei . Gustav R a u , um ein « Darstel¬
lung der bisber gefeierten R<»iterolnmvladen zu bitten . Dem reich-
illustrierten Aufsatz werden weitere Aufsätze des hervorragenden
Wachmannes über die drei reiterlichen Difzivlinen der kommenden
Olvmviadc folaen . Sans B o r o w i k unierzieht im selben Heft den
internationalen Leistungsstand in den technischen Uebungcn der
Leichtatbletik einer kritischen Betrachtung . In Verbindung mit den
Lauftabellen des vorigen Heftes ist dieler prachtvoll illustrierte Auf -
satz ein vorzügliches Orientierungsmittel über die Aussichten der
einzelnen Länder bei den Berliner Spielen , In der frischen , an -
schaulichen Weis ?, die die Leser der Zeitschrist an ihm schätzen plan -
dert Kurt Doerrv über die Londoner Olnmvischen « viele 1908 . Kür
das Feuilleton ist diesmal kein Geringerer als — der alte Homer
bemüht worden . Dr . O . Groftmann hat den 23. Gesang der , ,Ilias "
in einen modernen Sportbericht „umgedichtet ' nnd ihn mit ent -
zückenden , stilechten Vasenmalereien veranschaulicht . Wer Sinn für
bpsten Humor hat , wird diesen Aussatz mit Vergnügen lesen , Einen
Einblick in die Geschichte der Olympischen Winterspiele , die in Gar -
misch ihren Höhepunkt erreicht haben , gibt Dr , Fritz Wasner . Da »
beliebte „Olomvische Notizbuch " und eine Ueberiicht über das neuere
Olympische Schrifttum bilden den Abschluß des nach Inhalt und
Ausmachuna wieder glänzend ausgefallenen Heftes .

Ein neues „Paar".
Sonja Heuie — Jackie Du » «.

Sonja Henie , ledig aller europäischen „Verpflichtungen ",
ist glücklich in Newyork gelandet und wird sich allen Demen -
tis zum Trotz in allen Kürze nach Hollywood begeben , wo
Probeausnahmen gemacht werden sollen . Ihr Partner soll
wie verlautet , der Engländer Jackie Dunn sein . Damit
kommt vor der Kamera ein „Paar " zusammen , das sich auf
dem Eise nicht fand . Sonja hat sich nur einmal als Paar -
läuferin versucht , vor Jahren , als ihr Stern noch nicht so hell
erstrahlt war . Damals war ihr Landsmann Lie ihr Partner .
Aber über den Titel eines norwegischen Meisterpaares ka -
men die Beiden nicht hinaus , und wenig später hörte man von
dieser Verbindung nichts mehr . Jetzt ist der immer muntere
Jackie Dunn ihr Partner , wenn auch nicht im Sport . Schade
nur , daß wir die Beiden nur mehr auf der Leinwand werde «
bewundern können .

*
Die jugoslawische Fußballmannschaft Beogradfki SK . lie -

ferte in Zürich den Graßhoppers ein Nachtspiel , das sie sicher \
mit 8 : 1 (3 :0) gewann .

Zehn Nationen beim Kandball-Olympia .
Internationaler Handball - Kongreß in Berlin .

Der Internationale Handball - Verband hatte zum
Wochenende eine !Taguug nach Berlin einberufe » , an der
die Vertreter der angeschlossenen Landesverbände von Ame-
rika , Schweden , Hoilland , Luxemburg , Oesterreich , der Schweiz
und von Deutschland teilnahmen . Nicht vertrete » waren Un -
garn , Polen , Frankreich und Dänemark .

Brigadeführer Hye r r m a n n , der Leiter des deutschen
Fachamtes Handballs hieß die Gäste herzlich willkommen . In
allen zu beratenden »Fragen bestand vollkommene Uebereiin
stimmung . Im Mißtelpunkt der Besprechungen stand natür -
lich das Olympisiche Handballturnier . Es wurde
bekannt gegeben , datz^ bis jetzt mit einer Beteilguug von zehn
Nationen zu rechnen ist, angesichts der Erstmaligkeit eines
Olympischen HandbalLturniers bereits ein ganz großer Erfolg .
Ueber technische Einzelheiten beim Olympiaturnier referierte
Spielwart Burmeister - Hamburg . Man kam Werein , die
Spiele in der bereits bekannten projektierten Art so durch-
zuführen , baß die Vorrundenspiele aus den Plätze » des SCC .
und des Berliner Sport - Clubs ausgetragen werden , während
die vier letzten Treffen , auf dem RetchSfportseld ihre Abwick-
lung finden .

*
Bei den USA .-Halleuteuuis -Meisterfchafte» in Newyork

holte sich der Schwede Karl Schröder mit Hall (ttSAJ , »«
sammen den Titel im Männerdoppel durch eine« # :8 , 8 :6,
6 :2- Sieg über Mangin/oan Ryn . Meisterin im Frauen -
Einzel wurde Frau van Ryn mit 6 :4, 6 :3 über Frl . Taubele .

Endspurt in der Futzball-Meisterschafi.
Zu den Ligakämpfen der Gaue XI —XV « am Sonnlag — Werden FK . Pirmasens

und Kölner EM . Meister ?

Da Deutschland den Fußball - Länderkampf gegen Ungarn
in der Hauptsache mit westdeutschen Spielern bestreitet , er -
fährt der Endspurt in der Meisterschaft der süd - und süd¬
westdeutschen Gauliga keine Unterbrechung . Es stehen jetzt
noch drei Meister und fünf Absteigende aus und von diesen
acht „offenen Stellen " werden sicherlich am Sonntag einige
besetzt werden . Unter Umständen kann es sogar zwei neue
Meister geben und zwar im Gau Südwest und am Mittel -
rhein . In Baden wird dagegen die Entscheidung über den
Titel noch einen Sonntag aus sich warten lassen.

Gan Südwest .
Zwei Kämpfe stehen auf dem Programm , aber diese zwei

Kämpfe haben es „ in sich" . Eintracht Frankfurt
spielt am „Riederwald " gegen den FK . Pirmasens und
Wormatia Worms trifft zu Hause auf die Offen -
bacher Kickers . Den entscheidenderen Charakter besitzt
der Frankfurter Kampf , denn hier genügt den Pirmasen -
fern schon ein Unentschieden zum Erwerb des Titels . Ein
Sieg würde natürlich die gleiche Wirkung haben , eine Nie -
Verlage dagegen dem Pirmasenser Klub so ziemlich alle AuS -
sichten rauben , da nicht anzunehmen ist , daß Wormatia die
große Chance im Kampf gegen die Kickers ungenützt läßt .
Wie der Kampf am „Riederwald " enden wird , läßt sich
schwer voraussagen . Die Eintracht ist im Gegensatz zu ver¬
schiedenen anderen Vereinen keine „Heimmannschaft " . Sie
ist auswärts meist sogar besser und sicherer im Spiel als
zu Hause . Trotzdem wird Pirmasens das wichtige Unent -
schieden nicht so leicht erreichen können . Wir rechnen sogar
mit einem knappen Sieg der Eintracht . Bei Wormatia —
Kickers ist nur zu sagen , daß Wormatia den Kamps gewin -
nen muß , wenn sie im Spiel bleiben will . Die Kickers
haben gegen die Eintracht unentschieden gespielt , gegen Pir -
masens hoch verloren . Es sollte für sie in Worms eine
Hauptaufgabe bedeuten , durch ein gutes Ergebnis den
schlechten Eindruck der Pirmasenser Schlappe etwas zu ver -
wischen.

Gau Bade «.
Die beiden Meisterschasts - Anwärter 1 . FC . Pforzheim

und SB . Waldhof haben am Sonntag keine leichten Auf -
gaben vor sich Wald Hof spielt auf eigenem Platz gegen
Amicitia Viernheim und wird hier nur in großer
Form zum Siege kommen können , da Viernheim immer
noch in Abstiegsgefahr schwebt. Nach dem Bombenerfolg der
Waldhofer gegen Pforzheim aber , ist auch mit einem erfolg -
reichen Spiel gegen die Viernheimer zu rechnen . Der 1. FC .
Pforzheim empfängt den Karlsruher FV . und
wird natürlich nichts unversucht lassen, um beide Punkte in
Sicherheit zu bringen . Eine Niederlage würbe Pforzheim
um den größten Teil der Meisterschafts - Aussichten bringen .
Die Karlsruher haben sich in dieser Spielzeit ganz hervor -
ragend gehalten , dem Können nach haben sie auch das Zeug
dazu , sich in Pforzheim behaupten zu können . Wichtig für
den Abstieg ist das Ergebnis des Kampfes VfB . Mühl -
bürg — Phönix Karlsruhe . Die Phöuix - Mannschast
ist im Falle einer Niederlage oder eines Unentschieden ver -
loren , während auf der anderen Seite Mühlburg dann noch
eine geringe Chance auf den Verbleib in der Gauliga hätte .
Der VfL . Neckarau kann sich durch einen Sieg über
den F r e i b u r g e r FC . der Abstiegssorgen ziemlich ent -
ledigen .

Ga « Württemberg .
Die drei Spiele des Gaues Württemberg sind für die

Tabelle praktisch ohne Bedeutung , da ja nur noch die Be -
stätigung für den Abstieg des Ulmer FV . 94 aussteht und
zu diesem Zweck Zuffenhausen spielen muß . Die Zusseu -
hausener haben jedoch am Sonntag kein Meisterschaftsspiel
auszutragen . Der Meister Stuttgarter Kickers wirb
bei den Eßlinger Sportfreunden sicherlich eine gute
Vorstellung abgeben und zu beiden Punkten kommen . Beim
Lokalkampf VfB . Stuttgart — Sportfreunde
Stuttgart liegt der besondere Reiz auf einem anderen
Gebiet und bei SV . F eu er bach —SSV . Ulm machen die
abgestiegenen Feuerbacher 'den vorletzten Versuch , in dieser
Saison um ersten Siege zu kommen .

"
\ Gau Bayer » .

In Bayern fehlt ebenfalls noch die Best !Mg«« g M TO»
süeges der Bayreuther . Unter Umstände « kan» fie jedoch
noch um einen Sonntag hinausgeschoben werde « , we«« näm -
lisch Bayreuth sein Heimspiel gegen Bayer » MS « -
ch < n gewinnt und der ASV . Nürnberg bei Wacker
Myl nchen verliert . Dieser Fall ist durchaus möglich . Bay¬
reuth dürfte gegen die Bayern mit einer großen Leistung
außwarteu und Wacker hat nach den schlechten Ergebnissen
der letzten Zeit einen Sieg bitter nötig . Holt aber der ASV .
einejn Punkt bei Wacker ober büßt Bayreuth einen Zähler
gegen die Bayern ein , bann ist die bayerische Ligameister -
schasö 1935/36 endgültig geklärt . Der 1. FC . Nür « berg
spielt ! als neugebackener Meister gegen den FC . Schwein -
surt ! 0 5 und beendet damit seine Gaumeisterschaftsspiele .
Der Ehrgeiz der Nürnberger besteht natürlich darin , auch in
diesem letzten Spiel nicht besiegt zu werden . B C. Augs -
b u r g* und Spvgg . Fürth lieferen sich in Ausburg einen
Kampf ) bei dem sie ihr Hauptaugenmerk auf . Schönheit deS
Spieles " richten können .

Ga « Mittelrhei «.
Auch der Gau Mittelrhein kann vielleicht am kommen -

den Somntag seinen neuen Meister begrüßen . Dazu ist
nötig , fraß der Kölner C sR . seinen Kampf gegen T u S .
NeneiNdorf gewinnt und Tnra Bon « beim VfR .
Köln verliert . Wenn West mark Trier bei Köln /
Sülz eiuen Punkt abgeben muß , dann ist der Abstieg auch
des zweiten Trierer Vereins besiegelt . Eintracht Trier
empfängt >zu Hause den Bonner FV .

Im Mau Nordhessen findet ein rückständiges Mei¬
sterschaftsspiel statt und zwar Kurhesse « Kassel —K « r ->
Hessen Marburg .

ZlvM Mmsvokal -ZwMnrnnde in Men.
In der « mittelbadifchen Bezirksklasse gibt eS einige i» -

teressante Paarungen , so spielt zum Beispiel Durlach gegen
die äußerst spielstarken Ettlinger , die in der letzten Zeit sehr
hohe Siege gegen gute Bezirksklasseu - Mannschasten erringe »
konnten . Wann nicht alles trügt , dürfte hier , ohne die Ger »
manen zu unterschätzen , die sog. Pokalüberraschung eintrete « .
In Neureut , , wo Weingarten seine Visitenkarte abgibt , «rtrfe
man zwischen ,̂ den alten Rivalen sicherlich ein sehr schönes
spannendes <̂ >iel zu sehen bekommen . So Weingarten stch
nicht in ganz Kroßer Form befindet , wird Neureut den Sieg
für sich buchen . ; — Forchheim dürfte nach seinen legten guten
Spielen gegen K Söllingen gewinnen . — Ein Pokalkampf ist
die Begegnung , Horst —Karlsdorf , in dem der Ausgang ganz
offen ist . — O^berhausen wird gegen Hochstetten einen siche-
ren Sieg erringen . — Das Kompaniegeschäft Jspringen —
Eutingen wird / ich gegen Würm durchzusetzen verstehe « . —-
Trotzdem Birkewseld Meisterschaftsanwärter in der Gruppe
2 ist , geben wir »Frankonia Karlsruhe als Pokalgegner eine
Siegchance , — N« ch der klar ansteigenden Form der Pforz -
heimer Rafenspi ^ler , dürften sie auch aus dem gefährlichen
Gelände des Phöinix Durmersheim erfolgreich sein . — Kup -
penheim wird ans^ eigenem Platze die Leute aus Niefern mit
einer Schlappe noch Hause schicken. Dasselbe gilt anch für
Rastatt — Mühlacke »,

' , wo es nur um die Tordifferenz geht ,
mit der Mühlacker : nach den heimatlichen Gefilden fährt .

Die übrigen Axnele sind w Nordbaden : Seckenheim —
Hockenheim,' Sandhofen —08 Mannheim, ' Käfertal —Feuden -
heim : Schwetzingen —Phönix Mannheim, ' Jvelsheim —Edin -
gen : Neulußheim —^Rheinau, ' Eppelheim —Walldorf, ' Union
Heidelberg —Heidelberg -Rohrbach, ' Freilos : Limbach.

Südbaben und Schwarzwald : Achern—FV . Lahr : Wald¬
kirch — Gutach, ' Emmendingen — Sportfreunde Freiburg, '
Offenburg — Weier : Freiburg - Wiehre —Kehl : Fahruau —
Wehr, ' Sportklub Kreiburg —Lörrach -Rheinfelden : Marbach
—Donaueschingen, ' Btockach—Singen : Villingen —St . Geor¬
gen : Mönchweiler —Triberg -Hornberg : Gottmadingen —Lau¬
fenburg : VfR . Konstanz —FC . Konstanz .

Spielbeginn 3 UBjr auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine .

Z Qieirid )
Gcke
Kaiser- u.
Oerrenstr .

deigt die exquisitesten

9rüf ) jahrsneut ) eUen
in
Kostümen , Blusen,
Complets u

für Garnen
verwöhntesten

Qejtymacks.
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Die Rohstoffmärkte im Trommelfeuer der Politik.
Entthronung Chicagos als Weltgatreidezentrum . — Neuer Rückgang der Kaffeenotierungen . — Beruhigung
im amerikanischen Baumwollhandsl . — Wieder internationales Zinkkartell .

Von drei Erdteilen her werben die internationalen Roh -
stoffmärkte mit einem Hagel von Geschossen bombardiert : In
Afrika scheint der italienisch - abessinische Konflikt seinen Fort -
gang zu nehmen , im Fernen Osten herrscht eine nervöse Stim -
mung , in Europa sogar Hochspannung . Die großen Märkte der
Welthandelsartikel liegen zwar weitab vom Schuß , die Fern -
Wirkungen der störenden Einflüsse bekommen sie aber nicht
weniger empfindlich zu spüren als diejenigen Länder , in denen
die Unruheherde liegen . Stellt man ferner in Rechnung , daß
trotz aller Ankurbelungsbestrebungen auch in Amerika nicht
alles zum besten bestellt ist und jedes einzelne der dortigen
Länder mit seinen eigenen Sorgen zu kämpfen hat , so ist die
Lähmung , die sich im internationalen Rohstoffgeschäft zur Zeit
bemerkbar macht , hinreichend verständlich . Ueber diesen Grund -
zug der Geschäftslage darf auch die Konjunkturerwartung so-
wie die Rüstungspsychose mit ihrem teilweise belebenden Ein -
fluß auf einzelne Marktgebiete nicht hinwegtäuschen . Auch die
kräftige Preiserholung , die während der letzten Tage das Zink
im Zusammenhang mit Spekulationen auf die Wiedererrich -
tung eines internationalen Kartells erfahren hat , bildet nur
einen ganz bescheidenen Ausschnitt aus dem Gesamtgebtete der
Rohstoffmärkte .

Im Jahre 1933 , noch mehr aber in 1S34 und IMS , sah es so
aus , als könnte der Chikagoer Getreidemarkt infolge der Miß -
ernten der USA wieder ein Mittelpunkt des Weizenhandels
werden . Derartige Erwartungen müssen vorläufig als begra -
ben gelten ? vielmehr gab Chikago das Zepter an den kanadi -
schen Handelsplatz Winnipeg und an den argentinischen
Buenos Aires ab . Diese Versicherung erklärt sich einmal aus
der Tatsache , daß die USA aus der Reihe der Weizenexport -
länder ausgeschieden sind , ja sogar als Zuschußgebiet austreten .
Zum anderen aber arbeiten Kanada und Argentinien unter
sehr viel günstigeren Produktionsbedingungen und können
daher alle Ansprüche billiger befriedigen als die Union . Auch
in dem Verhältnis dieser beiden Staaten zu den europäischen
Bedarfsländern hat sich manches geändert , die Dinge sind aber
noch zu sehr im Fluß , um schon heute ein endgültiges Urteil
über ihre künftige Gestaltung abgeben zu können .

Bei den Kolonialwaren fällt ein weiterer Rückgang der
Kaffeepreise deutlicher ins Auge . Die lebhaften Bezüge Nord -
amerikas und Westeuropas an brasilianischen Herkünsten sind
merklich zurückgegangen , wobei weniger die Bedarfslage als
vielmehr Klagen über die zunehmende Verschlechterung des
dortigen Materials ein Wort mitgesprochen haben . Die Net -
gung zum Verbrauche mittelamerikanischer Sorten , die bisher
deutlicher bei den devisenarmen Ländern zutage trat , hat sich
neuerdings auch auf die USA und auf Frankreich ausgedehnt .
— Das Teegeschäft weist einen stetigen Charakter auf . In der
letzten Februarwoche erbrachten die Londoner Verkäufe pro
Pfund 1 sh 1,40 d gegen 1 sh 0,28 d vor Jahresfrist . Die in -
zwischen bekannt gewordenen Weltverbrauchsziffern für Tee
ergeben , daß während der ersten 11 Monate 1935 der Konsum
auf 823 Mill . ft> (800 in der gleichen Spanne 1934) gestiegen ist .
— An den beiden Haupterzeugungszentren für Kakao , der
Goldküste und Brasilien, ' sind die Ernten so reichlich ausge -
fallen , daß für 1938 an allen Plätzen mit verstärkten Zufuhren
zu rechnen ist . — Dem Zucker bietet die ständig im Wachsen
begriffene Verbrauchszunahme nach wie vor eine bemerkens -
werte Stütze , obwohl die verschiedenen Märkte nicht immer
ein gleichmäßiges Bild liefern . Zu ben russischen Zuckerver -
käufen nach Holland sind neuerdings auch solche nach England
gekommen , jedoch soll es sich hierbei nicht um allzu große
Mengen gehandelt haben . — Eine recht feste Stimmung lassen
die ReiSmärkte von Siam , Burmah und Saigon erkennen —
In der Geschäftslage der Hülsenfrüchte hat sich kaum etwaS
geändert, ' zu erwähnen wäre lediglich , daß unlängst größere
Verschiffungen von Bohnen aus Südamerika in Richtung aus
das Mittelmeer stattgefunden haben . Die tierischen und pflanz -
lichen Fette lagen überwiegend schwächer, vor allem Schmalz ,
Kopra und Talg . Die wiederholte Heraufsetzung der Kopen -
Hagener Butternotierung hatte ein sofortiges Nachlassen de»
Bedarfes von englischer Seite zur Folge . Daraufhin wurde
der Preis um 8 Kronen je dz ermäßigt .

Der Abbröckelungsprozeß der Baumwolle macht weitere
Fortschritte , obwohl sich der Verbrauch amerikanischer Baum -
wolle günstig entwickelt hat und auch der Pool bezüglich seiner
Verkaufspolitik beruhigende Erklärungen gab . Der Grund
für die rückläufige Preisbewegung ist offenbar in Vefürch -
tungen des Handels zu erblicken , das Angebot werde sich in -
folge einer Vermehrung der Anbaufläche vergrößern . Aehn -
liche Ueberleguugen scheinen auch die verarbeitende Industrie
zu vorsichtigerer Eindeckung zu veranlassen . Erst die Unter -

zeichnuug des „Bodenplans " durch Roosevelt sowie eine Ver¬
schiebung in der Bemessung der Textilbesteuerung zugunsten
der Baumwolle haben während der jüngsten Tage eine Ve -
ruhigung geschaffen und gelegentlich auch das Preisniveau
etwas gehoben . — Für die feste Grundtendenz der Wollmärkte
ist nichts bezeichnender als der kürzlich in Australien gefaßte
Beschluß , nach dem 12. März in Sidney keine regelmäßigen
Auktionen mehr abzuhalten . Der Durchschnittspreis der
Australwolle stellte sich im Januar 193g auf 15,36 d je ft>
gegen 14,38 im Dezember v . I . Der Durchschnittsstand vom
Januar laufenden Jahres hält sich um 50—55% über dem
Mittelpreis vom Januar 1935. In Kammzügen herrscht etwas
Zurückhaltung , offenbar deshalb , weil auch hier gegenüber
dem Vorjahre ein ansehnlicher Preisauftrieb vor sich gegan -
gen ist. Die Differenz zwischen den derzeitigen Notierungen
für 64er Warp - Merino und denen vor einem Jahre beträgt
etwa 10 d pro Ib . — Eine merkliche Preiserhöhung fand fer -
ner bei der Jute statt . — Hingegen gaben Hanf und Seide
abermals nach . — Nach einem vorübergehenden Abgleiten des
Gummis ist neuerdings wieber eine Erholung bis auf nahezu
7 'A d pro 1b eingetreten . Die Ursache dürfte in der unver -
ändert lebhaften Nachfrage und den günstigen statistischen Zif -
fern zu suchen sein . Viel bemerkt wurde am Londoner Gummi -
markt das Auftreten der Russen als Käufer , die ihre Kaut -
fchukbestellungen durch Lieferung russischen Weizens an
Großbritannien bezahlten . Aus dem nunmehr vorliegenden
Bulletin des Ausschusses geht hervor , daß die Weltvorräte
Ende Januar 556 000 t betrugen gegen 576 000 t Ende vorigen

Jahres und 672 000 t Ende Januar 1985 . Die Schätzungen de«
Weltverbrauches für 1935 lauten auf 944 000 t gegen 939 000 t
vor einem Jahre .

Es wurde schon eingangs auf die Preisinsel am Metall -
markt hingewiesen , die dort das Zink bildet . Das Geschäft
hierin war ziemlich lebhaft , da Versionen in Umlauf kamen ,
die Aussichten auf eine Neubildung des internationalen Zink -
kartells ständen nicht ungünstig . In London überschritt darauf -
hin die Notierung die Grenze von 16 £ . Bis zur Stunde
vermag noch niemand etwas über die Aussichten der Kartell -
bildung zu sagen , da zu den bisherigen Produzenten neuer -
dings auch Deutschland , Polen und Italien als Wettbewerber
hinzugekommen sind. — Ueber den amerikanischen Kupferpreis
ist eine Einigung noch nicht zustandegekommen . Der Markt hat
im Augenblick keine größeren Umsätze, da die amerikanischen
Verbraucher noch auf 4 Monate mit Material eingedeckt sein
sollen . — Die Materialknappheit am Londoner Zinnmarkt hält
an,' der Preis schnellte bis auf 214 ^ £ nach 209 )4 in die
Höhe . Dem Zinn wie dem Blei kam die Hoffnung auf größere
Abrufe von feiten des Baugewerbes und der Rüstungsindu -
strie zugute .

Die Preisentwicklung der wichtigsten Welthandelsartikel
geht aus nachstehender Tabelle hervor :

Ende De ». EndeDe ^
1932
49,50Weizen

Roggen
Mais
Schmalz
Zucker
Zucker

tautschuk

Chikago
Chikago
Chikago
Chikago
Magdeburg 5,10
Newyork 66,00
London

30,00
22,25

4,30

Baumwolle Bremen
Baumwolle Newyork
Kupfer London

2,40
7,20
6,10

28,60

1933
81,50
53,25
44,37
4,40
3,85

110,00
4,40

11,50
10,15
32,19

11. 7.
1934

87,87
64,63
56,75
6,90
4,25

170,00
7,12

14,46
12,70
29,63

2« . 6.
1935
79,00
45,25
81.15
13,35
3,35

232,00
6,06

12,76
11,90
30.16

X «
99,37
56,12
60,25
10,55

3.90
256,00

7,50
13,45
11,85
36,18

Die Sparkasseneinlagen im Januar .
Von den im ersten Monat eines jeden Jahres regelmäßig

zu verzeichnenden hohen Kapitalbewegungen ist auch im Jahre
1936 ein beträchtlicher Teil den Sparkassen zugeflossen . Die
Umsatzsteigeruag im Sparverkehr war kapitalmäßig auf der
Einnahmeseite bedeutenö größer als auf der Ausgabenseite ?
die Einzahlungen waren bei einer Zunahme von 246.4 Mill .
RM . auf 647.0 Mill . RM . um 61 .5 Prozent , die Aus , ah -
l u n g e n hingegen bei einer Zunahme von 88L Mill . RM .
auf 522 .9 Mill . RM . nur um 20.3 Prozent größer als im
Dezember . Insgesamt stellte sich somit der Einzahlungsüber -
schuß auf 124.0 Mill . RM . Zu dem Einzahlungsüberschuß treten
noch Zinsgutschriften in Höhe von 172 Mill . RM . ,

' der Spar -
einlagenbestand hat sich daher insgesamt um 296 .1 Mill . RM .
auf 13 792 Mill . RM . erhöht .

Die Depositen -, Giro - und Kontokorrenteinlagen der
Sparkassen , Girokassen und Kommunalbanken sind im Januar
verhältnismäßig wenig gestiegen . Sie erhöhten sich rechnerisch
um 19.1 Mill . RM . auf 2 054 Mill . RM .

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen -, Giro -
und Kontokorrenteinlagen im Unterbau der deutschen Spar -
kassenorganifation zusammen , so ergibt sich, da ß die Gesamt -
einlasen um 815 .1 Mill . RM - auf 15 847 Mill . RM . zuge -
nommen habe . Ohne Berücksichtigung der Gutschriften von
Zinsen sowie der nicht durch den reinen Zahlungsverkehr be-
dingten Veränderungen haben sich die Gesamteinlagen um
144 .3 Mill . RM . erhöht . Der verhältnismäßig größere Teil

dieses Zuwachses entfällt auf die Bezirke , die am meiste« mit
der Geldwirtschaft verflochten sind , im besonderen also auf
die Großstädte . So hatte »um Beispiel auch die Sparkasse der
Stadt Berlin unter den Ländern und Landesteilen einen der
verhältnismäßig höchsten Einzahlungsüberschüsse im Spar -
verkehr zu verzeichnen .

Die Bedeutung des heimisdien Flachsanbaues
für die Leinenindustrie .

Unter den wichtigeren Gruppen der Textilindustrie bat sich
Leinenindustrie in den letzten Jahren am —*— ' 'I _J I die

günstigsten entwickelt . Dies
Wochenbericht des Zwftitntl

ür Konjunkturforschung vor all «m daraus , daß Mode und Verbrauchs -
^wohnheiten sich wieder mehr dem Leinengewebe zugewandt Haben .

erklärt sich nach Ausführungen im neuen
fi

vorübergehend erreichte die Produktion 1934 und 1&35 einen Stand ,
wie er nur in den günstigen Iahren 1995 und 1937 zu beobachte » war .
Tie Produktionssteigerung der letzten Jahre war durch eine starke
Zunahme der Flachseinsuhr und der inländischen Erzeugung ermög -
licht worden . Im Februar 19SS erreichte die Einsuhr sogar den höchsten
Stand der Nachkriegszeit . Danach sind aber die Zufuhren stark zurück -
5° >. -
in den
regangen . Im Zusammenhang damit haben auch die Rohstoffvorräte

Leinenfmnnereien beträchtlich abgenommen . Ein gewisser AuS -
" ich aus . der ^ weiteren kräftigen Zunahme der .inländischen

. .
yäU bal

zugenommen . Etwa ein
Alachs könnt « 193«

czeugung gedeckt werden . Sllr das lausend « Jahr ift
«zusammen mit der Einrichtung der erforderlichen Röstanstalten ) «w «
weiter « Erhöhung der Anbauflächen m Aussicht aenomme ».

Wieder 14''. b« i Zement Laufs «» . D «r AufstchtSrat de » Württembergs »
schen Portland -Zementwerkes Laufsen beschloß , der am 80. März statt -
findenden GV . die Ausschüttung einer Dividende von 14 (14 ) ' /« vorzu¬
schlagen . Der Gefolgschaft soll eine Sonderbelohnung von 43 OOO M und
dem Pensions - und Unterftützungssonds ei » lolcher voll 80 000 ÄM »uge -
wiese « werden . K .

Wohnungsbau und Baufinanzierung.
Obwohl die Neubautätigkeit 1935 weiter zugenommen hat . war der

gesamte Zugang an Wohnungen niedriger als im Jabre 1934. Trotz
des geringeren «gesamten ) Wohnungszugangs waren vi« Kapitalauf¬
wendungen im letzten Jahre nicht niedriger als 1934. In dem neuen
Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung wird das damit
erklärt , datz 1935 die Neubauten für den Wohnungszugana eine viel
größere Rolle gespielt haben als 1934 . Hinzu kam . dak infolge der
Zunahme des Wohnungs - und Siedlungsbaus gerade in der zweiten
välfte des vergangenen Jahres der „ Ueberhang " an unvollendeten
Wohnungen von SS 000 Ende 1934 auf etwa 120 000 Ende 1935 . alfo um
rund «in Drittel , stieg . Dies wirkte sich in einer weiteren Erhöhung
des Jnvestitionsamwaudes aus . Trotz des geringeren Wohnungs -
zngangs und — gemessen an dem amtlichen Baukosrenindex — kaum
veränderter Baukosten , betrug der Kapitalaufwand im Wohnungs - und
Siedlungsbau 1935 etwa 1,6 Milliarden Ml gegenüber rund 1,5 Mil¬
liarden M im Voriahr .

Kennzeichnend fü, di« Entwicklung der letzten Jahr « ist di« Ber -
schiebung von den öffentlichen zu den privaten Mitteln . Noch in der
Zeit 1928 oder 1929 stammten mehr als 40V » aller Kapitalien , die zum

Lamilien - Lhronik Ehe -Äufgebote
vom 4 . März bis 11 . März lyzb

• Bilder - Einrahmungen •
neu -uergoidung alter Rannten
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel .5081 (78407

Rasfaiicr Herde
moderne Ausführung , erstkl .
Fabrikat , äußerst billig .

Zeltmann
Georg-Friedrichstraße 24. Kein Laden.

Bankbeamter Mar « Müller . Berlin -Halenfee , Joachiin ^ frtedrtchftr . 3S
Marie Röhn , » riegSftrabe 82 .

Äoufmann Friedrich Bertich , Uhlandstraße 2
Anna Pflüget , Eharlottenpla ? 10 .

Saufmann Erwin Trautwein , Sübendftrob « 30
Gertrud Koch. Sübendftrabe 30 .

Lehrer Franz Tonstanttn , Lu»wig»burg , Kaserne
Emma gürter . « arl -Wilhelmstraße 36.

Bankbeamter Heinrich Hohl. Wolfart »weiererflraße 14
Alfriede Zimmermann . Uorckstraße 49 .

Die jQ .uie Scfiece
vom Fachgeschäft

Karl Hummal , Werderstr.il/13

Elektr. Beleuchtungskörper l
Lampenschirme !

Formechfine u . preiswerte Qual .-
Arbeit eigener Werkstätten .

TELEFON NR . 1228 Kaiserstraa * « 136 , Hinterbau des
Friedrichs - Bades . Grosses Lager .

Clor «

Herde . Helen. Utaltoel,
MeMMüigei

'S ™
"

Bender & Co.,G m . b . H .
Amalienstr . 25 , Ecke Waldatr .

Telephon 244 und 245 .
Ratenkauf . — Ehestandsdarleh .
Gaswerk 24 Raten . Kundenkredit ,

Ingenieur Ruh . » . Senlit « , Tutzing . » . Starnberg
Leopoldine Trede , Hardistraße 53 .

Kraftfahrer Wilhelm Hörster . Adlerstraß « 18
Hedwtg Viefer , Schiitzenstraße 91.

Zugwachtmeister Walter Fletg , Moltlestraße l2 t
Frieda Herrmann . Sourmerftraße K,

FinanzfekretSr Ernst Keller . Iollvsiraß « Ig
Erna Heid. Beiertheim «! « llee 18

Hetzungtmonteur Karl Kober . Scherrftraße 3
Elisabeth L -itz . Ludwig »»latz «!.

« laviermacher Karl Bantalion . Markgrasenftr . 40
3b « Sauer . Martgrafenftraße 40.

Kaufmann Kart Klormann . Tullaftraße «
Berta Köhler , Tullaftraße 42.

Buchhalter Adam Raps . « arlstraße I »
Agne« Degen . Ueberlingen . « uskirchftiaße SO.

Metzger Julius Vollmer , Zähringerftraße 5
Maria Ma »r , Zähringerstrabe S.

Bäckermeister Karl Schmitzer. Marienftraße S
Charlotte Hofacker , Marienstraß « 3.

Bäckermeister Kurt Weller . Nebeniutftraße 8
May » Jung , Nebeniuistraße 8 .

Geschäftsführer Maximilian Ullmann . Baumholder
Käthe Zink , Marauftrab « 29 .

Zolmaschtnift Hans Bihler , SÄdenbftraße 43
Berta Bohn . Rarkgrafenstraße 30 .

Schlosser Helmut Dittei . Kaiserstrabe 201
Klara Saß . Kalserftrabe 201 .

Kaufmann Hani FMlchmann . Akademieftraße 37
Hildegard Hill, Akademieftraße 37 .

Händler Gust . Flügler . ?>ireiburg i . Br .
Erika Ohnmacht . Akademtestraße 22.

Handelsvertreter Hugo Kreyer , Rudolsftraße 9
Lina Bötet , Kaiserstraße 5 .

Kaufmann Marimtlian Mailer , Gg -stlriedrichstr. 12
Frieda Dürr , Linnmstraße 7 d .

Kausmann Adolf Eampe , Kriegistraße 8Z
Ida Schneider , Adlerstraße 5 .

Bäckermeister Karl Eberl «, Zirkel 26
Hialanda Fellhauer . Gsrtenstraße 5b,

Händler Joh , Wagner , Durmertheimerftr . Land II
Anna Weizenhöser, Durmertheimerftr . Land II .

Schlosser Friedrich Habich, Rankestraße 3
Luise Koser, Kaiserstr »ß « 23 ,

Oberiäger Herm . Köhl , Donaueschingen
Elise Hoffmann , Rheinstraße 13.

Bankbeamter Karl Bernhard . Leopoldstraß« 7 a
Elsa Schuler , Borholzstraß « II ,

Dreher Karl Eisenhauer , Cäciliastraße 32
Sofie ZSrrer , Breitestraße 73 .

Forstassiftent Otto Kaiser , Tiengen
Luis« Liebe , Leopoldstraß« 27 .

Feinmechanik«! Leo Schulz, Kaiserftraß « 33
Hilda Langer , Waldhornstraß « 4,

Lehrer Egon Schroff. Weingarten
Hedwig Merkl«, Werderftraße 8.

Dr , Erwin Scharr , O .-Studiendirektor , Otnabrtick
Frau Gertrud Kirchendauer , L«sstngstraße 1,

Kausmann Guido Rüßlein , Lessingstrrrße 74
Elisabeth Hansamann , Lessingftraße 47,

Kraftfahrer Wilhelm Spoth , Wolsarisweiererstr 20
Anna Schoepslin, Durlacherstraße 51 .

Vers .-Angest. Hau« Schäfer , Roonstraße H
Elisabeth Riedle , Luisenstraß « 24,

Bankbeamter Otto Seitz , Goethestraße 43
Sannchen Geiß , Liedeoltheim .

Wohnungsbau verivendet wurden , au » vffenklichen Mitteln . 1934 und
1935 waren eÄ dagegen weniger als ein Fllnttel . Soweit es ftch bisher
übersehen läßt , fini 1SSS etwa 200—220 Mill . X» öffentlich « Mittel dem
Wohnungsbau zugeflossen . Hinzu kommt die mittelbare Hilf « inSbefon »
dere der Gemeinden durch verbilligtes Bauland , Stundung und Erlaß
von Gebühren usw . An vrivaten .Mitteln müssen annähernd 1,4 Mil -

fügbaren Unterlagen die Ausleihungen der organisierten Kreditgeber
überraschend hoch . Sie dürften insgesamt rund 600 Mill , Mi oder etwa
37»/, der gesamten Aufwendungen des vergangenen Jahres betragen

genüber ' ' ' " "
.. . .. . . . private
flössen , wenn
besondere Sicher ,
sich von 46 Mill .

aben , gegenüber nur etwo 400 Mill , M od« r 27»/, im Jahr « 1934.
teil der vrivaten Mittel wäre sicher nicht in den Wohnungsbau ge-

nicht die Reichsbürgfchaften für nachftcllige Hyvotheken
. . . hätten . Diese Reichsbürgschaften «rh

de 1334 aus 167 Mill . M Ende 1938 .
wurde der Bau von rund 32 000 Mietwohnungen in N« ichokbauten ünd
23 000 Wohnungen in Eigenheimen gefördert . Jnzwtfch « » sin» dl «
Reichsbürgschaften weiter erheblich gestiegen .

Für die weiter « Entwicklung ergibt sich zunächst die Tatsache , dah— » ^ — -*•' gegenwärtig auherordentlich hoch bft .dte ungedeckte Wohnungsnachfrage
Die vordringlichen Aufgaben zur Wcbrhaftmachuttl
kes machen es unmöglich , dah schon jetzt an

des deutschen Bot »
s« itiguna des Wob -

. . ..nn . Die ungelöste « Auf -
tnd Siedlunasbaues bleib «« so
J« r kommenden Jahre . Dab «t

steten die ReichSmittel aus dem Gejetz zur Förderung des Wohnungs -' ils» » jur

nungSfehlbedarfes herangegangen werden kann
xaben aus dem Gebiet des WohnungS - und '
>i« entscheidende , ,Kolijunkturres « rve " der kommenden Jahre .

en Wohnungs - « « d Siedlungsbau des Jahre ! 1930 mindestens ebenso
. obe B «träge der öffentlichen Hand für die Svitz « nfinanzierirng bereit -
ftch«n wie im vergangenen Jabre . Es wird aber entscheidend daraaf
ankommen , alle nur möglichen Quellen der privaten Finanzierung d«m
Wohnungs - und Siedlungsbau nutzbar aot machen . Hierbei werde » « . a .
di« Reichsbürgfchasten ' wieder eine wertvoll « Hilf « sein . Im laufende »
Jahre müssen mindestens 300 000 Wohnungen gebaut werden , wenn
nur ber Neubedarf gedeckt werben soll , der auf Grund des Zugang » an
Haushaltungen zu erwarten ist . Die Aussichten für ben Beginn b*g
Baujahres 1936 find also bis j« vt keineswegs ungünstig .

kege Nachfrage am Berliner
Grundstücksmarkt .

Der Berliner Grundstücksmarkt wkes Im F « Sruar «t« e lebdaft «
Stimmung auf . Di « Nachfrage nach Grundstücken war sehr rege .
Allerdings waren die Käufer mit dem vorhandenen Material nur
schwer Zufriedenzustellen : sie verfügten üb «rdi «s im allgemeinen nur
über verhältnismäßig niedrige Barzahlungen . Die Preise waren fest
und Zeigten teilweise eine steigend « Tendenz . Eine Reihe von Ge -
schatten kam infolge zu hoher Preisforderunaen nicht zustande . Neuere
Zinshäuser / konnten leicht und zu guten Preisen umgesetzt werden ,
obwohl der Anteil der Grobkäufer geringer als früher geuxfen fein
dürfte . Die Srbwierigkeit des Absatzes von älter «« Häusern rft trotz
allgemeiner Matertalknappheit nicht geringer geworden ; dagegen be -
stand unvermindertes Interesse für Umbauobiekt « . Nach Villen
war eine so lebhafte Nacksrage vorhanden , bah z. T . auch auf
steuerbelastete Borkrieqsobjekte »urückgegrisfen würbe . Kleinere
Billenbauftellen in den westlichen Vororten waren nach wie vor
stark gefragt . Auch der Verkauf von Liedlunaevarzellen hat sich
merklich belebt . Namentlich in der »weiten MonatShälfte waren
gröbere Umsätze zu verzeichnen : so wurden z, B . von einer Sied »
luna im Südwesten Gro « - B «rlins nach einer Meldung der Industrie -
unb Sandelskammer . Berlin in 8 Tagen etwa 80 000 Qm . verkauf .t
Ferner kamen Abschlüsse über dret Millionenobjekte der Ciw zustand « ,
wodurch ein entsprechender Raumbedars ausgelöst und damit zur
Belebung des Gewerberaummarktes beigetragen worde « ist . Nach
Fabrik - und Zweckgrundstücke » an der Peripherie von Grotz -Berlin
herrscht « Nachfrage , ohne das , bisher aus biesem Gebiet gröbere Um -
sätze erzielt worden find . Der Hnvothekenmarkt wurde fast aus -
schliebli « zur Finanzierung von Neubau - Borhaben i» Anspruch ge¬
nommen . Die Geldauellen und die BeleihunaSbebingungen waren
unverändert . Umickiirldunaen von Altbauten find i» «ennenswertcn
Umfang nicht vorgenommen worde » .
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Wertpapier * und Warenmärkte .
Berlin : Still .

Berlin , 13 . Mär, . <FnnkIvruck .< Die Börse eröffnet « bei weiter
stillem (Geschäft , u fast durchweg niedriaen »iurscn . Soweit Uefle -
runaen zu verzeichnen waren , beschränkten sie sich auf ine Iwon in
bcn Borwaen bevorznaten Svezialwerte . so vor allem Conti . « umw
mit vlus lk Pro, . Wetter verbesserten sich Allaemein ^ okal und
Kraft um % Pro, . Abgeschwächt waren dagegen Schubert und
Salzer um ! % . Schultheis , um VA . Harpener lim 3 . Stolberger Zink
und AEG ic um -<■>, Daimler um Vi und I G . Farben um ^ Pro »,
aus Am Rentenmarkt notierten Altbesitzi unverändert ll <g £.

Im Verlaus erfolgten am Aktienmarkt verschiedentlich ikuckkause .
die eine leichte Kurserholung zur Folge hatten . Farben gingen mit
150y8, d , h . 14»/. über dem Eröttuunaskurs um . AEG waren umi /»,
Daimler und Rheinftahl um je Afu und Muag um le % ^ erholt .
In Bereinigte Stahlwerk,wurden dt« Umfave , u 8^ 77'

^ ^ Ä !>,?i
Am Rentenmarkt ermähigten Nch . « rauns » wcig -Hannov « rschc 8ianl -
dation >' viandbriefe um 27,50 . Mltteboden Lio . Pfandbriefe uttt /» 'v
Dagegen wareu die Hrivothekenvfandbrlefe des letztgenannten Inlti -

Gegen Schluß d?
"

Börse trat völlige Geschäftsstelle ein , ! » dah
nur einzelne Kursnotierungen erfolgten . Wesentliche Schwallungen
waren im Verlans aber nicht mehr zu beobachten . Bereinigte Stahl -
werke erholten sich weiter aus 81' /-. Deutsche Erdöl konnten den im
Verlaus erzielten «Gewinn von Wh noch einmal verdovvcln . Karben
schlössen zn 150. Nachbörslich blieb es still .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 13. Mär, . «Aunksvru » . , Die Angebotsi ^ / " ' nirt ? M »

gleichen geblieben wie am Portage . Weizen wird reichlich , um B ^?kaus
gestellt , während die Mühlen . Zurückhaltung üben . Roqgen Ä leichter
unterzubringen . Kontingentfreie Ware wird wenig offeriert . Tie ->! ach -
frage für Futtergetreide hält an . Bon ^ aathater wird gelbe ^ >are
^

Berlin , 13 . März «Funksvrn » -» FrWmarkt » otiern « g«n : Hafer gut
1SK— 216. Sommergerste gut 208- 220 , Futterweizen 213—217 , Futter¬
erbsen 240—250 , Taubenerbsen 335— 350 , Ackerbohnen 260—27o . Bicken
240— 280 , Torsmelasse 90— 96 (alles ver 1000 kg ex Waggon oder frei
Wagen !.

Karlsruher Großmarkt . / Tendenz und Preile .

Der Grohmarkt am Freitag wies wieder reiche Zufuhren auf . So
gabs Kartoffeln und viel Gemüse . Reichlich war das Angebot an Rosen -
kohl , Rot - und » eifsfraut . an Wirstng , Spinat , gelben Rüben und an
Schwarzwurzeln , insbesondere an einheimischen . Mit kleineren Posten
waren noch Blumenkohl und rote Rüben vertreten . Kartossel » wie
Gemüse fanden mittetmätzigen Absatz . Recht erheblich waren die Bor -
rate an Feld - nnd Kresfensalat , etwas geringer die an Koptsalat Salat
ging leidlich ab . An Meerrettich war das Augebot und vor allem die
Nachfrage nicht erheblich . Die Obststaiide waren reichlich mit Tafel - und
Kochävseln versehen , vor allem mit inländischer Ware . Etwas kleiner
war das Angebot au Kochbirnen und Tranben . Obst wurde recht wenig
gekauft . bio ans inländische Taselävsel , für die Nck .etwas mehr Lieb -
Haber fanden . Mittelmäßig war der Absatz an Sudfruchten , an Bana -
nen . Orangen . Zitronen : namentlich die beiden letzteren Arten waren
in großen Mengen vorhanden . — Aus Ausland war . Holland mit
Schwarzwurzeln und Zwiebeln vertreten , die Schweiz mit Tafelavseln ,
Italien mit Blumenkohl , Kopfsalat . Zwiebeln . Orangen und Zttronen ,
Spanien mit Kopfsalat . Trauben und Orangen . Kamerun und West -
indien mit Bananen nnd Nordamerika mit Taselävseln .

Die Grofjhaildclsvreise stellten sich nach Mitteilung des Städtischen
Statistischen Amts am 13. März 1936 , 6 . März 1936 und 14. Mar » 1935 »
in Zentner , wenn nicht anders vermerkt : Kartoffeln gelbe 3 .50—3 .70
(3.50— 3.70 lind 3.00—3-30) , Rosenkohl 18—20 (20—25 und 30 ) , Blumen¬
kohl ital . Stück 0.17—0 .32 «0.20—0 .30 nnd 0 .30 —0 .32) , Rotkraut 12— 13
«11—12 und 14— 16 Holl . ) . Weihkraut g—10 (8— 10 und 5—7 ) , Wirsing '
10— 15 (10 — 14 und 6—10) . Spinat 13—20 (16—20 und 25, Rüben gelbe
2 50— 5 (2.80— 6 nnd 3—7) , Rüben rote 6.50—10 (6.50—10 und — ) ,
Schwarzwurzeln inl . 18— 28 (18—28 und — ) , Holland . 25 «25 und 18—23 ) .
Kopssalat ital . Stück (1,11—0,15 (— und — ) , span . Stück 0.21—0 .26 (0 .20
bis 0 .22 und 0,16—0.18 ) . Feldsalat 35—50 (40 —55 und 50—60 ) . Kressen¬
salat 30—35 (30—35 und — ) . Meerrettich 30—55 (30—55 und 25—30) ,
Sellerie Stück O.IO—0 .15 (0 .10—0 .15 und — ) , Zwiebeln inländ . 8— 10 .50
(10—11 und 7.50— 8 .501 , Holland . 6— 7 -80 (— und 9—10 ) . ital - 8 (9 und
9 .50 ungar .) . Taselävsel inländ . 18—36 (16—27 und 20—30 ) , schwel, .
20— 22 (20 —22 und — ) , nordamerikan . 40- 1-45 (40—45 und 35— 40 kalif . ) ,
Kochävsel 12—18 (12—18 nnd 17— 20 ) , Kochbirnen 14 (14—18 und — ) ,
Trauben span . 50—55 (50 und — ) , Bananen westind . 20—24 (24— 26
und — ) , kamerun . 20— 24 (20—26 und 34 ) , Orangen fvan . 11— 18 (12—16
und 15—20 ) , ital . 20— 22 (19— 20 und 21— 27 ) , Zitronen ttal . Stück
0,015 - 0,03 (0 .02—0,03 und 0,03 —0 .04 !.

Mannheimer Getreidegroßmarkt .
Am Mannheimer Getrcidegrohmarkt war Wei,e » jeder Herkunft mit

4 Xtl Handelsspanne erhältlich : für Unterfranken - Wetzen verlangte man
zwar verschiedentlich anch 4 .50 X)l Handelsausgleichsgebühr , aber Meie
Forderungen blieben unberücksichtigt , während der gleiche Weizen mit
4 X)l Spanne in kleineren Mengen gekauft wurde . Ebenso wurden auch
einige Partien Sachsen/Saale - Weizen sowie hannoverisch - braunschweigt -
scher umgesetzt . Aber alle diese Verkäufe können hinsichtlich der Zahl
der Umsätze und der Gesamtmenge der Verkäufe nur als Ausnahmen
angesprochen werden . In der Hauptsache lausten die Mühlen nichts , da
sich noch immer keinen Anreiz zu neuen Känsen bietet . Die zweite Hand
kaufte etwas Pommern/Mecklenburger und Pommern/Mecklenburger /
Holsteiner . die beide um 1 .50— 2 .00 XH je 1000 kg unter den Festpreisen
des Gebietes W 20 erhältlich waren . Solsteinilcher Weizen war sogar
um 2 .50 xn unter den April - Festpreisen zu haben . Für Kutterweizen
wurden auch in dieser Woche 22 .00 xn , loeo Worms/Mannheim , gefor¬
dert . Äontingentsfreie Ware war nicht angeboten . — Roggen war kaum
zu haben . Dabei bat sich die Nachfrage der kleineren und mittleren
Mühlen , die bis vor kurzem ihren Bedarf noch laufend aus Andie -
nungen aus der näheren Umgebung decken konnten , etwas verstärkt .
Jedoch war der Gesamtbedarf nicht sehr groh und konnte durch Ab -
gaben der Reichsstelle für Getreide sowie durch Gewährung von Fracht -
beiHUsen für solchen Roggen , der aus frachtlich benachteiligten Gegenden
stammt , befriedigt werden . Der Handel soll einige Partien vommerisch ,
märkischen Roggen zur Lieferung März/April um 1 XDl je 1000 kg unter
Festpreis gekaust haben : Pommern - Mecklenburger war dagegen nur
zum Festpreis erhältlich . Futterroggeu iowie kontingentssreler Roggen
waren nicht angeboten . — Bei Braugerste kamen kaum noch Umsätze zu-
stände . Der Ablauf der Frist , während der man Brau - nnd Industrie »
gerste gegen einfache Genehmigung erhalten konnte , hat das Umsatz .

geschäst zum Erliegen gebracht . Soweit noch mittlere Qualitäten in
Braugerste vorhanden iind , gaben die Forderungen weiter nach , wäh -
rend die Besitzer von bester Gerste sich noch zurückhielten , da sie sür
später noch gute Preise erhoffen . Auch am Malzmarkt bat stch die Lage
kaum verändert . Man verlangte 41—42 xn . ohne daß fich Umsätze
erzielen r - fjen . Auch bei Jndustrtegerste war es ziemlich Uill : die Preise
hielten sich im allgemeinen zwischen 21 .25 und 21 .75 XDl sür pommerische
und oftpieukischc Jndustriegerlte . Futteraerste war nicht am Markt . —
Die Umfätze in Weizen - und Roggenmehl blieben weiterhin recht gering .
Am Futtermittelmarkt waren nur wenig Umfätze zu verzeichnen . Kleie
blieb weiter begehrt . Auch Futter - und Nachmebl liefeenj

'tcf) verkaufen .
Verhältnismäßig stark ist die Nachfrage nach Heu und Stroh gestiegen ,
jedoch war das Angebot darin noch immer umfangreich genug , jeden
Bedarf zu befriedigen . — Der Besuch des Großmarktes am Donnerstag
war ziemlich schwach, da man vielfach nach Karlsruhe »um Anhören der
Führerrede fuhr .

Schlachtvieh- und Nutjviehmärkte .
Berlin . 13 . März . (Funkspruch . ) Tchlachtviebmarkt . Auftrieb : 1312

Rinder , und zwar : 225 Ochsen , 162 Bullen , 925 Kühe , 1855 Kälber ,
4165 Schafe . 8903 Schweine . Verlauf : Rinder glatt , Kälber glatt .
Schafe ziemlich glatt , Schwein « verteilt . Preise je 50 ke Lebendgewicht :
Ochsen A 44. B 40. C 35 . D — , Bullen A 42 . B 3« . C 33. D —,
Kühe A 41, B 37 . C 32. D 22>— 24 , Färsen A 43. B 39 . C 34 , D —.
Kälber : Dovvelender 85—100 , A 60— 65, B 50—58 . C 38—48 , D 30—36,
Lämmer und Hammel AI 49— 51. All —. BI 4«—48. BII —. C 42
bis 43. D 38—41 , Schafe E 40— 42, F 36—39, G 25—35 . Schweine 54'/-.
BI 53-/-. BII 52-/-. C 50V-, D 48 ' /°, E — . F —. Sauen Gl SN/-.
GII 48-/-.

Hamburg . 13. März . «Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 4536
Schweine und 860 Beob .- Tiere . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Schweine
A 55. BI 54 . BII 53. E 51. D 49. Sauen Gl 53. GII 49.

Rastatt , 12 . März . Biehmarkt . Zufuhr : 49 Kühe , 78 Rinder . 15 Kal -
binnen , 3 Kälber . Verkauf : 22 Kühe zu 260—600 XM, 41 Rinder »u
135— 400 xn , 5 Kalbinnen zu 520— 630 m , 1 Kalb .

Freiburg . 12 . März . Viehmarkt . Auftrieb : 20 Ochse» , 13 Kühe , 13
Kalbinnen , 6 Rinder , 1 Jungsarren . Preis « : Ochsen jung 310 —370.
ältere 420—580 , .-Luhe jung 350—520 , ältere 180—30(1. Kalbinnen 390 bis
600 , Rinder 180— 260 Xtl . Verkehr mätzig , oerkauft etwa die Hälfte .
Baumwolle .

Bremen . 13. Mai . «Fuukfvrnch . ) Ba « m « olle - Schl » hk» rs . American
Middlina Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13.53
(13.54 ) Dollarcents .

Metalle.
Berlin . 13. März . IFuuksvruch . ) Metallnotierungen für j« 100 kg :

Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg , Brem «» oder Rotterdam ( No¬
tie rung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolvtknpfcrnotiz ) uuv . 51.75 XH .
Originalbüttenalumininm 98—99°/» in Blöcken 144 xn , desgl . iu Walz¬
oder Drabtbarren 99°/» 148 XK , Reinnickel 98—99°/» 269 XDl. Feinsilber
(1 kg fein ) 37.0—40 .0 (36 .75— 39.75 XII .

London , 12. März . Metallfchlutzkurf «. Kupfer (k p . To . ) Tendenz
stetig . Standard p . Kasse 36>/s— ' /in . 3 Monate 36-/-— >/l «. Settl . Preis
36V». Elektrolyt 4W4—% , best felected 39-/-—40% , Elektrowirebars 40% . —
Zw » (f v . To . » Tendenz gut behauptet . Standard p . Kasse 215— 16,
3 Monate 205—-/-, S « ttl . Preis 215 , Banka 216 , Straits 216-/-. —
Blei (£ v . To . ) Tendenz stetig . Ansld . prompt offz . Preis 16% , in off».
16% Geld , entf . Sicht oifz . Iß - ' /t «, ittoffz . 16 " /n —%, S «ttl . Preis 16%.
— Zink i £ p . To . ) Tendenz kaum stetig . Gewl . prompt ossz. Preis 15%,
inosfz . 15% , entf . Sicht offz . 16% , inoffz . 16-/»—' /, «. Settl . Preis 15% . —
Silber (pence p . Ounce ) Tendenz träge . Femsilber prompt 2V-/-—21,
Lfg . 20%— Ä . Settlement 20% .

Belebung in der deutschen chemischen
Industrie .

Der Inla -ndsabsatz nt pharmazeutischen Spezialität «» und Ehe -
mikalien war in jüngster Zeit nach einer Mitteilung der Berliner
Industrie - und Handelskammer zufriedenstellend . Im Exportgeschäft
nach dem europäischen Ausland konnten besonders aus einigen Bat -
kanländern arötzere Austrage hereingenommen werden . Der Absatz
nach den Ländern des British Empire war gut , dasselbe gilt für
Ziordamerika . Nach den lateinamerikanischen Ländern konnten nur
in Svezialiäten befriedigende Umsätze erzielt werden , während der
Ehemikalienabsatz hier rückläufig w >rr . Im Japangeschäft war eine
leichte Besserung zik verzeichnen . Jnlandabsatz und Exportgeschäft
in Industriechemikalien waren weiterhin lebhaft . Der Jnlandabsatz
in Laboratoriumsch «>mikalien war zeitweise ruhiger : das bisher zu -
rückaebliebeue AuslaudsaesMft erfuhr ein « leichte Belebung . Di «
K'omvlii,ertheit des Ausfuhrbewilligungsverfahrens machte sich nach
wie vor »erade in diesem Geschäftszweige störend bemerkbar . D «r
Umsatz in Pfla » z« nschutz - nnd Schädlingsbekämpfungsmitteln »eigt «
die saisonübliche Zunahm « . Durch die 5vrozenttge Tariferhöhung
der Reichsbahn ist insolae lückenhafter Fassung der Durchführungs -
bestimmunaen eine unklare Lage geschaffen worden : im Rohstoff -
bezua dürste sich dies besonders bei den nicht aebnndenen „ Ab -
Wcrk -Preisen " auswirken , da eine Reihe von Lieferanten für die
Mehrfracht keine Preisermätzigungeu zugestehen will . In der Me -
tallversvrguna traten insofern Schwierigkeiten auf , als die Ueber -
wachunasstelle für unedle Metalle keine Devisenzuteilung für ver -
fchiedene :)iohmetallc genehmigte . Auch die Versorgung der Hormon -
vräparatebetriebe mit tierischen Organen erfolgte nicht in aus -
reichendem Umfange . Bei einer Reihe anderer Rohstoffe wird von
den Ueberwachnngsstellen die Devisenzuteilung an die Bedingung
geknüpft , daß die daraus hergestellten Erzeugnisse exportiert werden ,
so daß Rückwirkungen auf die Versorgung des Inlandsmarktes mit
den betreffenden Erzeugnissen (besonders Pflanzenschutzmitteln » nicht
ausbleiben dürsten .

Heidelberger Bolksbauk e . G . m . b . H . Di « Heidelberger Bolksvank
e . G . m . b . S . . eines der größten nordbadischen Genossenschafts -Jnsti -
tute , erzielte im Geschäftsjahr 1935 einen Reingewinn von 51 945 (50 107)
X )l einschließlich Vortraq , woraus aus das 800 OOO xn betragende Ge¬
schäftsguthaben eine Dividende von wieder 4' /, verteilt wird , 5000 (3000 »
xn sollen dem Aufwertungsfonds zugeführt werden , womit das frei -
willig gegebene Aufwertungsversprechen der Bank voll erfüllt ist .
Außerdem sollen wieder 10 000 XiA an die gesetzliche Reserve überwiesen
und 5650 (5297 ) XH ans Nene Rechnung vorgetragen werden . Der Be -
richt weist aus den gesteigerten Geschältsumsaug und die Gewährung

weiterer Kredite im Rahmen der Arbeitsschlacht hin (Bautätigkeit ) . Bon
den in 1935 gewährten Krediten in Hohe von 1,7 Mill . XA entfallen
etwa eine halbe Äiillion aus Baukredite und Svvothekendarlehen irn
Zusammenhang mit der Baufinanzierung Der Wechselbestand stieg auf
868 958 (701 794 » XH , der Wertvapierbestand aus 8.,9 984 (78 . 422 ) , wab -
rend durch Umschichtung der flüssigen Mittel und durch die erwähnte
Kreditgewährung die «Guthaben bei Geiioiien,chaitsin,tituten . S! oten -
banken usw . von 1 .1 :'.' ! ill . XH auf 663 845 xn zurückgingen und der
Kassenbestand von 123114 XH auf 80 567 XU sank . Die Rucklagen stie -
ucu NM 10 000 xn auf 349 490 XH . Die täglich verfügbaren ^ Konto -
korrenteinlaaen betragen 1 .16 «1,09 » Mill . xn , während die « varein -
lage » und befristeten Kündigungsgelder von 5, <8 auf o .96 Rull . XH
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ausgewiesen , anoerenexiö mit iii »« ciuhu
bei im letzteren Fall durch andere Bilanzgliederuug ei » Vergleich mit
dem Vorjahre schwer möglich ist. Die gesamten Erlrage stelle » stch aus
578 132 «517 520 » XH . Ausgaben und Provisionen erforderten 2,>3 669
«245 526 ) xn . »« gemeine Unkosten 191 968 (190 183) XH , Abichreibungen
46 715 (37 551 ) Xk .

Spinnerei und Webereien Zell - Schönau AG -, Zell i . W . «Baden ».
Die Spinnerei und Webereien Zell - Schönau AK . wird den Geschäfts -
abfchluß für 1935 der oGB . am 4 . April vorlegen . Es soll auch über die
Auslösung des Reservefonds «83 958 ) unter Berücksichtigung der Vor -
schritten des K 227 Abs . .S «̂ B . zwecks Zuführung in den gesetzlichen
Reservefonds , der in der letzten Bilanz nur 9268 XM betrug . Befchluk
gesaßt werden .

Handels - und Gewerbebauk Heilbro » » AK . Nach dem Vorschlag kUs
Ausstchtsrats sollen aus dem Gewinn des «Geschäftsjahres 1935 , dessen
Umsätze gegenüber dem Vorjahre sich um 10,4' /» erhöbte » , eine Divi -
d« nde von 4 (4) ' /» verteilt werden . Die «NV . ist auf 30. März einberufen .

K .

Geld- und Devisenmarkt.
Serif « , 13 . März . «Funkspruch .» Die durch die derzeitige politische

Lage ausgelöste Nervosität wirkte sich auch an den internationale »
Devisenvlätzcn in uneinheitlichen Kursschwankungen aus , die größeres
Ausmaß indessen nicht annahmen . Das englische Pfund gab erneut
leicht nach . Die Züricher Noti , stellte sich auf 15,13 -4 nach 15,14 . Pfunde :
Kabel wurden zuletzt mit 4 .96 u />° nach 4 .97 7/ u gemeldet . Da von den
«Soldvaluten der französische Frank nnd der Gulden gleichfalls
Schwächeneigung erkennen ließen , blieb die Pfundnotieruna an diesen
Plätzen unverändert . Der Dollar konnte von dieser Lage und einer zu -
sätzlichen kommerziellen Eindeckung profitieren , so daß sich die Pariser
Notierung ans 15,07 % «15,05 ) , die Züricher auf 3.04% (3.04% ) und die
Amsterdamer auf 1 .46 ' /, « ( 1.46 ) erhöhte . Die nordischen Valuten wur -
den von der Pfundbewegung zunächst kaum beeinflußt .

Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert . Ein « Entspannung
war jedenfalls nicht festzustellen . Blankotagesgeld erfordert « nach wie
vor 3— 3,25' /». Das Wechselgeschäft blieb schleppend . Das geringe An¬
gebot konnte mühelos untergebracht werden . Der Privatdiskont
wurde auf 3«/» belaessn . Am Balutenmarkt träte » Veränderungen von
Belang nicht « in .

Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bjlgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

12. März
Geld Brief
12 .57 12 .601
0 .680 0 .684
41 .90 41 .98
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .466 2 .470
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 89169 .23
12 .23 12 .27
55 .03 55 .15
19 .76 19 .80
0 .714 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .83 41 .91
61 .66 61 .78
48 95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .12 81 .28
33 .95 34 .01

10 .27510 .295
1 .97S 1 .982

1 .174 1
_

176
2 .466 2 .470

13. M3rz
Geld Brief
12 .57 12 .60
0 .680 0 .684
41 .90 41 .98
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .469 2 .473
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .87169 .21
15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .83 41 .91
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .10 81 .26
33 .95 34 .01

10 .27510 .295
1 .975 1 .979

1 .174 1 .176
2 .469 2 .473

Berliner Notenbörse
12. März

Oeld Brief
2 .418 2 .438
2 .418 2 .438
0 .652 0 .672
41 .76 41 .92
0 .117 0 .137

U .S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
PanaHa
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum. gr .

», klein
Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2 .408 2 .428
54 .53 54 .7b
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 345 5 .385
16 .33 16 .39

^.68 .47169 .15

5 .64 5 .68

41 .59 41 .75
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .94 81 .26
80 .94 81 .26
33 .61 33 .75

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

13. März
Geld Brief
2 .421 2 441
2 .421 2 .441
0 .652 0 .672
41 .76 41 .92
0 .117 0 .137

2 .411 2 .431
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 .345 5 .Ü35
16 .33 16 .39

168 .45169 .13

5 .64 5 .68

41 .59 41 .75
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .92 81 .24
80 .92 81 .24
33 .61 33 .75

10742 10? 46
1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
London: 12. 3. 13. 3.
Kabel 4 .97 5/s 4 .97 >/s
Paris 74 .89 % 74 .91
Brüssel 29 .29 % 29 .30
Amsterdam 7 .26 ' U 7 26 " «
Mailand 62 .25 62 .30
Madrid 36 .15 36 .12
Kopenhagen 22 40 22 .40
Oslo 19 .90 -'. 19 .90 -/«

Züricher Devisennotierungen vom 13 . März 1936

Kabel Newyork 12. 3. 13. 3.
Zürich 3 .042 3 .0455
Amsterdam 1 .46 1 .46 */»
Warschau
Berlin 2 .469 -/2 2 .47 -/8
Tägl . Geld 3- 3-/«°/° 3- 3 -/4°/°
Privatdiskoot 3°/° 3°io

Reichsbinkdiskoat : 4

12 . 3. 13 . 3. 12 . 3.
Paris 20 .20-/4 20 .21 Wien 56 .80
London 15 .14 12 .14 Stockh. 78 .07 -/2
New-Y. 304 .37 304 .62 Oslo 76 .07 -/2
Belgien 51 .67-/2 51 .67 -/2 Kopenh. 67 .60
Italien 24 .25 24 .25 Sofia
Spanien 41 .87 -/2 41 .87 -/2 Prag 12 .69
Hot laod 209 .35 208 .30 Warsch . 57 .75
Berlin 122 .90 123 .15 Budap. —

13. 3.
46 .75
78 .05
76 .05
67 .57 -/-

12
~

69
57 .72 -/2

12. 3. 13. 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .66 3/« 6 -66 '1/«
Buenos 84 .00 83 .87
Japan 88 .25 88 . 12

Kursberldii aus Berlin und franhfurf
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte ;Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

13 . marz

1936 .

A!tbesdtz
8 Hoescti RM
5 Fr .Krupp KA
7 Mittd . Stahi
7 Stahlv . B .
5 do . RM
4% do . KM 51
4% do . RM 47
4V&% do. RM

Bankt .BrauöVij
Reicüsbank 12
Aü .LVerkeiir G
AUg. Lokalb. 6
DlReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0

Accumulatorl2
Aku 0
A .t .ü . fi

12. 3.
110 .5
102
104 8/8
103 7/8
103

92
117 ' /
184i
105 .5
129 >/4
123 1/4
15 .75
26 .62
17 .62
175 »,4
48 .37
35

13. X
110 .5
101 .9
104
103 - s
102 .6

92

1845/8
104 ' ,4
129/4
123
15^25

17?12
172 .5
48 .12
35

AschZelIstoff 0
Bay . Motor 6
J.P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Kaflisr. 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk.Brik . 10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Charl WasseröM
Chem.Heyden 4
Chade A-L 36
Chade D 7 */ft
ContiGummi 8
do.Linoleum 8
DaünlerBenz 0
D .Atl . Tekgr .ö
Dt.Conti Gas 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw . 6

12. 3 .
81 .5
118 .5
90 .62
121 ' ,4
118 3,4
140 %
111 *14

149 .5
95 .12
1067/8
120
303 .5
293 .5
180
154 .5
95 .62
109 .5
124 '/4
107 5)8
145

13. 3. 12. 3 . 13. 3.
81 .75 Dt.Linoleum 8 159 .5 157 -/4

Dt. Telefon 6 134
90 .25 Dt.Fisenhdl . 4 116 115
120 .5 Dtm .Union 12 194
117 .5 Eintr . Brk. 10 177
140 % Eisb . Verk . 6 118
111 El . Lieferg. 5 119 ' ;. 118

E.W .Schles. 6 114 .5 114
149 El .LichtKr . 7 135 134
94 .62 Engelhardt 4 86 .5
106 I .G .Farben 7 150 1* 150

Feldmühle 6 118 " » 118
304 .5 Feit . Guille 4 113 112 ' 8

Ges. f . el . U . 6 126 -/4 125 -/4
181 *1« Goldschm. 5 105 -/4 106
153 .5 Hamb.El .W . 8 135 134
95 .5 Harb .Gummi 7 137 .5 137
110 Harpener B 0 114 .5 113 -/4
124 -/8 Hoesch 3 86 .75 85 .6 '--
107 Holzmann 4 95 .5 93 .5
143 Hotelbetr . 0 84 .0 84

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahraeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm .
Maiisfeld
Maschb.Ut.
Max'hütte
Metallges .
Montecatdni
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh. Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl

12. 3.
b 158
5 !127 .5° 84 .75
5 122
l 83 .75
6 119 ..
1 126
0 21 .75
0 96 .75
° 81 .62
5 132
0 80 .37
8 170V«
4 110 » «
8 -

10174 .5
074 .37

12 -
6 :123 .5
4 112 %

13. 3.
157 -/«

83I
123 .5
82 .25
118 -/8
125
21 .25
96
80 .75
132
80 .87
169 -/«
110%
174
75

_
120 .5
110 .5

Rh .W .Elktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7V4
Schl .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siera. Halske 7
SlöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8^
West . Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMinen 0

12. 3 .
126 -/8
127 .5
119 "l«
178 ' .
44 .62
145 "/.
122
131 -/8
97 .75
166 %
104 *1«
74 .5
198

8lT75
132 '/«

30 .5
119
118
17 .5

13. 3.
125 - ,
127 .5
118 *1.

43
~

87
144 --.
120 *1.
130
97
165 -/«
104
74
198
130 -/«
81 .62
130 .Ö
15 *"/«
30 .2b
117 *1«
118 */«
17 .75

Deruner rtassaKurse >3. 3.
96Steuergutscheine

Gr .ICaKur * 109
dto . oh.
dto. oh.
Gr . II flL

1934 H0 .3
1935 111 .2
1934 103 *4
1935 1Q73,4

M M M 1936 1111/4
M M M 1937 1113/8
„ « 1938 111

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
4^ Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .62
Younganleihe 103 3/
6 Preuß . 28 1073 /
6 Schatz31 II —
4 )4 .. 6c*iatj341100 .7
4VfeBaden 27 96 .37
4^ Bayern 25 97 .10
4^3 Post 34 1 100 ' s
4^ Post 15 99 .62

Pfandbriefe
Pr . LaDdpt .-Anst.

Reihe 4 97
„ 21 97
w 22 97 .50

Komm. 16 94 .75
Dekosama 114 .5Pr . Ztr .-Sfadtsch.
Reiht 5 u. 7 96 .50

96 .50
96 .12
96 .50

Reihe 22
„ 24
99 2527
„ 28
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 15 95 .25
Liqua . 101 ' 4
Komm 4+ 5 v3 .25
Komm 3 93 .25

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 ^ü .50
R 8. 11, 13 95 .2 )
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralboden
Reihe 24 y5 .t>0

„ 26 Liq. 101 .5
Komm. 2b. 28 93 .50 |99 .25

96 .50
94

dto . Liq. 29
Gold

„ Komm.
Pr . Pfaadbriefbank

Reihe 47 9b
„ 50 96

Komm. 20 94
Rh. W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w. 96 .50
» lö 96 .50
ti ?. % 17 96 .50

Komm. 7 94 1

Westd. Boden
Reihe 20 u . 22 9b .25

.. 24- 20 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Benz 106
6 KlöckneT 102 1/*
6 Mont-Cenis —
5 RhMainDon —
b Siem Schuck 102 Hn
6 Viag 102 ^4
6 Farbenbonds 12b 3/4

Bankaktien
Bad. Bank 8 —
Bayr .Vereinsb5 93
Berl .Handelsgti 110 ^4
Commerzb 0 92
Dt .Asiatisch 0 526
DD-Bank 0 92
Dt.CentrB 5 94
Golddisk 3% —
Dt .HypB 4Mi 87 .25 ConcBerg

Ueber9ee 0 83 .5

0 51 .25
t

Dresdner
Luxb.lnt
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 80
HambHoch 5 87
SüdEisenb 3 75

0 92
0 6
7 133
7 122
5 92

Industrieaktien
AlsenZem e —
Amm Pap 4 79 .75
Anh.Kohle 0 89 .5
AugsbNb . 4l01 3/<
Basalt 0 9
BastAG. 12 —
BayrSpieg 0 37 .5
Bergm.El . 0 92 .5
BIGubHut "
BerthMess
BetMonier
BrschwAG
f. lndust .6 4̂ —

Bremßesig 5 102 .5
BrovmBov 0 36 .5

| IG (Jhem .v.7 1/4 .5
„ 50 ^ bez.7 143

| Ch .Grünau 5 112 .5
Gelsenk4^
Albert 4^ 103 .5

0
DtBaumw 8 134 .5
. . Spiegel 4H 96 .5

Steinz ? —
„ l 'afelgl ? ^
„ Tonstein 5 —
DortmAkt 10 —
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 —
DynNobel3U, 78 25
Elekt.Dresd5 — i

LnzUnion t 105 ' 4
ErlBambergb 116
EschwBergl4 295
FahlbList 8 150 .5
GebhardCo 8 —
GerresGlas 0 90 .25
GldbWollelO 170 .5
Gritzn -KaysO zQ
GrünBilfinlö 206
Gruschw 6 ^» 10o 3U
GünthSohn 2
Hackethalö3̂ 127 .5
Hageda 6 112
Hemmoor 12 15z
HilgersVerzO 92 .25
HirschbLed b —
Hoch -uTfb 6 —
HoffmStk —
LHutschenr.O 60
Jakobsen 2 72
johnErfurt 0 —
Keramag 5 112
KeramWert 5 105 .5CHKnorr 10 —
KollmJourdO —
KölnerGas 3 —
KötitzLed.
Küppersb
Linde «Eis

b 111
t> 118 - .
7 136 - 8

MaBuckau 6 109
MezA.-a 0 —

Miag 0 86
Mimosa 10 —
MittdStahl 3 130
MühiBerg 6 130 .5
Neckarw 5Vb 112 ^4

1PhönixBrk 4 —
' PittlWerkz 9 169
PgsZahn 14 —
RadepExp 11 148 .5
RasqFarbe 0 41 .75
RathWagg
Reiche ltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
Rh W Kalk
RiebMon41»8 —
1 D Riedel 0 76 .5 .
Roddergr 18 -
Rosenthal 0 62
Sachsen« 28 —
SWebstuhl 6 85 .25
Sachtleben 9
Sarotti 5 —
ScheringK 8 —
SchießDefr 0 93
SchBgBeuthO85
.. Porti 6 116
Schöfferb 12 165

0 57
8 133
0 106
5 -
6 123 .5
4 -
6 —

SiegersdW 0 88
SiemensGl 4 96 .25
SinnerAG 4 —
SteatMag 10 133
Stock&Co I 14b
GebStollw 5 93 .62
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5 101 .5
ThhlGas 7^ —
Triumphw 0 —
TuchAach 7 108 3!4
Unionchem 5 IO8V4
VerSpielk 8 176

BöhlerSt 5 —
. . Dt .Nick 6 134t

Glanzst 0 130 14
», HarzZem 6 116
. . MetttalI 0 35
SchimZ 7H —
.. Ultramar 7 128
Viktoriaw 3 6 ">
Wanderer 8 I45 l/s
WißnerMet 6 106 8U
Zeiß -Ikon 0 105

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 95 ^
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
Schantung 0 91
AmnestieAn 105 3U
KommUmscb 87 .5

Frankfurter Kassakurse
Staatstnleilien

öReichsanl. 27
vBaden 27
öHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

13. 3.
100 -1«
96 .5
98 .2!
los :
10 .87
10 .87
10 .87
10 .87
10 .87
10 .87

Stadtanleihen

Liquidations
G .Komm. R . 4
Würt .H.B. l—2
Würt .Kredit I

dto . R . 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
äFrktt .Gold 1
bGrkr .M 'hm .23
5 Süd.Festwbk.

Analandarenten

6BadenGold 26
bBerlinGold 24
6Darmst .G . 26
öDresdenG . 26
GFrankt .G . 26
6Heidelb.G . 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold26
6Marnh .G. 26

dto . 27
6Pforzh .O . 26

dto . 27
6Pirmas .O . 26

95
90 .5
91 .50
92 .5b

94
"

93 .12
93 .5
92 .5
91
91
91 .75

Bad. Kom. Landesb.
Pldbr . Q . 29 Ii 96 .75

dto. II 96 75
dto . 30 III 96 75

6 Goldanl . 30 94 5
dto. 26 A—D | 94 .5

Plandbriefe
Pfalz. Hypoth.-Bank

Gold R. 2— 9 97 5
dto . R. 13— 17 97 5
dto. R. 21—22 97 .5
dto . R. II — 12 97 .5
dto . R. 10 ; 97 .5
Liquid. 26+ 28 101 -/«
dto .m .AntJ —4 | —
Rhein. Hypoth.-Bank

12. 3. 113. 3.
101 %
94 .5
98 .25
98 .25
98 .25

2 .76
17 .5

2 .80

Ii -/«Äfc-
98 .25
98 .25
98 .25

2 .76
17 .5

2 .80

5Mex .inn.abg .
odto.Goldäuß
3dto .kons .inn.
4^ dto .Irrig .
5% Rumän. 03
4V4% Ruinän. l3
4%Rnmän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2 îAi »atol . lu .2
5Tebuantepec
4% dto .

5 .5
13 .25

787
6 .12
9 .12
5 .20
9 .25
9 .12

37 .25
6 .75

6 .62
Indnstrieaktien

Gold R .
dto. R .
dto. R .
dto. R .
dto. R .
dto . R.
dto . R.
dto . R.

5- 9
18—25
20—30
31—34
35—39
10- 15
17
12—13,

96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Adt. Gebr.
A.E .G . 0
Aschatf.ZellstO
BdMascbOurl4
Bajr.Braoh .Pf .O
Bay .Spiegelg 0
Br.Kleinlein 5
Br .Besigh Öl 5
BrownBov 0
Buderus 4
Cem .Hdlbg . 7
Daiml.-Benz 0
Dt. Erdöl 4

041
34 .75

5 .30
13

7? 85
6 .12
9
5 .20
9 .12
9

37 .12
6 .75
6 .62

41
34 .62
82

38
84 .5
102
86
95
130 .5
95 .87
108

84 .5
102
86
94 .37
130
95 .87
107 '/
211„ G«ldSilb 9 211 3/«

„ Linoleum 8 159 .5 157 ' |.
Verlag 3 —

DurlachHot 4 —
DyckerhWidmö 130
Eichb.W .Br . 5 86 .37 86 .25
EI.Lielening 3 119
El Licht Krft 7 135
Enz .Unionw 6 :105
Eschw.Berg 14 —
EßlingMasch 3 88,75
Fab. S- Sehl 0 —
Fahr Gebr 10 132
IG Farben 7 150 5 s
Feinm .jetter 0 82
Ftlt .&Guill 4 112 */«
Frkf. Ho» 0,49

118 '
134

133
150 .5
82 .26

1111 5,8
>48 .75

Gesfürel
Goldschmidt _
GritznerKays .O
GkraltM VA10
GrünBill . 15
Hafenmühl -5Ml
Haid & Neu 6
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IIseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchiile 6
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
löwenbräu
Ludw .AktBr . .

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.RöhT 0
MansfeldAG
Metallges .
MezAGFreib .O
Miag
Moen.Masch.
Mot .Darmst . ..
NeckarwerkS1̂
Odw .Hartst . 6
Ö«t . Eisenb . 0
PfSlz.Mühle

. . Preßhefe
Rh.Br?unk . 12

., EletktraSt 6
,, .. Vorz 6

Rheinmühle 6
Rh ' instahl 4
RiebMont 4 '^
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetl . 7^ .
SilzHeilbr . 14
SchlinckCo 5
Sehr.Stempel 0

12 . 3.

125 »U
106 .5
28 .37

102 .5
30
90 .25
114V«

112
94 .5

52 .5
84
122
85
83 .75

112

22

13. 3.

125 .5
105 *1.28 .12

102 -/«
29
90
112 */«

112
93 .75

52 .5
84
123
85
82 .25

112

124
21 .12

98 .75 98i5
101

103
145 .. .
89 89
81 .5 80 .75
131 .5

101

103
145

111
62

112
106

110 .562
82775

112
106

13 .25 13 .25
136 136
144 144
218 218
124 .5 1205

82 82
lir :« 110
100 -/4 100- 189 .5
119* « 119 -/«

109 .5 109 .5
6 .5 56

Schuck.Co. 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem .Halske 7

Reinig. 0
SinalcoDetm. 6
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 10
lellusBerg . 6
Thür .Liefer. ?
Ver.Dt .Oelf. 5
,» Faß .KasselO
M Glanzst . 0
», Stahlw . 0
,» Strohst 3
VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WUrttElek^ 1̂
Wulle-Bräu Ö
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

Bankwerte

12. 3 .
130 .5
110 .5

13. 3.
130 .5
111

167 165 .5
130 128 .5
198
103

198
103

110
4

110
4

82
~

8175
84 .5

84
40 .5

- ir

83
40 .5

ADCA 0
Bad. Bank 8
Bankf.Brau 6
BayBodenkr. 9
Bay .Hypo 4
Berl.Handg. 6
DD-Bank 0
Dresdner 0
Frankfurt 6
.. Hypoth. 5
Lux . Intern . 0
Mein. Hypo 5
Pfalz .Hyp. 4
Reichsbank 12
Rhein.Hypo 7
W .Notenb. 5

Verkehrswerte
Bad . AG. f. [ f

Rhein See 6 103 Ii03
Reichsb . Vz. 7 123 ' s 123
Hapag 0 15 .62 :15 .25
Heidelb . Str . 0 — 7
Nordd .Lloyd 017,75 17 .5Baltim.Ohio 0i26 126

Versicherungen

7075
Iii
157
86 .5
1111
92 .5
92 .5
107 -/«
96

6 .25
95
85 .5184 '/«
133
103 .5

70
118
157
86 .25
110
92
92
107
95 .75

6 .25
94 .75
85 .5184 -/4
133
104

All .St .Ver. 9 >4
Bd . Assekur 4
Frk .Rück. 300
dto. 100er 7M>
Mannh.Verlg.3
Wütt.Trans . 8

255

130

255
38
129

5 repar. ; t exkL Div. ; O Ziehung;
35.7535 .75
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19 . Fortsetzung .

Karras spürte mit feiner Nase die Stimmung in der Bar ,
die er mit der Stimmung von ganz Alexanöria , soweit es
nicht zu den ägyptischen Nationalisten gehörte , gleichsetzen zu
dürfen meinte : höchst geschäftig , von der Kriegskonjunktur
sehr stark ergriffen , aber dennoch im innersten ruhig . Nichts
— so mußte man annehmen , wenn man diese Gespräche und
Meinungen hörte — nichts konnte den allgemeinen Glauben
daran erschüttern , dah Britannien auch in diesem Fall siegreich
bleiben würde , selbst wenn einmal die Geschütze losgehen
sollten . Und würden st« losgehen ? —

Man zuckte die Achseln , man äußerte sich nicht bindend ,
legte sich nicht fest,' doch der Unterton der Reden und Gegen -
reden , in die sich Karras sacht einmischt « , war nicht gerade
sehr hoffnungsvoll für alle die verschiedenen Pariser und
Londoner Versuche , Mussolini zum Einlenken zu bewegen .

Irgend etwas würbe doch wohl geschehen . Vielleicht nicht
gleich, - vielleicht nicht im Dezember , sondern erst im Januar
oder Februar, ' vielleicht nicht , wenn die Erdölsanktionen in
Kraft traten — daß sie es , tun würden , bezweifelte niemand ,
die Frage war nur , ob sie auch funktionieren würden —, son¬
dern erst , wenn die Steinkohle daran kam . Doch irgend etwas
würde geschehen .

Gute Luft , dachte der falsche Karras , für einen Mann wie
mich . Er trank in kleinen , gemäßigten Schlückchen seinen
Whisky und dachte nach , wem er sich anbieten sollte .

Die besseren Preise , das war eine alte Erfahrung , zahlte
stets die schwächere Partei — freilich mußte man vorsichtig
sein und rechtzeitig aussteigen , ehe dort die Katastrophe kam .
Nun , vorsichtig würde er sein, ' und die schwächere Partei ?
Wohl kaum Britannien . Sein Entschluß war gefaßt . Er
zahlte und ging .

Er wußte noch die Adresse des harmlosen alten , lispelnden ,
hustenden Herrn aus Saskatchewan , der , wie er jedermann
erzählte , seine kanadische Weizenfirma noch glücklich vor dem
großen Zusammenbruch der internationalen Weizenpreise
verkauft hatte und nun hier in Aegypten , gemächlich seine
Zinsen verzehrend , seine angegriffenen Bronchien ausheilte .
Bei diesem Mister Fitzsimmons traf man zu gewissen Stunden
stets andere Männer , die wiederum Verbindungen zu Dritten
hatten , die — kurzum , und ohne daß man solchen sehr ver -
schlnngenen Wegen nachzugehen brauchte , man konnte stets
damit rechnen , für sichere und umfassende Informationen auf
dem Gebiet britifch - ägyptischen Wehrwesens nicht unbeträcht -
liche Schecks ziehen zu können .

Der falsche Karras braucht « kaum darüber nachzudenken ,
welcherlei Informationen er Mister Fitzsimmons in Aussicht
stellen sollte, ' die Lage war klar, ' und da Fitzsimmons ihn
kannte und seine Fähigkeiten zu schätzen wußte , würde ein
Reisevorschuß wohl zu haben sein . Seit die anglo - ägyptifche
Armee die Grenzzone zwischen Aegypten und Italienisch -
Libyen in einer Breite von hundert Kilometern hermetisch
abgeschlossen hatte , mußte es von höchstem Interesse sein , zu

erfahren , waS dort vor sich ging — vor allem in der großen
Oase Siwa , die schon vor dem Verbot mit Militär voll -
gepfropft gewesen war . Karras beschloß , nach Siwa - zu
gehen . Das Wie würde ihm kaum Kopfzerbrechen machen ,
allzu schwierig konnte es trotz aller Aufsicht nicht sein .

Nur einen neuen Paß brauchte er . Auf dem Weg zu
Mister Fitzsimmons machte er an einem Postamt Halt und
gab ein Telegramm an seinen alten Freund Mqmulian in
Jsmailije auf , er möge sofort nach Alexandria kommen , Epe -
sen zu Lasten des Auftraggebers . Mamulian , dieser große
Künstler in Pässen , würde kommen . Er würde alles Not -
wendige mitbringen . In zwei Tagen könnte man nach Suva
abreisen .

Karras erreichte Fitzsimmons Haus und stieg die Treppe
hinauf . Er fühlte freien , frischen Wind um seine Ohren ,
ihm war so wohl in seiner Haut wie seit langem nicht mehr .

Die Depesche nach Jsmailije hatte er mit dem Namen R .
C . Eronveelt unterzeichnet, ' und das war , nur wußten es die
allerwenigsten Menschen , sein richtiger Name .

-A-

R . C . Eronveelt , bekannt unter dem Namen Karras , den
er sich feit einem Vierteljahr widerrechtlich angeeignet hatte ,
gebürtig aus Amsterdam , doch seit fünfzehn Jahren dort nicht
mehr aufgetaucht , sund er wußte sehr wohl , warum nicht ? —
Eronveelt also genoß munter sein Leben , seit der echte Kar -
ras für ihn im Gefängnis saß . Er besaß wieder einen brauch -
baren Paß , den Herr Mamulian eilends aus Jsmailije her -
beigebracht hatte, ' der Patz lautete nun auf den Namen Le -
tourneur , Handlungsreisender aus Nantes .

Herr Letourneur hatte vor einiger Zeit das Pech gehabt ,
mit seiner Brieftasche auch seinen Patz einzubützen , im Basar
von Kairo . Durch eine gut funktionierende Organisation war
dieser Patz nach Jsmailije gewandert , wo ihn Herr Mamu -
lian aufbewahrt hatte für den Fall , daß einer seiner Kunden ,
auf den dieser Patz einigermaßen paßte , seiner bedürfen
würde, ' auf Eronveelt stimmte alles — nur das Bild war
nicht ganz passend und mußte ausgewechselt werden , doch das
was für die geschickten Hände des Herrn Mamulian eine
Kleinigkeit .

Eronveelt lernte die Daten des Herrn Letourneur aus -
wendig und war gewappnet . Karras ' Paß aber , zu feiner
Asche verbrannt , wogte in das freie Mittelmeer hinaus . Der
falsche Karras war tot , er existierte nicht mehr , niemand
konnte ihm nun noch etwas anhaben . So wenigstens dachte
Eronveelt, ' er war guten Muts , seine neuen Verbindungen
schienen zu gedeihen , er befand sich wohl .

Doch Männer wi « Mijnheer R . E . Eronv «elt bedürfen zu
ihrem Gewerbe der ganz besonderen Gunst des Schicksals .
Auch die größte Geschicklichkeit , die bestechendste Exaktheit , die
minutiöse Vorsicht eines einzelnen ist ja ans die Dauer der
Anstrengung der vereinigten Polizeigewalten aller zivili -
sierten Staaten dieser Erde nicht gewachsen — es sei denn ,
daß eben eine unwahrscheinliche Portion Glück dazukommt .
Wenn sie nur einmal fehlt , wenn auch nur ein einziges Mal
eine jener Pechsträhnen auftritt , von denen jeder unter uns
erzählen kann , dann ist es aus mit diesen Männern , die aus
der Waffenschiebung «in Geschäft machen , aus dem Rauschgift -
fchacher ein Gewerbe , aus der Spionage eine einträgliche Tä -
tigkeit , und die sich allesamt nicht eigentlich , nicht in dem
Matz als Verbrecher fühlen , in dem es ein simpler Taschen -
dieb ober Einbrecher tut .

Mijnheer Eronveelt empfing an jenem Tag , von dem
nun zu sprechen ist , einen kleinen , ersten Schicksalswink , datz
sein Glück sich von ihm gewendet hätte .

Freilich mutzte Rena Gutzeit nicht , daß gerade sie dazu
bestimmt war , Eronveelt diesen ersten Wink zukomme « M
lassen . Rena Gntzeit wanderte , seit sie die erste Erschöpfung
der Seefahrt überwunden hatte , durch ganz Alezandria . Je -
den Tag überzeugte sie sich davon , dah d« r „Silverking " » och
immer an seiner Stelle lag . Niemals gelang es ihr , jemand
von seiner Besatzung zu sprechen mit Ausnahme eines alten
Bootsmannes , der sich zu keinerlei Auskünften noch Gefpr «-

chen herbeiließ .
So blieb ihr nichts übrig , als systematisch Hotel auf Hotel

abzulaufen und überall nach Karras zu fragen . Die meiste »
Portiers fertigten das ärmlich und altmodisch gekleidete Mäd -

chen unwirsch ab . Dann und wann gab es einen kleine «
Zwischenfall , wenn ein Mann , dem das junge , in der große «
Stadt sehr schüchterne Mädchen gefiel , es stch einfallen ließ ,
sie anzusprechen und auf nicht mitzzuverstehende Weise mit
einer Einladung zu beglücken - Das war alles .

Rena fand nicht das geringst « . Wie hätte sie ahnen kön -
nen , wo Karras wirklich war, ' und wie erst , daß OlenoS
schon längst genau mutzte , wie es um Karras stand !

Olenos lietz ihr alle Freiheit . Zwar oerbrannten ihm die
vielen vergeblichen Wege , die sie für Karras tat , immer aufS
neue Herz und Hirn . Immer tiefer haßte er Karras , je
beKer er sah , daß Rena sich ganz und gar an den Mann ge -
hängt hatte . Er haßte Karras um jeden Schritt , den daS
Mädchen für ihn tat . Doch er hinderte sie nicht . Er hatte für
sich selbst genug zu tun, ' überdies wußte Olenos ja , daß ihr
ganzes Rennen vergeblich war . Daß Rena ihn nicht um seine
Hilfe bat , war zwar selbstverständlich, ' doch sie grübelte scho« ,
ob sie es nicht dennoch tun sollte . Würde Olenos widerstehe « ,
wenn sie ihn wirklich aus ganzem Herzen bäte ? So hoff -
nungslos war sie allmählich , daß sie selbst diesem unsinnigste «
aller Gedanken Raum gab .

In solcher Hoffnungslosigkeit stand sie fast weinend , als
wiederum ein Portier ihr eine verneinende unö abweisende
Auskunft gab . Sie ging nicht sofort , sie blieb stehen , müde
und niedergedrückt , wie sie war , und sie sah erst auf , als ei »
gut gekleideter Herr sich aus seinem tiefen Sessel in der Nähe
der Portierloge erhob und langsam auf sie zuging — Eron -
veelt .

Eronveelt wollte zunächst nichts anderes als feststellen , od
dieses jung « , anscheinend so völlig unerfahrene Ding ihm
von der Polizei nachgeschickt würde , oder ob sich hier eine
kleine Privatangelegenheit des echten Karras entpuppte . Er
sah das Mädchen an , und gerade ihre Fremdheit und Uner -
fahrenheit inmitten der betriebsamen weltläufigen internati »-
nalen Stadt reizte ihn ein wenig .

„Letourneur ^
, stellte er sich vor : » ich hörte Sie nach Kar -

ras fragen . Karras ist ein alter Freund von mir . Würden
Sie mir sagen Er unterbrach sich . Ihr Ausblick , rasch ,
gierig beinahe , voller kaum unterdrückter Hoffnung , feucht
schimmernd , zeigte ihm , daß er keine Polizeibeamtin vor sich
hatte . Das Mädchen war echt. Siehe da , dachte er und
lächelte dünn , eine Liebelei meines verehrten Namensvetter ? !
Wie nett !

Er lotste sie zu seinem Tisch , ließ sie sich setzen , bot ihr
eine Zigarette , die sie nicht nahm , und bestellte den unver¬
meidlichen Kaffee . Sie ließ es geschehen . Ein alter Freund
von Karras — er mußte auch ihr Freund sein , konnte nichts
Neble ? im Schilde führen .

„Können Sie mir nicht sagen , wo Karras ist ?" bat ste
dann . Weit vorgebeugt saß ste, die blauen Augen fest «mf
Eronveelt gerichtet . „ Es ist so wichtig , daß ich ihn spreche —
iebr bald spreche / Fortsetzung folgt .)

Berihtr Handels - Gesellschaft
Bilanz vom 31 . Dezember 1935 .

Zu verkaufen

V © r m ö g • n .
Barreserve
Fällige Zins - und Dividendenscheine .
Schecks
Wechsel
Schatzwechsel n . unverzinsliche Schatz¬

anweisungren des Reichs und der
Länder

Eigene Wertpapiere
Konsortialbeteiligungen
KurzfälHge Forderungen unzweifelhaf¬

ter Bonität und Liquidität gegen Kre¬
ditinstitute

Forderungen aus Report - und Lombard¬
geschäften gegen börsengängige Wert¬
papiere •

Vorschüsse auf verfrachtete oder einge¬
lagerte Waren

Schuldner .
Dauernde Beteiligungen einschl . der zur

Beteiligung bestimmten Wertpapiere
Grundstücke und Gebäude
Betriebs - und Geschäftsausstattung • •
Posten , die der Rechuungsabgrenzung

dienen

Reichsmark
8602 633

707 950
159 066

40112 324

41 576 529
27 089 241

3 790862

17 541 845

1242 794

16 496 358
96 607 945

3 382 000
7141099

1

684 299
274 134953

Verbindlichkeiten . Ketctuni«rli Pf.
Gläubiger 197 889 502 17
Verpflichtungen aus der Annahme ge¬

zogener und der Ausstellung eigener
Wechsel (Akzept - und Solawechsel )

Kommanditkapital . . . . . .
Reserven nach 5 11 dee Keichsgesetzes

über das Kreditwesen
Riicketelliingen
Posten , die der Bechnungsabgrenzung

dienen
Reingewinn
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften ,

Wechsel - und Scheckbürgscbaften so¬
wie aus Garantieverträgen (§ 261 b
HGB .) . . . . . . RM . 9 791 217,14

Ei gene Indoeeamentsverbi ndlichkeiten
RM . 12 514 r.«0,—

2*4 134 953 34
Gewinn - und Verlustrecbnunovom 31 . Dezember 1935

32 167 030
28 000000

10000000
1 880 596

1069 498
3 128 235

IM
in groß . Auswahl
sehr billig bei
J . Kirrmann

Herrenstraße 40 . |j
" " " Schreidm

t>. an J» »erk,
Zterleih Monat 6M .
Netter , Waldstr , CO.

Konzert - Piano
(ÄaM ) , gebraucht ,
verkf, Werderstrahc
Nr . 6 , in . »

Emailherd
tieftr., 3 Kochlöcher,
preisw , zu Verla» !.
Ost . Huder , « «»>
»urr , ftangeftr . 31 .

Herren - eder

Zllm . -Mrrad
zu Verl. Türringer ,

Fahrradhandlung ,
Kronenstr . 40 . *

67

Soll .
Personalaufwendungen
Ausgaben für soziale Zwecke . Wohl -

fahrtseinrichtungen und Pensionen
Sonstige Handlungsunkosten . . . . .
Steuern und ähnliche Abgaben . . . .
Rpingewinn pinschl . RM . 1 265 58f>,86 Vor¬

trag aus 1934
Verteilung des Reingewinns :

6% Gewinnanteil auf das gewinnberech¬
tigte Kommandit -Kapital von
UM . 28 000 000, — . . . RM . 1 680 000,—

Vortrag auf neue Rech¬
nung . . . . . . BM . 1 448 235,67

RM . 3 128 235,67

Reichsmark Pf.
3 852 881 26

1250 260 46
893 058 60

1 317 424 76

3 128 235 «7

10 450860 75

Haben .
Vortrag aus 1934 • • • »
Zinsen und Wechsel -Diskont . . .
Provisionen . . . . . . . .
Devisen und Korten sowie Wertpapier -

und Konsortial -Gewinne • . . . •

Reichsmark ; Pf-
1 265 585 i 86
4 926 050 74
3 509 224 | 15

750000 I —
10450860 i 75

Offene Stellen

Weiblich

Mädchen
welches fachen kann
und, in alle» Hau « ,
arbeiten bewandert
ist , auf 1. April in
Privalhaushalt ge-
sucht . Angebote mit
Zeug » . Lichtb, >»
Behalisansprücke an

Frau If. kölner ,
Psorzhcim ,

Gülerstraße 44.

MnliossMe
Sonnige , moderne

iZ . - WMung
mit oder ohne Ga -
rage , ü . sofort od.
I April z , bm . Näh .
Serrenstr . M , IX.

43 .»Mnung
mit Bad , Mansarde
Garage , tu der Sie -
vbaniepstrat ? niiiWt
» aiserplatz , fof. zu
vermieiru ?iäher >s

achnerftr . 17, Tele ,
lon Nr , 4824

Sonn . , Rtrt mtbl .

Mnl . - Zinim .
el , L, . Osenhei -,g, ,
auf l , « vril , u vm,
(Yartenstr . 23 . IV -

kostet et . wenn Sie i
des gesundheitsfördernden

Tesan o - Scnlankheifj - Frühstüdsfe »
trinken . Das Ist ein Tee, de » aus JW
heilkräftigen Kräutern besteht . Vet »
dauungs - und stoffwechselfördemd . er *
hält er Sie schlank , elastisch und
jugendf ri sch .

Tesan o - Schlankheit * - Frühttüdife *
Packung RM. I . SO. In Apotheken und Drogerieo |

Verlangen Sie Gratisprobeu . BroschO**
TESANO 6 . m. b. H., Köln am Rheim

109

1 leeres Zimmer
1 möbliert . Zimmer
sofort zu »ermieten ,
Markgrasrnstr . 32/3 .

4 ZIIMtt - « I» M
mit AubehSr , drtt . auch als Büro , aus
l Äpril zu vermieten , Sailerftrast « 165.
3lt erst , i . Lade» , b. S . Bertsch, Juwelier

(5Ü01)

Amtliche Anzeigen

Saubere u . zuver¬
lässige
alleinsteh .Zrali
gesucht, di« gegen
freie Wohnung ( 1
gr Jim . u . Küche ,
Licht n , Heizung ) ,
die Reinigung eines
Büros übernimmt .
Referenzen ersordl .
Dr . Bürke. Rechts -
anw,,Uaiserallee 7a .

werde» rasch und preiswert angefertigt l« der Trucker«
-̂ /luuturuvueu ^ . Mischen Presse" cSüdwestdruck) .

TaofsmfiöffißF
für 1 . April gesucht ,
Weher , Gerwiqstr, « ,

(5594 )

HWiillllJll

Großes , gut möbl
Zimmer

, u vermieten .
Sarlftraße 32, III .

2Z .- WoljNM
auf 1 . 4 . 3« gesucht,
Miete bis 4V JH ,
fann vorausbezahlt
werden , ?lngeh , u .
« 1887 an Bad , Pr ,

Modernes Zimmer
fließ , fall , u . warm ,
Wass„ .'!tt ..Ht,,Bad ,
Tel etc, , m , Pens ,
zu um, Pens , Hoeiz,
Bismarcks«! , 51« .

Einige
4 Miner -

Mniinqen
mit Zentralheizung ,
Bad , neu dergcrich-
tet , im Hause Kai-
serftr , 26, :l u , 4.
Stock , per sofort ?»
vermieten , Näherei
durch A, Neimann ,

Kaiserstrafte 211 .
Telefon Nr . 2280 .

Durlach.
Sonnige , große

3Z .°WMllNg
Turmbergnähe , auf
1. April zu vermie¬
ten . Näheres :

Blumenstraße 6 ,
Telefon 205 , Laden.

Gut liM . Ziin .
! f , 18 JH. zu verm .
:IMttoriaftt . 6 , III .

MÜBEL - KARRER
richtet auch Sie behaglich ein

Altbekannt für preiswert
u . gut bei groBer Auswahl
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

KARLSRUHE
PhilippstraBe 19
(Slraflenbahn l , 2 , »««I 7)

(Stmll Bekannt », entn, )

Ettenhelm .
« rennholz -Bersteigernng

Dat Zsorftamt Ettenheim versteigert am
Tieu . tng . den >7. Marz l9 :Mi, vormittags
9 Uhr in der , ,Tonne " in Ettenheinr -
Müntzer amt Staarswald ittosterwald ,
Abt l . 7 , 21 und Neuwald , Äbt , 2, 2 . 8
ms . 395 ®» r buchenes , eichenes. lanneucs
und gefrischtes Scheit, und Prügelbolz
und zwar Abt . 1 , 7 Giesenhos Nr , 4537
bis 4508 , Abt , 1. 21 Hinlerwaldweg ,
Nr , 45,94—1011, Abt , 2 . 2 Köcherhalden-
weg und 5kochelbachstr >?be Nr , 4271—4-S90.
Abt , 2 . 8 Köcherhof Nr , 141—194, sowie
aus dem Neuwald Abt . 2 und 5 ?us,
1560 buchene Normalwellen und aus Abt ,
1. 7 und 21 zus, 12 Lose Schlagraum , Im
Anschluß an die Versteigerung werden aus
der Hand abgegeben : 90 Baustsngen 2 „
30 4. 140 5 . kklass« und 2 Ster buchenei

Nutzschichtholz , Borzeiger Revierfirfier
Sch »>idt und Witt sowie Forstwart Mut -
tach, Bürgschaftsleistung im Anschluß
an die Versteigerung , Die» ist die letzt«
Brennholzversteigerung dieses Winter » ,

Schluttenba ch.
Holzversteigerung ,

Die Gemeinde Schluttenbach ver -
steigert am Montag , de« IS . Mär »
193« . aus ihrem Gemeindcwald

164 Ster Buchen Scheitholz
148 Ster Buchen Prügclhol ,

17 Ster Eichen Scheitholz .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim Ratbaus .
Ebenfalls werden nach der Bei »

steigern» « noch 25 Baustangen so¬
wie 150 Baumpfähle verkauft .

Waldshut .
SinstreuSecken ,

Unter Zugrundelegung der V .O.
für Bauleistungen vergeben wir die
Serstellung von rund 60 000 gm
Eiustreudecken. « ngebotsvordrucke
sind gegen Einsendung von 1 RM .
beim unterzeichneten Bauamt er-
hältlich . Die näheren Bedingungen
liegen beim Bauamt auf . Die Singe»
böte sind bis spätestens Samstag ,
den 28. 3 . 1936, vorm . Ii Uhr , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„ Einstreudecken^ verseben beim Bau -
amt einzureichen. Zuschlagsfrist 3
Wochen .

Wasser - und Itras >e » ta »«« t
» ,Id «b» t.

Soeben ist erschienen :

Nie dadischc SacM

rxm Arthur Hauer , Hauprlehrer
SS Seiten . / Sreis broschiert RM . J .-

Da » Verständnis für den eigenen Leb,» »räum muß w jrton
deutschen Kinde frühzeitig geweckt werden.
Wenn da » Büchliu „Die »adische Hardt" da» Wesen und itbtn
der He>i» atlandsch»st aufzeigt , so ist e» eben mehr alt ei» g«-
wöhnlichc » „Lesebuch ' , wird doch der völkische Gedanke in erster
Linie damit in den Vordergrund gerückt .
SüdweNSeutsche vruck - u , venagsgeleMchast « . d h ,
Karlsruhe am Nyeia
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LUCIE ENGLISCH

JOE STÖCKEL

H. SPEELH ANNS
N DEM ERFOLGREICHSTEN LUSTSPIEL-

SCHLAGER DIESER SAISON -

DU KANNST
NICHT TREU SEIN
LUSTIGE IDEEN , EINE FOLLE UNGE¬
ZWUNGENER HEITERKEIT UND DES
HUMORS, ABWECHSLUNGSREICHUND
TEMPERAMENTVOLL GESTALTET , BIRGT
D4ESES VERFILMTE SCHLAGERLIED VON
HANS OTT EN MIT DER KOMIKER -
KANONE LUCIE ENGLISCH.

BEIPROGRAMM :
» AN DEN GRENZEN TIBETS «

iMICKY — MAUS — FILME <

— NEUESTE BAVARIA - TONWOCHE —

ANFANGSZEITEN 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr
JUGENDLICHE HABEN ZUTRITT !

Das Wurtderkind :

SHIRLEY TEMPLE
In einem neuen Film :

Daser kleines Mädel
Das Kind als Vermittler zwischen zwei sich
auseinanderlebenden Menschen - Ein Film ,
dessen Schicksale jeden Besudier packen .

Rtlchhaltlges Belprogrami
Neueste FOX 'Tonwoche

Ab fceute 4 .00 6 .15 8 .30

imobilien

Haus
« . Vierzimmerwoh -
ituitflcn , freie Lage ,
m . Garten , krankh.-
halber z. Preise v .
RM . 26 000 .— Bei
RM , 8— 10 000 .—
Anzahl « . M Verls .
Angeb . unt . O 1858
an die Bad . Presse

Das « irrsamste
Werbemittel

ist Sie Anzeige

Kapitalien

3000 RM.
gegen Ja Sicherh . ,
monatl . Abzahlg . v
IVO fof . gesucht
Angeb . unt . G188K
cm die Bad . Presse .

( ÄpfX in jeder
Höhe ver .

mittest die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kapitalien
Mit Ihrer hob« »
Abonnenten,ahl

biirat d . Badische
Presse s. den Er -
folg all . Kleinen
Antigen .

Es gibt kein
schlechtes Wetter —
— aber einen Mantel , der Sie vor Regen
schützt und den Sie auch an schönen Tagen
tragen — unseren „ Aquatite " ! 9 Monate
im Jahr benötigen Sie ihn — als Obergangs -
Mantel für die Straße , für Reise und Sport ,
als Mantel für den Regen und Schönwetter .
„ Aquatite " ist der Mantel guten Stils
und gepflegtem Äußeren , das Produkt jahr¬
zehntelanger Erfahrung und vom Garn bis
zum fertigen Mantel — deutsche Wertarbeit .

„Aquatite 600 " . . . 43 . -
„Aquatite 1 OO" . . . . 48 .-
„Aquatite 800 M . . . 58 . -
„Aquatite 110 " . . . 66 .-

Den echten „ Aqüatite " gibt es nur bei

ff
k .

r// rx
Vegic:

GeorgJacoty
SchmSt-Gadxer

Ab heute im

Beginn 4 .00 6 .15 8 .30

Lida üaama
Georg Alexander
Lizzi Holzsdiuh
Adele Sandrock
Fritz Odemar
Pudolf Carl

IM VORPROGRAMM :
»Pferde und Fohlen «
(Vom Urpferd zum hoch¬
gezüchteten Vollbluter )
Neueste
FOX -Wochenschau !

HEUTE
ERSTAUFFÜHRUNG !

Das neue Ufa-Lustspiel

Eine sehr fröhliche Komödie vom wildgewor¬
denen Spießerlein samt Gattin und Nachkom¬
menschaft , dessen Protjentum und Dünkel
durch einen kecken Apnischerz kuriert wird .

In den Hauptrollen :
Carola Höhn , Albr . Schoenhals ,
Charlotte Daudert ,Werner Fink

Paul Westermeier u. a.
Gepflegtes Vorprogramm und

FOX -TSnende - Wochenschau

CAPIT0L
Für Jugend ! , über 14 Jahre erlaubt

Beginn 4.00 6.15 8 .3
Sonntags ab 2.30

Am 15 . 3. nadim . 2 .15
° amSonnta « ^ .

DU '" "
T

Best " * ®10
Eintrittspreise . ^

jugendl »* « 1
.
' •

50
' . '.75, 1.-, 1-®

Erwachsene .

Briefumschlüge
liefert rasch
Südweftdruck

VoM^
MergclTlgs -MaMMgcmwSaKo -

Anzüge , schnittige Sport-Kleidung für
Groß und Klein. Meine Ausstellung zu
besichtigen ist ein Genuß, ilnd nicht
nur sie allein , sondern auch die vielen
preiswerten Neuheiten meiner Läger.
Ubergangs -Mäntel
in den bewährten Qualitäf

Sakko -Anzüge
aus strapazierfähigen Stc

Sport -Anzüge
mit langer Hose als Strat
Kose als Wander - u . Reiseanzug 65

MODEHAUS

€ atlfdköpf

in den bewährten Qualitäten 68 .— 58 .— 48 .— 35 « ""

Sakko -Anzüge
aus strapazierfähigen Stoffen 75 .— 65 .— 55 .— 45 .-
mit langer Hose als ^ traßenanzug oder mit Golf - _- 65 .— 58 .— 45 .— OO »

tßSweMacAen
Heute tmd

Sonntag nachmittag

KapeWe Kurt Eggers

Beerensträucher
Pfirsich und Aprikosen -Büsche
(veredelte gcoßfrüchtige Sorten )
empfiehlt z . FröhjahrSbesteHg .

■■ Baumschulen
f Ettlingen,Fernspr .291

An und Verkäufe von

Kranwagen u . Motorradern

Gelegenheitskauf

Opel - C « br .
tfHO, 2 -Sitz. , 31 (Mt ,

Lpel-LimMs .
1,3 Str ., M.SPiegel -
dach , awita preisw .

Lvel -Limms.
8/40 , gilt . Wog ., f.
Reise , SJHet« » . Ge-
schästszwecke290 JC.
Schü? et»st .5S,Werner

(5605 )

laufen u . verlaufen
Sie schnell » . pr«is
wert durch eine
Nein« Anzeige in
der Badisch. Presse

ciss spannenden Kriminal -Films

der UFA mit :

Brigitte Horney
KarlLudw .Diehi

Alice Tref!

Der grüne
DOMINO
Nach d . Schauspiel „Der FaH Classen "

Eht Sittenbild aus der Vorkriegs¬
zeit I Ein Menschenschlcksal Im

Spiegel von 1913 und heute !

. Im Vorprogramm :

. and nachmittag -s m Barcefooel
horch , die Lerch im ÄtherMau

Neueste Ufa-Ton woche I

Jugend verboten !
Beginn 4 .00 6 .15 8 .30 / So . ab 2 .30 Uhr

llmcn
l LICHTSPIELE j

Der grtiflte aller Gartto-Fttflie aucn in
Karlsruhe der ganz grosse

DesAalfi 2 . Wodkc :

„ Man versteht nun , daß dieser Film auf derWelt -
fiImausstell »mg in Venedig den I . Preis erhielt "

sehreibt der „ Führer 44

„ Es gelingt der Garbo , die Tragik der großen
Liebe . . . . schlechthin zeitlos und überpersön -
Ik* 2 » gestalten "

„ Badische Presse "

„ Man wird allein vom Zuschauen glücklich, daß
es so etwas schönes gibt "

„ Münchner Zeitung *'

Eine Schöpfung , die zu
sehen ein Erlebnis ist !

Beginn Wo . 4 , 6 .J5 , 8 .30 . So . 5, 7 • . 8 .45 Uhr

SCHAUBURG
Marienstraße 16 , b . d . Markthalle . Telefon 6284

G N .S . <5EM0NSCHAfT
Scott durch Secuta

Studienreise der R .S . -tlulturgemeinde .
Am Sonntag , den 3. Mai sühn die

R .S .-ikulturgenieind « eine Studienreise
zu den Kaiser-Dome» in Speyer , Worms
und Mainz durch. Die Fahrt ersolgt mit
einem bequemen Reiseoumnibus , Sie oe»
ginnt etwa gegen %7 Uhr und dauert
den ganzen Tag . Unter sachverständiger
Führung von Dr . Jakob , dem Leiter des
Schlobmuseums Mannheim , ersolgt die
Besichtigung der Dome.

Die Kosten dieser Reis« betragen ein-
schließlich Mittagessen 7.7V RM . sür
Mitglieder der N .S .-Kulturgemeinde ,
für NichtMitglieder 8.7V RM . Anmeldun -
gen zu dieser Fahrt sind baldigst aus der
Geschüstsstelle der N .S .-Kulturgemeinde ,
Zchloßbezirk 5 (rechts vom Staatstheater )
Geschäftszeit 15—IS Uhr vorzunehmen .

Morgen , ZamStag , lausen s»lg . Surfe :
lg .vv—21.00 Uhr : Reiten . Männer und

Frauen . Reithalle . Kaiser-Allee 12a.
20.00—21.30 Uhr : Schwimmen . Männer ,

Ans . u . Fortgeschr. . Bierordtbad .
26.0V—21 .30 Uhr : Schwimmen . Frauen ,

Ans . u . Fortgeschr ., Friedrichsdad .
3.00—4.30 Uhr : Leichtathletik» u . Vor -
bereitungskurs sür das Reichssportab -
zeichen . Männer und Frauen . MTV .»
Platz , Klosterweg.

Sonntag , den 15. März
Kleinkaliberschießen

aus den Schießständen der Schützen-
gesellschast , Linkenheimer-Landstratze, vor-
trartoai 1fr bis 11 .30- USt ,

VadischeS
Staatstbealer
Morgen

Samstag ,
den 14 . Mär , 1ZZK.
C 19 . Th .Gemeinde

101—200 .
Zum ersten Mal

e« l«s nnO
Sli(M

Oper von Verdi .
Dirigent : Seilberth .
Regie : Wild Hägen.

Mitwirkend « :
Baumann . Ficht-
müller , Römer .
Etterer , Fazler .

Harlan . ?s. Grötzin-
ger . Sieker . Ren, »

wig . Rillius ,
Ramponi . Scho-p >

lin , Schuster.
Anfang 20 Uhr

End - 23. 15 Uhr.
Preise E

(0.90—5.70 RM ) .

So . 15. Mir, : Diel
Meisterung «! von !

iSMttn &ew . '

3c&£i#&e <aM&%*aueH
Kammer- ucnispieie

Omnibusfahrt
j . FußbaNwettspiel Sarlsr . ZsuHballverein
gegen Psorzheim , Sonntag , den 15. Mär ,
1936. Abfahrt 12 Uhr beim Moninger ,
Preis 1.70 M . Meldung Zigarrenhaus
Belir , Karlftr . , Tel . 738 u . J »h . Mann ,
herz, Nebeniusstr . , Tel . 12S7. (5SOO)

Kenner trinken

Iin

den Orißinalpackimgen :
Konsum ™ ^ - .00
Perlkaffee _ _

ausgiebig % Pfd . - * ® 5

Haushalt ™ _.75
Frauenlob

aromatisch % Pfd . - .o5

Kaffee gemahl. 'UPS. - .80
Kaffee * .jss n. - .50
Haben Sie auch schon den
gehaltvollen „Ptianko "-

Malzkaffeep ^ et->35
versucht ?

Kakao H ^ Paket - 35

Waffelhasen . .
2 Stück ab - . W»

Dragee -Eier _
m . flOss. Fülig . HPfd -25 u . - .1 O

PfannHucti
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